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in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


0 n — re: ri 
Sryedition: Yrrscnprafe um 30, 
Außerdem übernehmen alle Pot - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche cn fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 
erſcheint. 


Paris, 2. Juli. 
ſtatt. 
Paris, 2. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 
3pCt. Rente & 15. 44 pCt. Rente 94, 50. i 
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Morgen findet eine Konferenz: Situng 


Credit⸗mobilier⸗Aktien 625. 
Oeſterreich. 


Staats⸗ 00. Wahn Aten 660. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 590. Franz⸗ 
oſe 60. 
9 A e Börſe vom 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 114%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 79%, Kommandit⸗Antheile 103, Köln: Minden 144. Alte 
iburger 944. Reue Freih e 91%. Oberſchleſiſche Litt. A. 1364 Ober: 
chleſiſche Lit. B. 127, Wilhelms Bahn 47%. NMheinifche Attien 85. 
armſtädter 92%. Deſſauer Bank⸗Aktien 49, terr. Kredit⸗Aktien 110%, 
Oeſterr. National: Anleihe 80%. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 46%. 
Neiſſe⸗Brieger 65%. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 169%. Oppeln ⸗Tarnowitzer 58%. — Sehr flau, 
Berlin, 3. Juli. Alles bedeutend ſteigend. gen. Juli⸗Auguſt 51 
September⸗Oktober 52% , Oktober⸗November 52%. — iritus. Juli⸗Auguſt 
22, Auguſt⸗September 22, September⸗Oktober 234, Oktober⸗November 2344. 
— Rübböl. Juli 16%, September⸗Oktober 16%%,, Oktober⸗November 16%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 1. Juli. Die Deputirten⸗Kammer hat ihre Sitzungen auf unbe 
ſtimmte Zeit vertagt. — Hier verbreiteten Gerüchten zufolge, ſollen demnächſt 
Aenderungen im Kabinete beabjichtigel werden. Graf Cavour ſoll das Mini⸗ 
terium des Innern abgeben, Lanza die ne übernehmen; und ein neuer 
n ernannt werden; auch ſpricht man von einer Erſetzung 
eforeſtas. 

Der Sultan hat prachtvolle Seidenprodukte aus der Fabrik in Bruſſa zur 
— f im Schloſſe Valentino geſendet; die Jury hat denſelben den erſten 
reis zuerkannt. MA 

St. Petersburg, 30. Juni. Eben wird die Emiſſion einer lediglich im 
Inlande abgeſchloſſenen Anleihe von 30— 40 Millionen Rubel angezeit, welche, 
zu 4% Pr verzinsbar, Pari zurückgezahlt wird. Der größte Theil derſelben 
iſt von der Regierung für die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten übernommen worden. 

Die erſte General⸗Verſammlung der Aktionäre der Großen ruſſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hatte am 14. (26.) Juni ſtattgefunden. Die ver⸗ 
ſchiedenen Vorſchläge des Verwaltungs⸗Rathes ſind einſtimmig angenommen 


worden. 
Konſtantinopel, 25. Juni. Aus den meiſten Provinzen meldet man 


von wachſender Gährung unter den Chriſten. Der türkiſche Fanatismus ſchafft 
neue Schwierigkeiten. 2) r ER 

Herr v. Prokeſch, der.öfterreihiiche S tius, drängt den Divan zu Ge: 
waltſchritten. Letzterer hatte bereits b en, gegen Montenegro die Initia⸗ 
tive zu ergreifen, iſt aber davon zurückgekommen und hofft, daß bie Aufitelung 
zahlreicher Streitkräfte in der Se auf die diplomatiſchen Arrange⸗ 
ments Einfluß haben werde. | : : TR 

Candia, 21. Juni. Die Chriſten behaupten noch immer ihre Bae 
da die ihnen gemachten Anerbietungen unzulänglich ſcheinen. Die Gährung 
unter den Türken iſt bank da Vely Paſcha den an u einer Niedermetzelung 
aller Chriſten gefaßt hatte, welcher indeß von Haſſan Paſcha in Konſtantinopel 
zur Anzeige gebracht ward. N f (Nord.) 


Breslau, 3. Juli. [Zur Situation.] Wenn wir geſtern 
auf die zukunftsfrohe Sprache der „Revue des deux Mondes“ aufmerk⸗ 
ſam machen zu müſſen glaubten, können wir beut nicht verſchweigen, 
daß die Aeußerungen der offiziöſen Preſſe dem dort ausgedrückten Ver⸗ 
trauen ein ſtarkes Dementi geben. Indeß doch nicht die geſammte offiziöſe 
Preſſe; vielmehr ſcheint innerhalb derſelben ein gewiſſer Zwieſpalt über 
die Bedeutung des Rücktritts des Generals Eſpinaſſe hervorzutreten. 
Dir „Patrie“ hat einen förmlichen Syſtemwechſel geſehen und denſelben 
mit höchſt liberalen Gloſſen begleitet. Dagegen meint die inſpirirte 
„Revue Contemporaine“, daß von einer veränderten Politik nicht die 
Rede ſein könne, wenn auch auf einen ausgezeichneten General ein aus⸗ 
gezeichneter Juriſt gefolgt ſei. Die Regierung werde im Gegentheil 
fortfahren, ſich in Unterdrückung des Boͤſen energiſch zu zeigen. Die 
Ernennung des Generals Eſpinaſſe ſei erfolgt, weil es ſich herausge⸗ 
ſtellt habe, daß die Regierung zu früh Nachſicht geübt habe, und daß 
es nothwendig war, zu den kräftigen Mitteln zu greifen, deren die 
Republik ſich häufig bediente. Man habe übrigens die Zahl der vor⸗ 
genommenen Verhaftungen übertrieben; es ſeien blos 411 Perſonen 
verhaftet und nur 382 in Afrika internirt worden, was eine ganz 
„unbedeutende“ Zahl genannt werden müſſe. Nach einer weitern Auf⸗ 
zählung der Eſpinaſſe'ſchen Dienſte wird die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß Herr Delangle nun von dieſer Erbſchaft Nutzen zu ziehen wiſſen 
werde. Auch das „Pays“ wendet ſich mit großer Lebhaftigkeit gegen 
die Vorſtellung, als ſei die Regierung an ihren lepten Thaten irre 
geworden, und eroͤffnet dabei einen verſteckten Kampf gegen die „Pa⸗ 
trie“. Es erklärt, daß die liberalen Affektationen der letzten Tage 
nicht den geringſten Werth haben, fie ſeien aber gefährlich, da fie zu 
Täuſchungen führen mochten, vor denen man ſich hüten müſſe. 

Uebrigens iſt Herr Eſpinaſſe, von deſſen politiſcher Miſſion un⸗ 
längſt die Rede war, wirklich in Deutſchland und zwar in Frankfurt 
a. M. auf der Reiſe nach Oeſterreich eingetroffen. Iſt die Reiſeroute 
richtig angegeben, ſo wird doch wohl nur der Weg durch Oeſterreich 
gemeint und das Ziel — die Donau⸗Fürſtenthümer fein, wohin nun 
einmal Frankreich den Schwerpunkt ſeiner Politik legen zu wollen ſcheint. 

Wie unter Berlin gemeldet wird, hat Dänemark am 1. Juli noch 
keine Erklärung abgegeben, da es den 15. d. M. als Schlußtermin 
rechnet; indeß iſt überhaupt keine Ausſicht, daß es ſich zu irgend welchen 
materiellen Konzeſſionen herbeilaſſen wird. 

Um ſo ſchmerzlicher trifft gerade in einen für das nationale Intereſſe fo 
bedeutenden Moment die täglich ſchroffer hervortretende Differenz, in 
welche Preußen und Oeſterreich wegen der raſtatter Beſatzungs⸗Angele⸗ 
eye gerathen find. Wir haben in Nr. 295 d. 3. die deshalb an 
A Marſchall v. Biberſtein gerichtete Note des Hrn. Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten mitgetheilt, worin die preußiſche Auffaſſung der Frage mit großer 
tſarheit ausgedrückt und deſſen berechtigter Anſpruch nachdrücklich genug 

motivirt wird. Heut bringt die „Oſtd. Poſt“ zur Erwiderung eine 
Note des öͤſterreichiſchen Kabinets an den Freih. v. Koller, worin na⸗ 
mentlich die Behauptung Preußens, daß in einem Falle wie der vor⸗ 
liegende Majoritätsbeſchlüſſe nicht binden könnten, abgelehnt wird, weil 


— 


— 


Sonntag den 4. Juli 1858. 


u 


ward, folglich: die Angelegenheit nicht als eine organiſatoriſche betrachtet 
worden ſei. 

Wäre indeß auch die hierauf geſtützte Deduktion Oeſterreichs richtig, 
ſo würde damit die Preußen drohende Gefahr einer Beeinträchtigung 
ſeines berechtigten Einfluſſes und ſeiner Stellung im Bunde nur noch 
einleuchtender werden, zumal Oeſterreich gegen den ihm von der „Zeit“ 
gemachten Vorwurf heimlicher Intriguen ſich nicht zu rechtfertigen vermag. 

Das „Pr. W.⸗Bl.“ begrüßt übrigens in einem beſonderen Artikel 
die Haltung, welche Preußen in der raſtatter Beſatzungsfrage einnimmt, 
als eine Rückkehr zur nationalen Politik. 


Per e u ſti e u. 

Berlin, 3. Juli. Ueber die Reiſe Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin entnehmen wir baieriſchen Blättern fol⸗ 
gende Nachrichten: Aus Hof, 30. Juni, 12 Uhr 30 Minuten Mit⸗ 
tags, meldet die „Neue Münchener Zeitung“ telegraphiſch: Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König und die Königin von Preußen ſind ſo eben mittelſt 


Extrazuges hier eingetroffen und im Gaſthof „zum goldenen Hirſchen“ 


abgeſtiegen, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben bis 53 Uhr Abends verweilen. 

Aus Nürnberg, 1. Juli, berichtet der „Nürnberger Korreſpon⸗ 
dent“: Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Preußen, ſo 
wie Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine ſind heute Vor⸗ 
mittag 94 Uhr mit Gefolge hier eingetroffen und haben in voraus⸗ 
beſtimmter Weiſe ihr Abſteigequartier im Gaſthof „zum rothen Roß“ 
genommen. Die hohen Reiſenden werden gegen Abend die Reiſe nach 
Augsburg fortſetzen. 

+ Berlin, 2. Juli. Mit geſtern iſt das neue Gewichts⸗ 
Syſtem zur Anwendung gekommen und hat zu vielen Ueberraſchungen 
und Verwirrungen in den Kreiſen des kaufenden Publikums geführt, 
welches, in der Regel nicht aufmerkſam auf die Umwandlung des Ge⸗ 
wichts, ſich oftmals über die mit einemmale eintretenden höheren Preiſe 
verwunderte. Auch die handeltreibenden Perſonen unden ſich nur ſchwer 
in das neue Gewicht und fordern, da nur in wenigen Branchen eine 
Verſtändigung zwiſchen den Gewerbetreibenden eingetreten iſt, die ver⸗ 
ſchiedenſten Preiſe. Um einige allgemein gebrauchte Artikel anzuführen, 
ſo wird in der Regel auf das Pfund für Zucker 2, für Butter 1, für 
Fleiſch 2, für Kaffee 2—1 Sgr. ꝛc. mehr gefordert. Tabak hat eine 
Preisſteigerung nicht erfahren, da das Hauptgeſchäft in Cigarren beſteht, 
welche nicht nach dem Gewichte verkauft werden. In Bezug auf den 
Pfeifen⸗ und Schnupftabak wird durch geringere Qualität der Verluſt 
wieder erſetzt. 

Der Handelsſtand Magdeburg's und einiger anderer betheiligten 


Städte hat aus der neueſten Don auſchifffahrts⸗Akte, welche in 


ihrem § 19 lautet: „Es ſoll auf der Donau keine Gebühr, welche ſich 
einzig und allein auf die Thatſache der Beſchiffung des Fluſſes gründet, 
noch irgend eine Abgabe von den Waaren erhoben werden, die ſich am 
Bord der Schiffe befinden. Demzufolge werden ſämmtliche bisher be⸗ 
ſtehende Gebühren und Abgaben dieſer Art, ſie mögen was immer für 
einen Namen haben und fie mögen im Beſitze des Staates, der Ge: 
meinden, Korporationen oder Privaten ſich befinden, hiermit gänzlich 


aufhören“ — Veranlaſſung genommen, an das Miniſterium das Geſuch 


zu richten, auf der vierten Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion die 
gleichen Bedingungen für die Schifffahrt auf der Elbe wie auf der 
Donau zu bewirken. In der Begründung des Geſuches wird unter 
Anderem ausgeführt, daß die Elbe noch immer für viele und wichtige 
Artikel den hohen Elbzoll trage, von dem ſchon vielfach nachgewieſen 
ſei, daß er trotz der Verheißungen der wiener Kongreß-Akte die Rhein⸗ 
zölle um das Doppelte überſchreite. Nachdem die Rheinzölle um die 
Hälfte herabgeſetzt ſeien, ſtehe der volle Elbzoll viermal ſo hoch, wäh⸗ 
rend die Zölle auf der Weſer und auf der Donau ganz gefallen ſeien. 

Se. königliche Hoheit der Prinz: Admiral iſt heut wieder bier: 
her zurückgekehrt, wird aber in einigen Tagen zur Benutzung des 
Bades nach Homburg gehen. 

[Tages⸗ Chronik.] Das hieſige königliche Schloß iſt nebſt den 
dazu gehörigen Nebengebäuden zu einer beſonderen Parochie konſtituirt 
worden, mit der Maßgabe, daß die aus den evangeliſchen Bewohnern 
des Schloſſes und Zubehör, mit Ausſchluß der Mitglieder des koͤnigl. 
Hauſes, zu bildende Gemeinde in die Hof- und Domkirche eingepfarrt 
wird, bei welcher auch die Aufzebote, Trauungen und Begräbniſſe ſtatt⸗ 
zufinden haben; die Vollziehung der gedachten geiſtlichen Amtshandlun⸗ 
gen ſoll ausſchließlich dem Schloßpfarrer, welcher zugleich Mitglied des 
Domkirchen⸗Miniſteriums fein wird, zuſtehen und darf nur mit deſſen 
Genehmigung durch andere Geiſtliche geſchehen. Der Schloßpfarrer, 
General⸗Superintendent Dr. Hoffmann, übernimmt vom 1. d. M. an 
die desfallſigen pfarramtlichen Geſchäfte. 

— Unter den vielen hochgeſtellten Perſonen, welche geſtern Vormittag 
dem Ober Konſiſtorialrath Dr. Marot zu feinem Doppel ⸗Jubiläum 
ihre Glückwünſche darbrachten, befand ſich auch der General-Feldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel. Se. Excellenz hatte auf der Straße den Geh. 
Rath Bürgermeiſter Naunyn getroffen, und da er von dieſem von dem 
ſeltenen Jubiläum gehört, ging er mit den Worten: „Gewiß wird's 
dem alten Kollegen lieb fein, wenn auch ich mich unter den Gratulan- 
ten befinde“, vom Geh. Rath Naunyn begleitet, in die Wohnung des 
Jubilars und beglückwünſchte ihn in der herzlichſten Weiſe. (Zeit.) 

— Die „Nordd. Ztg.“ meldet: Wie uns mitgetheilt wird, iſt mit⸗ 
telſt allerhochſter Kabinets⸗Ordre vom 3. v. M. beſtimmt worden, daß 
mit der Verausgabung von Zündnadelgewehren im Sinne der Ordre 
vom 20. Juli 1854 nunmehr in der Art weiter vorgegangen werden 
ſoll, daß noch im Laufe dieſes Jahres die Bewaffnung der geſammten 
Linien⸗Infanterie, mit Ausſchluß der Reſerve⸗Regimenter und der kom⸗ 
binirten Reſerve⸗ Bataillone, durchgeführt und im nächſten Jahre mit 
der Bewaffnung der Landwehr⸗Infanterie, armeekorpsweiſe nach Maß⸗ 
gabe der anwachſenden Vorräthe an Zündnadelgewehren begonnen und 


| die urſprüngliche Bundes⸗Entſcheidung auch nicht im Plenum gefaßt! forigefahren werde. 


P. C. Die in Hamburg tagende Konferenz zur Regelung des See⸗ 
handels rechts für das geſammte Deutſchland hat die Berathung über 
die beiden erſten Theile des vorliegenden Entwurfes beendigt. Es be⸗ 
ſteht, wie wir erfahren, die Abſicht, die Arbeiten im Hochſommer durch 
zweimonatliche Ferien zu unterbrechen. 

Berlin, 2. Juli. Es iſt jetzt gewiß, daß die zum 1. Juli er⸗ 
wartete däniſche Antwort nicht vor dem 15. einlaufen wird, da 
die kopenhagener Regierung den ſechswöchentlichen Termin erſt von dem 
Tage an rechnet, an welchem ihr der Bundesbeſchluß zugeſtellt worden 
iſt, nicht von dem, an welchem er gefaßt wurde. Inzwiſchen wird 
über den Inhalt dieſer jetzt vorbereiteten Antwort in offigiöfen Korreſpon⸗ 
denzen von hier bereits übereinſtimmend folgendes gemeldet: „Dänemark 
bleibt bei ſeinem vom Bundestage mit ungetheilter Mißbilligung aufge⸗ 
nommenen Vorſchlage ſtehen, daß die Stellung der holſteiniſchen Her: 
zogthümer zur däniſchen Geſammtmonarchie auf dem Wege einer Ver⸗ 
handlung der daͤniſchen Regierung mit Kommiſſarien des Bundes ge: 
ordnet werden mochte. Dieſem Vorſchlage werden in der neuen Ant⸗ 
wort Anerbietungen hinzugefügt, welche formell eine weitere Entwicke⸗ 
lung der in der däniſchen Antwort vom März dieſes Jahres dem 
Bundestage gemachten Zugeſtändniſſe bilden. Als ein Zugeſſändniß 
dieſer Art wird, dem Vernehmen nach, die Bereitwilligkeit des däni⸗ 
ſchen Kabinets hervorgehoben, den zu ernennenden Bundeskommiſ⸗ 
ſarien auch ſeinerſeits beſondere Bevollmächtigte zur Feſtſtellung einer 
Verhandlungs⸗Baſis beizuordnen.“ — Auch dieſes angebliche for 
melle Zugeſtändniß iſt kaum verſtändlich. In materieller Bezie⸗ 
hung ſcheint Dänemark in keiner Weiſe weitere Eröffnungen gemacht 


zu haben. 
Deutſchland. 


Vom Rhein, 1. Juli. G raſtatter Beſatzungsfrage.] In der 
Diskuſſion über die raſtatter Beſatzungs⸗Angelegenheit iſt auch das wi 
von Luxemburg berbeigezogen und von öſterreichiſcher Seite behauptet worden, 
der Vertrag, zwiſchen Luxemburg und Preußen vom 17. November 1856, wel⸗ 
cher die Friedensbeſatzung allein an Preußen übertrug, konſtituire einen 
denzfall für die von preußiſcher Seite angefochtene Konvention zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Baden. Eine genauere Darlegung der bisher in weiteten Kreiſen 
wenig beachteten Beſatzungs⸗Angelegenheit von Luxemburg wird indeß den nz 
grund dieſer Behauptung darthun. ate e ine von Luxemburg als Bun⸗ 
e erfolgte 1816 mit dem Rechte von Seite Preußens, die Friedens⸗ 
Beſatzung zu ſtellen, bis auf ein Bataillon, deſſen eventuelle ee 
niederländiſche Regierung ſich vorbehalten halte. Ein Bundesbeſchluß vom 
17. Februar 1831 weiſt das lu 1 3 Kontingent dem 9. Armee Korps zu. 
Nach der Abtretung eines Theils des Großherzogthums Luxemburg an Velgien 
und der Subſtituirung des Herzogthums Limburg für denſelben wurde, zufolge 
Fe vom 29. Juli 1841, das Kontingent beider um 20 Mann 
herabgeſetzt, alſo auf 2536 Mann normirt. In Folge dieſer Au 
Veränderungen fand die definitive Organiſation des urembung kümdutgiſ en 
Bundesauszugs Schwierigkeiten. Die Beſchlüſſe vom 7. Juli 1842 und 
23. Juli 1846 verfügten darauf über eine anderweitige Verwendung des 
luxemburgiſchen Beſatzungsantheils zu Gunſten des 9. Armeekorps und erſuch⸗ 
ten Preußen, die Aufſtellung der Spezialwaffen allein zu übernehmen. Sodann 
erfolgte einerſeits im März 1855 die Brigade + Konvention zwiſchen Ambur 
und Naſſau; das erſtere ſtellte fein ganzes Kontingent in einem Reiter ⸗Regi⸗ 
ment, wogegen Naſſau ſich zur Stellung des Fußvolkes und der Artillerie der 
Brigade verpflichtete. Andererſeits fand der vorläufige Abſchluß des Vertrages 
vom 17. November 1856 ſtatt, wodurch Preußen die Spezialwaffen für Luxem⸗ 
burg ſtellt. Dieſe eine Veränderung bezog ſich nur auf 414 Ham, i 
lich ändert auch die neueſte Kon ; - 


räze⸗ 


ung die 


Eigent⸗ 
ö 0 > vention an den bisherigen R. wer mint 
ländiſchen Regierung nichts, indem dieſe ſich die Befugniß vorbehalten hat, zu 
gemeinſchaftlichen Uebungen bei beſonderen Veranlaſſungen eine Abtheilung 
großherzoglich luxemburgiſcher Truppen in die Feſtung hineinzulegen. Die 
Hauptveränderung der Auftände feit 1816 liegt aber darin, daß durch die Sub⸗ 
ſtitution des Herzogthums Limburg für einen Theil von Luremburg und die 
Umwandlung dieſes Theils in eine Reiterſchaar die Truppengattung, welche 
den Kern der Feſtungsbeſatzung bildet, das Fußvolk unverhältnißmäßig ge⸗ 
ſchwächt wird. Sollte der übrige Theil nicht dem 9. Armeekorps ganz ent⸗ 
zogen werden jo wurden andere Anordnungen nöthig. Daß dieſe Verhältniſſe 
mit den in Raſtatt obwaltenden nicht die mindeſte Aehnlichkeit haben, wird 
ſonach keines weiteren Beweiſes bedürfen. ö (Zeit. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 2. Juli. Man berichtet gegenwärtig Allerlei über 
eine angebliche Verſchwörung, welche in Lemberg entdeckt worden 
ſein ſoll, und über viele Verhaftungen oſtgaliziſcher Honoratioren, die 
mit jener Conſpiration in Beziehung ſtehen; dieſe Mittheilungen ſind 
etwas verſpätet und vielfach übertrieben. Es wurde allerdings, aber 
bereits bor Monaten, gegen Ende des letzten Winters, unter den Se⸗ 
minariſten des griechiſch⸗unirten Kollegiums in Lemberg eine Art reli⸗ 
giös⸗politiſcher Verbindung entdeckt. Dieſer geheime Verein hatte ſich 
zur Aufgabe geſtellt, auf die Lostrennung der unirt⸗griechiſchen Kirche 
Oſtgaliziens von der lateiniſchen, und auf Vereinigung dieſer abgetrenn⸗ 
ten Diöceſen mit den nicht unirten Konfeflionsangehörigen hinzuwirken. 
Anfänglich ſcheint man einer derartigen Studenten verbindung, an wel⸗ 
cher ſich in allem etwa vierzig Schwärmer für die neu erfundene ru⸗ 


theniſche Nation betheiligt haben mochten, keine beſondere Wichtigkeit 


beigelegt zu haben. Erſt ſpäter wurden Thatſachen bekannt, welche 
auf einen Zuſammenhang mit jenem Agitationsſyſtem ſchließen ließen, 


das die griechiſchen Chriſten der Türkei in Spannung zu erhalten be 2 
ſtimmt iſt. Inſofern mochte jene, zunächſt aus religibſer Schwärmerei, 


und Begeiſterung für ſehr ſpecielle Provinzintereſſen (nicht für eine 
polniſche Bewegung) entſtandene „Verſchwörung“ auch politiſcher Na⸗ 


tur ſein und für die geheimen Anſchürer ein Mittel zur Erreichung 


eines ganz andern Zweckes, als der der Erhaltung rutheniſcher Stam⸗ 
meseigenheiten, darbieten. — Daß in Folge neuerer Aufſchlüſſe über 


dieſe „Conſpiration“ zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden haben, wie 
man in verſchiedenen Blättern lieſt, möchte wohl kaum begründet ſein; 
laut welcher die erſie Anzeige in 


eben ſo unrichtig iſt jene Verſion, 
Betreff der erwähnten lemberger Seminariſten⸗Verſchwörung von War: 
ſchau hierher gelangt ſein ſoll. an ie eee 
Ich höre als verbürgt verſichern, daß Baron Bourgueney t 
einigen Tagen die originelle Idee gehabt habe, ſich über die Frank 


Sig jo feindſelige Haltung der wiener Zeitungen bel Graf ‚N 
vol zu beſchweren!! Die Antwort, welche ihm wurde, ſoll mehr 
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fallen, da der 1. Juli zwar herangekommen ift, aber die neue Gewichts⸗ 


; her Gelegenheit hatten. Jedenfalls wird bei den Dezimalbrüchen man⸗ 


Straße auf Straße ab die Geheimniſſe ſonſt wohl behüteter Haushal⸗ 

tungen vorübertragen, wie ſehr die Gier nach Veränderung und die 

Luſt am Wechſel die Menſchen beherrſcht; derjenigen gar nicht zu ge: 

denken, welche einen eigenen Haushalt zu gründen noch nicht in der 

Lage waren und deren „Blaubuch“ alle Vierteljahre die Deviſe er: 
neuert: „Weil ſie ſich's verändern wollte.“ 


Alucht der Erſcheinungen, welchen unſere Blicke nachſagen, nicht geſät⸗ 
tigt werden, wenn Herz und Geiſt den eigenen Lebenstrieb verloren haben. 


blos; und das Glück der Beſchränkung iſt eine Naivetät, welche wir 


N 5 lernen, weil man ihnen das Glück, Kind zu ſein, auf die moͤglichſt 
klurze Zeit beſchränkt. 


Welt bedeuten, ſo dürfen wir uns nicht wundern, wenn unſer Theater 


=) f x 2 we „allerlei Geiſter“ verſtehen. 
Wir üben Gaſtfreundſchaft im reichſten Maße, und das Publikum 


We 
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billig und gerecht, als freundlich geweſen fein. — Herr Kuranda, ſſo müßte der Staat, gegenüber einem ſolchen Anſinnen, die Geſetzes⸗ 
welcher in der von Herrn Millinger edirten „Oſtdeutſchen Poſt“ be⸗ kraft anwenden. Nun iſt neuerdings dem Staatsrath ein Schreiben 
kanntlich die wichtigeren politiſchen Partien redigirt, hat den Medſchidie⸗[des General ⸗Vikars der Kurie in Como, Herrn Galcaterra, zugekom⸗ 
Orden erhalten; bereits vor zwei Jahren wurde er zum Ehrenlegions⸗ men, des Inhalts, daß, wie er ſicher vernommen, der Papſt am 25ſten 
Ritter ernannt. Juni den Herrn Marzorati als Diözeſan⸗Biſchof präkoniſiren werde, 
Mailand, 26. Juni. [Ueber einen Tumult gegen eineſ was dem Klerus und dem Volk durch Kreisſchreiben bekannt gemacht 
Bahnverwaltung.] „Vorgeſtern, am Johannistage, war, der al- werden müſſe, ſobald die offizielle Beſtätigung anlange. Dem Schrei: 
ten Sitte gemäß, auch diesmal der Zulauf nach Monza außerordent⸗ ben war eine Kopie des vorgenannten Kreisſchreibens beigelegt. Dar: 
lich far. Man rechnet auf dieſer kurzen Stecke einen Verkehr von auf hin hat nun der Staatsrath von Teſſin, der in jener offiziellen 
ungefähr 40000 Perſonen, welcher der lombardiſch⸗venetianiſchen Ge⸗ Bekanntmachung den Anfang der Inſtallirung und den erſten Schritt 
ſellſchaft einen reinen Gewinn von mehr als 50000 Lire an einem in den biſchöflichen Funktionen im Kanton ſieht, dem Bundesrath er: 
einzigen Tage abwarf. Wie kam aber dieſelbe einem ſolchen Zuſpruch klärt, er werde dem Kreisſchreiben des Herrn Calcaterra das Placet, 
von Seiten der Bevoͤlkerung entgegen? Die letzte Retourfahrt von ohne welches daſſelbe laut Geſetz nicht veröffentlicht werden darf, ver: 
Monza hierher war um 93 Uhr Abends angekündigt. Mehr als 4000 weigern und entſchieden jeden Schritt verhindern, welches den Rechten 
Perſonen waren ſchon um 9 Uhr in jenem engen Bahnhof verſammelt, des Kantons zuwidergehe. (Zeit.) 
und harrten auf die Ankunft des comer Trains, der fie heim befördern Ein furchtbares Unglück wird aus dem luzerniſchen Dorf 
ſollte. Nach langem Warten kam endlich der Zug an, jedoch mit we-] Oberkirch gemeldet, wo in der Nacht vom 24. zum 25. Juni in 
nigen und faſt ſchon überfüllten Waggons. Dieſe wurden ſogleich be⸗ einem Waiſenhaus Feuer ausbrach. Das Gebäude, von 50 zum 
ſtürmt, jedoch die noch freien Plätze reichten kaum für den fünften Theil] Theil kranken und altersſchwachen, auch arbeitsſcheuen Perſonen be⸗ 
der harrenden Menge hin. Man glaubte allgemein, daß bei einer ſol⸗ wohnt, hatte nur hölzerne Treppen und die Fenſter des erſten Stocks 
chen Gelegenheit die Adminiſtration Sorge getragen, eine genügende waren vergittert. So kam es, daß viele der unglücklichen Bewohner 
Anzahl Wagen in jener Station vorräthig zu halten; allein dies warf ſich in der Verzweiflung vom zweiten Stock aus dem Fenfter ſtürzten; 
nicht der Fall. Erſt um 10 uhr wurde nach Mailand um andere] drei derſelben blieben todt auf dem Platz, neun waren töͤdtlich verletzt. 
Waggons telegraphirt. Die in den Waggons des aufgehaltenen Zu⸗ 55 ker e i eh 
ges zuſammengepreßten Leute, die ohnedies in Folge des in Monza ge⸗ > * a 1 r ch. 
noſſenen vielgeprieſenen Getränks in Hitze gerathen waren, eines dreiviertel⸗ Paris, 30. Juni. [Neue Inſtruktionen für die Kon⸗ 
ſtündigen Zeitverluſtes überdrüſſig, werden ungeduldig, und fordern un |ferenz. — Gegen England, Oeſter reich und die Pforte. — 
ter Beſchimpfungen die Beamten auf, fie weiter zu befördern. Allein Geſetzgebender Körper.] In Ermangelung pofitiver Nachrichten 
den Drohungen wird kein Gehör geſchenkt, ſondern um das Volk eini- haben wir Gerüchte der ſeltſamſten Art zu melden. Die Krankheit 
germaßen zu beſchwichtigen, werden falſche Abfahrtsſignale gegeben; die | Fuad Paſchas würde allerdings die Sitzungen der Konferenz unter 
Lokomotive bewegt ſich einige Schritte vorwärts, und kehrt ſodann allen Umſtänden unterbrochen haben, aber man behauptet jetzt, auch 
gleich zu derſelben Stelle zurück. Als dieſes Spiel durch mehr als 10 ohne die Halsbräune des türkiſchen Bevollmächtigten wäre es der Kon 
Minuten getrieben wurde, und die Maſſe wahrnahm, daß man fie|ferenz unmöglich geweſen, ihre Arbeit fortzusetzen, weil bei den abſolu⸗ 
zum beſten halten wolle, brach der Sturm los. Alle Fenſter der Wag⸗ ten gegenſeitigen Abweichungen der verſchiedenen Meinungen die Diplo⸗ 
gons wurden zertrümmert, die Kiffen der erſten Platze wurden mit] maten neue Inſtruktionen ihrer Regierungen abwarten müßten. Dieſe 
Meſſern zerſchnitten, viele Bänke zerbrochen; man ſprengte die Thüren Inſtruktionen würden mit jedem Tage erwartet. Peſſimiſten meinen, 
und eine Abtheilung rüſtiger junger Leute eilte wüthend dem Stations- ſie würden noch lange auf ſich warten laſſen — jedenfalls länger als 
bäude zu, um den Betriebs⸗Ingenieur zu zwingen, die Abfahrt zuf die Nachricht, daß noch mehrere franzoſiſche Kriegsſchiffe nach dem 
chleunigen. Allein als fie die Antwort erhielten: „Wer nicht war: adriatiſchen Meere abgefahren ſeien. Ueberhaupt erſcheint unſerem Pu: 
ten mag, der gehe zu Fuß“, ließ ſich ihr Unwille nicht mehr zügeln.] blikum die allgemeine Lage in einem ſehr düſteren Lichte, und eine 
Man griff nach Kiefelſteinen und zertrümmerte vom erften bis zum leg: ernſte Verwickelung im Oriente wie eine Möglichkeit. Gewiß if, daß 
ten die Gläfer des Bahnhofs; die Möbel der Warteſäle wurden ins in unſeren offiziellen Kreiſen eine außerordentliche Gereiztheit gegen 
Freie herausgetragen, man bildete einen Scheiterhaufen und zündete] Oeſterreich, England und die Pforte herrſcht. Das Gerücht von einer 
ihn an; die Beamten machten ſich aus dem Staube, die Kondukteure Art von Ultimatum, welches Frankreich an die Pforte gerichtet habe, 
verkrochen ſich. Endlich um 11 Uhr langte der Train aus Mailand] wird Ihnen ſchon von anderer Seite mitgetheilt worden ſein. Ein 
an; auch deſſen Fenſter wurden nicht geſchont, bis die lange Reihe der] Artikel der „Oſtd. Poſt“, die man für das Organ des öſterreichiſchen 
40 Waggons ſich in Bewegung geſetzt hatte. Der Maſchiniſt, einziger] Miniſters des Auswärtigen, Grafen v. Buol, hielt, hat hier ein ge⸗ 
Herr des Zuges, hielt, um die Menge zu befriedigen, nicht einmal in] wiſſes Aufſehen gemacht, weil darin gefagt iſt, Oeſterreich unterſtütze in 
der Zwiſchenſtation an; in kaum 14 Minuten wurde die Strecke und der That die Türkei, da man dieſe zwingen wolle, die Niederlage von 
zwar meiſtentheils gratis, denn keiner der Kondukteure getraute fi), Grahowo ungerächt zu laſſen. Die „Patrie“ muß hierzu bemerken: 
Fabrkarten zu verlangen, ohne weitere Unfälle zurückgelegt. Mit Aus⸗ „Möge die Protektion Oeſterreichs der Türkei nicht verhängnißvoll wer⸗ 
nahme des der Geſellſchaft zugefügten, im Vergleich zu der Einnahme] den!“ Man darf dieſen Gerüchten und dieſem Geſchreibe gewiß keine 
unbeträchtlichen Schadens hat man glücklicherweiſe keine einzige Körper: allzugroße Wichtigkeit beilegen, und annehmen, daß die guten Bezie⸗ 
liche Verletzung zu beklagen; möge dies nun für die Verwaltung eine] hungen, vor der Hand wenigſtens, nicht ernſtlich gefährdet find. Doch 
Warnung fein. daß man endlich aufhöre, das Publikum wie eine Heerde] aber ſcheint gewiß zu fein, daß eine etwaige Einſchließung Montene⸗ 


Schafe zu behandeln, die man ohne die mindeſte Rückſicht ſcheeren darf. | gro’ Frankreich zu einer Intervention veranlaſſen würde. Wie es 
(Tr. Ztg.) beißt, find der Präſident und die Vice⸗Präſidenten des geſetzgebenden 
Schweiz. 


Korpers nur deshalb jetzt ſchon ernannt worden, um zu zeigen, daß 
ſelbſt der Fall einer Einberufung der großen Staatskörperſchaften vor⸗ 
Aus der Schweiz, 30. Juni. [Die Frage der Lodtren: |gefehen ſei. — N.⸗S. So eben erfahre ich, daß Fuad Paſcha dem 
nung Teſſins vom lombardiſchen Bisthumsverbandel hat! Grafen Walewski eine telegraphiſche Depeſche aus Konſtantinopel mit⸗ 
wieder einen Schritt gethan. Wie man weiß, hat der Große Rath die getheilt hat, worin die Pforte von Neuem verſichert, daß die Truppen: 
durchgreifende Motion Lampugnani neulich in Betracht der ſchwebenden] Anhäufungen in Bosnien nicht gegen Montenegro gerichtet ſeien. 
Unterhandlungen fallen laſſen, aber dabei die Regierung eingeladen, (N. Pr. Ztg.) 
darüber zu wachen, daß über die Rechte des Staats nicht präjudizirt [Die „Regina Coeli“.] In Paris hat ſich das Gerücht ver⸗ 
werde. Schon im März aber hatte der Staatsrath dem Bundesrath | breitet, die franzöſiſche Regierung habe in London die Entſetzung des 
die Eröffnung gemacht: falls der neue Biſchof von Como das Placet | Kapitäns des „Ethiope“ beantragt, welcher die „Regina Coeli“ als 
für feine Inſtallation in dieſem Theil der Didzefe, wie vorauszuſehen, Sklavenſchiff behandelte. Die „Regina Coeli“ führte ſogenannte „freie 
nicht verlange, ſo werde ihm von Staats wegen nicht bewilligt werden, Neger“ an Bord, die ſich aber unter Ermordung einestheils der fran⸗ 
zu funktioniren. Würde der Biſchof die Erlaubniß verlangen oder die zöſiſchen Beſatzung frei machten. Der englische Kapitän nahm das 
Abſicht äußern, einen Paſtoral⸗Beſuch in Teſſin zu machen, fo müßte] Schiff, welches von den Negern nicht gelenkt werden konnte, in Be⸗ 
ihm dieſes von Staats wegen unterſagt werden, und wollte er trotz des ſchlag und verlangte von dem franzöſiſchen Kapitän, der auf dem Lande 
Verbots oder ohne vorherige Ankündigung einen ſolchen Beſuch machen, war, ſpäter Bergegeld. 


N ſteht ut dabei. Eine Reihe bedeutſamer künſtleriſcher Erſcheinun⸗ 
Sountagsblättchen. 18 N an uns vorübergegangen und das Ende derſelben iſt 
Politik und Witterung begegnen ſich dieſen Sommer in einem wun⸗ noch nicht abzuſehen. 
derbar ähnlichen Verlauf. Gewitterſchwüle überall und eine Entzünd⸗ Gegenwärtig ſind Oper und Schauſpiel mit Gaſtſpielen gleich ſehr 
lichkeit, welche die natürliche Folge der — Dürre iſt. betheiligt, und während am Freitage die Sonne über einem neuen Pro⸗ 

Glücklicherweiſe arten die vielen brennenden Fragen der Politik nicht pheten der Oper aufging, nöthigten uns längſt lieb und werth gewor⸗ 
in eben ſo viele Feuersbrünſte aus, als von welchen unſere Städte und | dene wiener Gäſte geſtern das Eingeſtändniß ab: 's giebt nur a Koa⸗ 
Dörfer heimgeſucht werden, und Fuad Paſcha it patriotiſch genug, ſich ſerſtadt, s giebt nur a Wien — für das Schauspiel! 
lieber ein Halsübel gefallen zu laſſen, als den Hals in die Schlingen. Zugleich hatte unfer Publikum die Freude, den kunſtverſtändigen 
franzöſiſcher Projekte zu ſtecken. ö Hüter des wiener Schauspiels und zugleich den Dichter der aufgeführ⸗ 

ck genug für uns Deutſche, daß Frankreich mindeſtens nicht mit ten Tragödie (Eſſer), Herrn Laube, unter den Zuſchauern zu erblicken. 
uns anbinden zu wollen verſichert; denn augenblicklich find wir ſicher“ Was übrigens unfere neueſten Operngäſte, Herrn Hoffmann aus 
lich nicht in der Lage, genau anzugeben, wie ſchwer wir ins Gewicht Berlin und Frl. Günther aus Hamburg betrifft, fo hat deren Auf⸗ 
treten im Propheten (Johann und Fides) ſicherlich in allen Zuhörern 
den lebhafteſten Wunſch rege gemacht, daß dieſe Gäſte ſich möͤglichſt 
bald in Angehörige und Hausgenoſſen verwandeln mögen. 

Herr Hoffmann, eigentlich mehr Bariton als Tenor, aber ein 
trefflich geſchulter Sänger, riß eben fo ſehr durch die Schönheit feiner 
Mittel, wie durch die gebildete Kunſt des Vortrages zu allgemeinem 
Beifall hin, in welchen ſich Frl. Günther mit vollem Recht zu thei⸗ 
len hatte. Zwar reichte ihre Stimme in der Tiefe nicht völlig aus, 
aber die Schönheit, ihrer hohen Töne, die ſympathiſche Tonfärbung 
und die Korrektheit ihres Geſanges ließen gern über jenen Mangel hin⸗ 
wegſehen, zumal Frl. Günther eben ſo ſehr wie Herr Hoffmann durch 
die Kunſt der Darſtellung über die konventionellen Sphären des ge⸗ 
wöhnlichen Opernſpiels hinausragt. 2 

Uebrigens gingen die Enſemble's, namentlich im Finale des vierten 
Akts nicht mit der Präciſion, welche man von einer ſo unendlich oft 
gegebenen Oper erwarten könnte, wenn nicht die Erfahrung längft 
darüber entſchieden hätte, daß eine Oper um ſo ſchlechter geht, je 
öfter fie gegeben wird. 


Bilder aus Neapel. 

Neapel, 19. Juni. Ein dicker Sciroccobimmel und die dadurch 
erzeugte drückende Schwüle machen den ſonſt ſo lieblichen Monat Juni 
in dieſem Jahr hier faſt ungenießbar. Die aus Rom zur Villeggiatur 
hergekommenen Fremden, und es ſind ihrer nicht wenige, halten ſich 
den Tag über meiſt bei verſchloſſenen Fenſtern und Läden im Haus, 
um erſt nach der Mittagshitze, bei ſinkender Sonne die nöthigen Gänge 
zu beſorgen. Dann wird es draußen lebendig. An dem Meeresufer fahren in 
5 und 6 Reihen die Equipagen zum Corſo. Es ſind Hunderte von ele⸗ 
ganten Wagen, die, von den Beſttzern ſelbſt geleitet, ſich in wenigen 


Ordnung mit ihren Dezimalbrüchen ganz andere Rechnenkünſte voraus⸗ 
ſetzt, als unſere Hausfrauen und Küchengehilfinnen ſich anzueignen bis⸗ 


cher Dreier in die Brüche gehen und das Vorurtheil der alten Gries⸗ 
grämlichkeit neue Nahrung gewinnen, daß jede Neuerung als einzig 
ſicheres Reſultat allemal eine Vertheuerung nach ſich zieht. 

Und doch verkünden uns die hoch bepackten Moͤbelwagen, welche 


Die Stetigkeit iſt eben eine außer Cours gekommene Münze, auf 
welche kein Werth gelegt wird; die phyſiſche wie die moraliſche Welt 
wird von einem wahren horror vacui geplagt, nur daß wir von der 


Es geht aber Alles ins Weite; nicht die Crinolinen der Frauen 


mit der Kindheit verloren haben, und unſere Kinder nicht mehr kennen 


Da aber die Zeit ihr Spiegelbild auf die Bretter wirft, welche die 


g zu einem Pandämonium geworden iſt, inſofern wir unter 


— EEEEEEEEEESSESEERSGEEESEER 


Tee 


Nuß land. 

+ Petersburg, 22. Juni. [Neue Handelsgeſellſchaft. 
— Ein kaiſerl. Ukas.] Einen neuen wichtigen Schritt zur Ausbrei⸗ 
tung feiner Macht und feines Einfluſſes in Mittelaſien hat Rußland 
ſoeben durch die Gründung einer Handelsgeſellſchaft jenfeits 
des kaſpiſchen See's gethan, die ſich zum Hauptſchauplatz ihrer 
Thätigkeit Bochora, Kohan und Chiva, mithin ganz Turan und Tür⸗ 
kiſtan gewählt hat, ein Land, das ſich von den Grenzen Hindoſtans 
bis an den Aral⸗ und den kaſpiſchen See erſtreckt und für den Han⸗ 
del infofern von der größten Wichtigkeit iſt, als in demſelben die öſt⸗ 
lich von China, ſüdlich von Indien und weſtlich von Syrien kommen⸗ 
den uralten Karavanenſtraßen zuſammentreffen und der ganze inner⸗ 
aſiatiſche Landhandel koncentrirt wird. Die Wege für den Handelsver⸗ 
kehr dieſer Geſellſchaft hat Rußland bereits dadurch gebahnt, daß es 
nicht nur in den weiten Steppen, die es von Turan trennen, nämlich 
einerſeits zwiſchen dem kaſpiſchen und dem Aral-See, andererſeits zwi⸗ 
ſchen Orenburg und dem letztern See, eine Reihe von Forts gegrün⸗ 
det, die mit Brunnen und allen nöthigen Bedürfniſſen verſehen ſind, 
ſondern auch auf dem Aralſee und den in denſelben mündenden Strö⸗ 
men Dir⸗Daria (Oxus) und Amru⸗Daria (Jaxartes) eine Dampfflotille 
erbaut und an den Ufern dieſer beiden Ströme Mititärftationen ange⸗ 
legt hat, fo daß die ganze ungeheure Strecke vom kaſpiſchen See und 
von Orenburg bis an die Grenzen Hindoſtans von einer ruſſiſchen Mi⸗ 
litärlinie durchſchnitten iſt. Neben den Militärſtationen am Aralſee und 
an den Flüſſen Sir⸗Daria und Amru-Daria beabſichtigt Rußland nun 
auch Handelsſtationen zu gründen, die wie Vorpoſten nach allen Seiten in das 
Innere des Landes vorgeſchoben werden foller. Nach $ 1 ihres Statuts iſt es 
nämlich der Handelsgeſellſchaft jenſeits des kaſpiſchen See's geſtattet, überall, 
wo ſie das Bedürfniß dazu erkennt, Faktoreien, Waarenniederlagen und 
Stationen zu gründen. Die mit den verſchiedenen Gewalthabern Tu⸗ 
rans, namentlich mit dem mächtigſten derſelben, dem Chan von Bo⸗ 
chara, abgeſchloſſenen Verträge, ſo wie die durch die ausgezeichnetſten 
ruſſiſchen Offiziere und Diplomaten (die zum Theil hohe Stellungen 
bei den Tatarenchans einnehmen) vermittelte genaue Kenntniß des Lan⸗ 
des und ſeiner inneren Verhältniſſe werden weſentlich dazu beitragen, 
die Thätigkeit der Geſellſchaft zu fördern und ſie zu einem mächtigen 
Hebel für die politiſchen Zwecke Rußlands zu machen. Die Gründer 
der neuen Handelsgeſellſchaft ſind: der reiche und vielſeitig gebildete 
moskauer Kaufmann Kokoreff, der Staatsrath Turnau und der Staats⸗ 
rath Nowoſielski, einer der Vorſteher der großen ruſſiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗ und Handels⸗Geſellſchaft auf dem ſchwarzen und dem 
mittelländiſchen Meere. Das urſprüngliche Kapital der Geſellſchaft 
beträgt 2 Millionen Silberrubel, welche Summe durch Aktien à 
20,000 SR. aufgebracht iſt und nach Bedürfniß vergrößert werden 
ſoll. Die Geſellſchaft ſoll in der nächſten Verbindung ſtehen, ſowohl 
mit der großen Dampſſchifffahrts⸗ und Handelsgeſellſchaft auf dem aſow⸗ 
ſchen, dem ſchwarzen und dem mittelländiſchen Meere und den Flüſſen 
Süd⸗Rußlands, als auch mit der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft auf dem 
kaspiſchen See, welche letztere bereits fo glänzende Geſchafte macht, daß 
ihre Aktien 25 pCt. reinen Gewinn abwerfen. So eben iſt ein 
kaiſerlicher Ukas erſchienen, durch welchen das Poſtdepartement des KH: 
nigreichs Polen von dem Poſtdepartement des Kaiſerreichs wieder ge⸗ 
trennt und wie früher der unmittelbaren Verwaltung des Statthalters 
und des Adminiſtrationsrathes des Königreichs übergeben iſt. 

Großbritannien. 

London, 29. Juni. [Ein Ball im Freien. — Diplo 
matie.] Vor wenigen Tagen ſetzte eine Ankündigung der faſhionablen 
„Morning Poſt“ die hieſige Ariſtokratie in große Verwunderung. Es 
werde, hieß es darin, auf den 9. Juli ein Sommerball der Ariſto⸗ 
kratie im Freien beabſichtigt. Billets ſeien nur für diejenigen zu er⸗ 
langen, welche ein zu dem Zwecke niedergeſetztes Damenkomite der 
Theilnahme für würdig erachte. Der Platz ſei Cremorne. Was wür⸗ 
deſt Du ſagen, kundiger Leſer, wenn die Grafen des zweiten Empire 
ſich im Mabile verfammelten, um einmal al fresco zu tanzen? Im 
vorliegenden Falle mochte die Sache noch ſchlimmer fein — man 
müßte denn etwa anführen, daß um fo viel, wie Cremorne vom lon: 
doner Bürger geringer geachtet wird, als Mabile vom Pariſer, die 
engliſche Ariſtokratie auch höher ſtehe über der modern franzöſiſchen, 
und eine Befleckung mithin weniger zu beſorgen habe. Indeſſen 
möchte doch unter Gentry und Nobility die Zahl derer ſehr überwie- 
gen, welche es ihrer Würde angemeſſener halten, an einem Platze ſich 
zu vergnügen, deſſen Naturſchoͤnheiten nicht gerade an allen andern 


Minuten auf einer Stelle kreuzen und überholen. Jeder freut ſich, die 
ſchͤnen Pferde zu ſchnellem Lauf anzutreiben und hier und dort einen 
Gruß oder einen bewundernden Blick entgegennehmen. Und doch lieſt 
man in den wenig anſprechenden Phyſtognomien der Leute, daß dieſes 
Volk ſeine Geſchichte und ſeinen Charakter verloren hat. Die Männer 
ſind meiſt ausdruckslos oder abgelebt, die Damen mit Schminke über⸗ 
laden, die doch die ſcharf gezeichneten Züge ſchlecht verdeckt. Dies fällt 
umſomehr auf, wenn man von Rom kommt, wo es ſcheint, als hätten 
beſonders die männlichen Züge etwas von der gewaltigen Umgebung 
und Majeſtät der ewigen Stadt angenommen. 

In den engen Straßen Neapels iſt der Lärm und die Bewegung 
am größten. Das Ausrufen der Verkäufer klingt von fern wie Streit; 
ſehr oft findet man in der That auch zwei Weiber, die, von einem 
Zuſchauerkreis umringt, die Gewalt ihrer Fäuſte und Nägel gegenſeitig 
erproben. Es iſt intereffant zu ſehen, mit welcher Zungengeläufigfeit 
und Leidenſchaft Jede in dem ſchwer verſtändlichen Dialekt ihre Rechte 
vertheidit. Von den Worten gehen fie bald zur That über. Die 
Eine verhüllt das Geſicht mit der Schürze und ſchüttelt die Röcke hin 
und her, was der Anderen hier zu Lande als die größte Beleidi⸗ 
gung gilt. Sie ſtürzt auf ihre Feindin los, und der Kampf endet 
nicht, bevor nicht ein Büſchel Haare weniger oder eine Kratzwunde die 
eine Amazone zum Rückzug veranlaſſen. Bald tönt es weithin acqua! 
acqua! das man in kleinen Tonnen, in Eis gekühlt, zum Verkauf 
ausbietet, Orangen, Erdbeeren, Kirſchen, Paradiesäpfel, friſche Mis⸗ 
peln, Eis in kleinen Gläſern für drei Pfennige und weißer Käſe, ein 
Lieblingseſſen der niederen Volksklaſſen. E 

Zwiſchen fie hindurch windet ſich der Puleinella, der feine Theater: 
bude auf dem Rücken herumträgt. Bald iſt fie aufgeſtellt, der Theater: 
direktor kriecht hinein und läßt die Puppen agiren. Das Drama if 
daſſelbe wie in Rom und höͤchſt einfach. Puleinella erſcheint und preiſt 
in ſeiner läppiſchen Weiſe ſeine unüberwindliche Stärke, wobei er ſo⸗ 
gleich einige Feinde zu Boden ſchmettert. Hierauf wird ein ſchwarzer 
Rieſe bei dem Kopf genommen und an der großen Naſe herumge⸗ 
ſchwenkt. Endlich tritt Alexander der Große in mittelalterlichem Rit⸗ 
terkoſtüme auf und ſchlägt mit dem Schwert drein. Der Kampf dauert 
lange, denn mehrere Minuten klirren die Waffen aneinander. Zuletzt 
bleibt Puleinella Sieger und bittet ſich von den Zuſchauern eine kleine 
Belohnung aus. 

Dort an der Ecke ſieht ein Wunderdoktor in einer Droſchke. Auf 
dem Sitz liegt ein Todtenkopf, einige roth eingebundene Folianten und 
mehrere Fläſchchen. r kurirt mit einer Wundereſſenz jeden Zahn⸗ 
ſchmerz und zieht hohle Zähne aus. Zuerſt nimmt er einen Folian⸗ 
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5 ber 3 iſt an die Stelle der durch die Thore trägt. Lord Elgin's Bewegungen gegen Peking haben 
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Abenden im Jahre die Heimflätte der niedrigſten Leidenſchaften find, [umfpannen. De 8 0 
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ſchoben wurde, ſcheint der unglückliche Plan unerklärlich. Eriſtirt hat aus Obigem ergiebt. D. N) zerſplittert, aber überall entwideln diese Abſenter 
er indeſſen in Wirklichkeit, und öffentlich aufgegeben iſt er noch nicht. dieſelde wilde und giftige Lebenskraft, welche die urſprüngliche Organisation des 
Die Gloſſen der Preſſe ſich vorzuſtellen, überlaſſe ich denen, welche die Aufſtandes erfüllte, aus dem fie, wie ein Nasſliegenſchwarm aus einer faulen⸗ 


i di den Leiche, entſtanden ſind.“ 
Freude an Saft⸗ und Kraftworten kennen, die der moderne Engländer Der „Engliſhman“ hat eine Korreſpondeuz aus Lacknau vom 6. Mai, wos 


in allen Angelegenheiten des nicht privaten Lebens hat. — Mr. Ro⸗ in e de tadt Vertheidigungsw 
bert Edward Bulwer⸗Lytton, ein Sohn des Miniſters (deſſen geſchie⸗ —— ve: ee Age abe beſchſt A 4M. 
dene Frau ſo eben wieder einen bittern uro gegen ihren ze in RER 5 Bi 598 Spitze en e ia überket, 

\ ibändi s ver i t t als erſter] wurden alle ude demolirt. Das Thermometer ſtand auf mehrere r 

Geſtalt eines Dreibänbigen Roman bi ſfentlcht hab geh! Eigen: R. im Schatten. Die Rebellen, heißt es, haben ihren Landsleuten in Lacknau 
beſoldeter Attache nach Petersburg, iöher a er in gleicher Eigen ſagen laſſen, ſie möchten ſich raſch aus dem Staube machen, um bei dem be⸗ 
1 i unbeſoldeter Attache begleitet ee Ru seehenen an nit as Sid denz n. u, ie, „gr 5 
er Bo 8 5 P. 8. en Bazar a, erz an, hezein 5 
London, 30. Juni. Laute Klagen erſchollen im Publikum über trommelt, daß binnen 3 Monaten und 13 Tagen etwas Weißes ganz und gar 
die fortwährenden Paßvexationen Frankreichs, und unſere Journale find Saen Tahes e genug, Ne c Aue 
mit Einſendungen gefüllt, die mannigfache Unbilligfeiten, um den ſcho⸗ OrrLund Miß Jacſon gerettet bat und welchem ir James Butram die Ber 
nendſten Ausdruck zu wählen, gegen engliſche Reiſende melden. Heute ſſcheinigung gad, daß er mit feiner Familie unter dem Schutz der britiſchen 
finden wir jedoch einen Fall in den Journalen, welcher ob ſeiner Grau-] Regierung ftehe und nicht beläftigt werden folle, wurde kürzlich mit den Seini⸗ 
ſamkeit und Unnatürlichkeit einer beſonderen Erwähnung werth iſt. gen eingeſperrt und aller feiner Habſeligkeiten beraubt. Seinen Frauen wurden 
i A ; ; ifie ei iti ſegar die Kleider weggenommen und viele Beſchimpfungen zugefügt. Er zeigte 
Die Hauptſtelle lautet: „Am 27. Juni war die Familie eines britiſchen : h V ‚zeigte 
r 8 ſeinen Schutzſchein vor, allein auch den nahm man ihm weg. Der Ober⸗Kom⸗ 
Edelmanns in Begriff, ſich in Boulogne nach England einzuſchiffen. | mifjarius jedoch verſchaffte ihm wieder feine Freiheit, und meldete den Fall an 
Sie beſtand aus Lord *, feiner Gemahlin, Schweſter und drei Kin⸗ den General⸗Gouverneur. Sie ſehen, daß es hier Leute giebt, die eine vom 
dern, das älteſte vier Jahr alt, das jüngfte ein Wickelkind. Die Ueber: | Ober⸗Kommiſſarius unabhängige Amtsgewalt ausüben. Die Eingebornen müf- 


; fen nach ſolchen Vorgängen einen ſaubern Begriff von unferer Dankbarkeit be⸗ 
fahrt war bezahlt und die Koffer, waren am aer, In Moment kommen, Sie mü gen gehört haben, daß Raja Maun . 0 uns nicht trauen 


als die Kinder über die Planken nach dem Schiff ſchritten, wurden ſie wollte, bis Jung Bahadoor ihm ſein Ehrenwort für ſeine Sicherheit gab. Sie 
von den franzöſiſchen Poliziſten in roher Weile zurückgeſtoßen und das werden ſich St wundern, wenn ich Ihnen ſage, daß Maun Sinahs Miß⸗ 
Wickelkind vom Arme der Amme geriſſen, unter dem Vorwande, daß trauen durch Erfahrungen gerechtfertigt it.“ 

die Kinder im Paß ihrer Eltern nicht verzeichnet wären. In dieſem [Frankreich, Indien, Freiheit.] Die „Ind. 0 erklärt ſich im Be⸗ 


1 — 9 
Wenn er den Damen nicht von einem unſaubern Spaßvogel unterge⸗ 5 ufruhrs zeigt ſich in tauſend Heine vermuthlich die dortige Regierung bewogen, entweder eine Kraftanftrn 
ftüde (von drei⸗ bis achtta Mann — die Armeen ungerechnet — wie gung gegen die Fremdlinge vorzubereiten, oder Kanton in einem Zu⸗ | 

| 

e 


ſtande zu erhalten, der uns die Entfernung von Truppen und Kanonen⸗ g 
booten verbietet, und fo Lord Elgin's Offenſivkraft zu ſchwächen. — 
Die Einnahme Nanking's durch die Kaiſerlichen wird in unſern Be 
richten aus dem Norden nicht beſtätigt. Es ſcheint vielmehr, daß die | 
Rebellen mehrere Städte nahmen, Ningpo ſchreckten und in den 
Theebezirken, die den Markt von Futſcho verſehen, zahlreich hauſen. 
[Zur Situation.] Man ſchreibt uns aus Paris, daß nach 
den neueſten Nachrichten aus China die Admirale beſchloſſen hatten, 
den Krieg nach Peking ſelbſt zu tragen, und daß man bereits begon⸗ 
nen habe, in Schanghai glatte Schiffe zu bauen, welche den Peiho f 
auch in ſeinem oberen Laufe befahren und ſo bis in die Nähe von 
Peking vordringen können. 


1 
I 
| 
| 
* * * 
Propinzial-Zeitung. | 
Breslau, 3. Juli. len Sende Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten 1 werden von den Herren: Diak. Goſſa, Senior Ulrich, 
meidler, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Diviſ.⸗Pred. ö. en 22 rs, 
Pred. und Paſtor Stäubler, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer (bei St. Tri⸗ 
nitat.), Pred. Etzler, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu Bethanien), Pred. Mörs 
Gottesdienſt in der Hauskapelle der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, 10% Uhr). 
Nachmittags Predigten: Subſenior Herbstein, Diak. Weingärtner, 
Lector Schröder (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Dee 
Paſtor Stäubler, Pred. Laffert. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
0 1 ; „aus den“ a i 8 ! 
Augen mar die Mutter wie ). am ı | 
welcher fid) bereits eingeſchifft hatte; Lady hatte blos Zeit, ſchnell] mißlich wäre. In den Präſidentſchaften von Kalkutta und Madras herrſche 

ans Ufer zu eilen und ſich mit ihren Kindern zu vereinigen. Das ſeine bedenkliche Aufregung, und es ſei jogar zu befürchten, daß die Inſurgen⸗ 


Schiff ſetzte ſich in Bewegung und fuhr davon mit Gepäck, Börfe, ten x die letztere Provinz eine Bewegung unternehmen würden, die mit 


„Juli. 
Anweſend 68 Mitglieder der 3 Ohne Entſchuldigung fehlten 
u 


Gatten und Schweſter, bie Mutter mit ihren Kindern allein, ohne rg von Se — — — 3 Wehe ſchäftigten die Bauten 55 Maurer, 35 Zimmerleute, 35 Steinſezer, 5 Schiffer, 
Geld und Kleider laſſend. (D. A. 3.) 0 . Auf die Lauterkeit der Quelle indeſſen, der die vorerwähnten Nach⸗ febten Ciats für die Hofpital’Berwaltungen zu Wilerbeiligen, zu Ciftaufenbe 


Dor t u g a J. —— ee gms Seh De: 07 715 umi K 907 1 die mr 

7 i i 1 N 1 rer nſurgenten daran denken, ſi er franzöſiſchen Her aft zu unter⸗ 
K e ee ee aan 5 93 8 zn = erh *r Licht. Da wären ſie allerdings an die rechte Quelle 
ungeheure Senſation, daß Herr Pinto Coello beim Eidleiſten in der f i g 5 per 8 FVV 
Abgeordneten⸗Kammer erklärte, er müſſe ſich in feinem Gewiſſen die Ch Men RER u: 2 aan 105 7 
Zustimmung zur Sache Dom Miguels und der abfoluten Regierung] ſchen Rebe en le a bern ſich pe 2 7975 Ihe 
vorbehalten. Auf Antrag des Herrn Alvez Martin faßte die Kammer Blätter aus Canton, vom 5. Mal, ee e. ger Se: ung. 
den Beſchluß, daß kein migueliſtiſcher Deputirter zugelaſſen werden foll, Der Hoppo iſt verhaftet und Pihkwei unter 2 5 geſte 8 weil Erſterer 
der dem König Dom Pedro und den Eonfliturionellen Snflitutionen nicht] heimlich die Stadt verlaſſen wollte, und der Leßtere, der 75 700 
den unbedingten Eid leiſtet. Der Präsident erklärte darauf, daß Hr. Coello] Stillen fein Siegel und feine Bedienten nach Fatſchan achat 8 K 
und Herr Palha, der mittlerweile den Anſichten des erfteren beige: ihm ſammt dem Richter nachzueilen im Begriff war. m em Gerücht, 
treten war, die Kammer zu verlaſſen hätten, worauf Coello entgegnete, daß . geſtanden . „ der —5 General⸗Gouverneur, 
daß er nur der Gewalt weichen würde. Hierauf hob der Präſident die habe Befehl, 1 9 05 zur 155 m 2 ein wahres we 3 1 5 
Sitzung auf. Am folgenden Tage griff der liberale Deputirte Muſinho Kantoneſer glauben — und wohl mit Recht — an den Befehl, aber ben e reg Kan e eg. Schwalben 

Pihkwei hat nichts geſtanden. Hwang⸗tſun⸗kan ſoll ſich in einem 20 ie Vorlage des Magiſtrats weg reiterun og. 


d' Albuquerque die Unſtatthaftigkeit einer ſolchen Ausweiſung an, 5 . Ä 2 
und es . Kommiſſion ernannt, um die Sache in nähere engliſche Meilen im Norden von Kanton gelegenen Ort befinden. des echs 


ö 
1 
208 Tagearbeiter, — die Stadt⸗Bereinigung 48 Tagearbeiter. Von den Ir a 4 
dem Stadt⸗Haushalts⸗Etat waren beglaubigte Abſchriſten 9 ara Der ge⸗ | 


einmalige Unterſtützung von 200 Thlr. Die fibres ERBEN 8: — 
eſiſchen unden⸗Unter⸗ 


du den Prüfungen der Zöglinge der beiden 


Springer, für das Blinden⸗Inſtitut die Herren Günsburg, Hübner II., Marks I. 1 
und Müller I, und übertrug den Herren N 1. Neumann, Tſchocke und 
n 


meiſter Herrn Gottfried Wilhelm Krauſe, welcher am 4. d. M. fein 50 jähriges 
dire den feiert, ein Aae 


ns 
5 Pihkwei und die anderen Beamten wollten zu ihm, aus Furcht, daß] die von uns in Anregung gebrachte Geradelegung der Abſchlußmauer 
A = ee re die vorausgeflohenen kleineren Mandarinen ihr Bleiben in der Stadt | zwiſchen der Ede des Montirungs⸗Depots und der Ui des Intendantur⸗Ge⸗ 
Aſie n. falſch erklären und ihre Köpfe in Gefahr bringen würden. Die bäudes in die Straßenflucht erfolgen ſoll. Die königl. Intendantur hat dieſen 


Kalkutta, 18. Mai. [Zuſtände und ling in Indien.] Die „Braven“ ſammeln ſich ſchaarenweiſe in der Umgegend von Canton, 


imes“ t u. A.: „In Bareiteh, > 2 : 
Fhgakad und Jak lee — 5 Felde. N 1 und, wie man vernimmt, haben ihre Sendlinge keine Mühe geſpart, 
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ezirten aber ift unſere Autorität durch die Tragweite unſerer Kanonen begrenzt, um die Tartaren und die Kihas (Tartaren aus Kwangſi) — zuſammen 
und dieſe = nebſt den Militärftationen darin werden von großen Haufen, an 20,000 ſtreitbare Leute — zum Aufſtande gegen die Allürten zu be 
je 3000 bis Mann ftart, bedroht und beunruhigt. Dieſe Haufen muß wegen. — Vor einigen Abenden wurde auf einen Offizier, als er bei] durch den 
man alle niederſchlagen, eine Arbeit, die allezeit mühſam, in dieſem Wetter N die Rund t 9 ei interhalt geſchoſſen. Ein Kon⸗ 
aber faſt unmöglich iſt. Nicht wenige Leute giebt es in Indien, denen die Ar⸗ acht die Runde machte, aus einem Hinter 9 im, E 
beit en unausführbar dünkt, die kein lat abſehen kön⸗ſulatbeamter begab ſich in einer Sänfte nach dem Ufer, als ein Pöbel⸗ 
nen, und ſich auf eine zehnjährige Anarchie gefaßt machen. Die Guerillas Haufe, der zum Theil aus Krämern beſtand, ihn mit Drohungen und 
Beſchimpfungen anfiel. Zwei der ſchuldigen Krämer erhielten Peitſchen⸗ 


oder „Pindarihs“ räſonniren ſie, — laſſen ſich nur durch eine kombinirte Be⸗ 
wegung erdrücken, wozu wir bei einem ſo weiten Gebiet niemals die Mittel hiebe und wurden außerdem zu einer ſtarken Geldbuße von 150 Ols 
verurtheilt, welche ſie augenblicklich baar erlegten. Der Mann, der 


ben können. Ein roh wird ſich immer darin finden. Dieſe Vorſtel⸗ 
einen Polizeimann verwundete, iſt gehängt worden. Die Kommiſſaire 


ungen ſind das n Reſultat der ungeheueren Aufregung des Jahres, 

einer Aufregung, die ganz ſo furchtbar wie die der 85 fischen Schreckenszeit 

war, aber die Daſſachen ſind gegen jene Anſicht. Sobald wir nur zu Athem forderten Pihkwei auf, ihn nach chineſiſcher Art erdroſſeln zu laſſen. 

— De ei een cite en an vr 2 — nah Pihkwei ſagte darauf, er dürfe, ſo lieb ihm ſein Kopf ſei, nichts damit f 

if i i ü önnten.“ i u ſchaffen haben, da der Verbrecher nicht nach dem chineſiſchen Geſetz gerich⸗ 

Aide ee W een eee 1 worden. In der inneren Stadt ſind viele Läden geſchloſſen. General 
Straubenzee hat wieder einige Proklamationen erlaſſen; eine verbietet 
den Chineſen, nach 8 Uhr Abends auf die Straße zu gehen; eine 

andere befiehlt, alle hart an die Stadtmauer ſtoßenden Häuſer nieder⸗ 

zureißen; eine dritte, Jeden zu verhaften, der Waffen oder Pulver 
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Der „Bengal Hurkaru“, ein in Bengalen * engliſches Blatt, 
charakteriſirt in einer der mit der letzten Poſt angelangten Nummern die „neue 
Phaſe des Krieges“ mit den Worten: „Unſere Truppen, die früher ſich in 
Geſtalt eines Dreſchflegels konzentrirt hatten, um den großen Schlag gegen 
Lacknau und Audh zu führen, haben ſich jetzt fächerartig ausbreiten müſſen, 
um das Gebiet, in welchem die Rebellen ſchwärmen, jo eng als möglich zu 


Brückenbaues eine Vereinbarung getroffen werden. Die n der pro⸗ 
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eile wohl ſechzig Namen her, um einen Beweis feines Wiſſens zu ge⸗ fen, von dem aus man die zwei feurigen Lavaſtröme den Veſuv hinun⸗ der Ueberwinder des Malakoff, Tantalus gleich, eine Weile vergeblich 
ben. Vor dem Wagen ſieht ein Bauer, der heftig über Zahnſchmerz |terfliegen ſieht. Nicht fo großartig als vor drei Jahren iſt der jetzige] nach dieſer faftig-füpen Frucht blickte, weil er fie nicht auf Englif und 
klagt; bald ift der boͤſe Zahn mit einem Schlüſſel herausgeriſſen und Ausbruch, doch ſehr bedeutend und ſehenswerth. Die glühenden Strei⸗ ſein freundlicher Dragoman fie nicht auf Franzöſiſch zu nennen wußte. 
der Mann geht zufrieden davon, um ſich nach einer halben Stunde den- fen ſcheinen auf den Wellen wieder, wo die Schiffer leiſe Furchen zie⸗ iU— ñ— — N 
ſelben Zahn noch einmal herausnehmen zu laſſen, denn er iſt gedun⸗ hen, die Netze zum morgenden Fang auszuwerſen, und ein gefühloolles 
gen und fetzt ſich den Zahn immer wieder ein! Ich ſah eine alte Frau, Herz beſingt zur Mandoline dies ausdrucksvolle Bild, dem die aufſtei⸗ 
die ſich einen Zahn ausziehen ließ und nach fünf Minuten wiederkam, gende Sichel die poetiſche Vollendung giebt. (N. Pr. 3.) 
klagend, der Schmerz ſei in den folgenden gegangen. Natürlich mußte eee eee 

auch der heraus. Um das Wundermittel kennen zu lernen, ließ ich mir 
für einige Pfennige Zahnſchmerz kuriren; es war Kampher und 
Nelkenöl. 

Meine Aufmerkſamkeit war noch dem Wunderdoktor zugewandt, 
als von der anderen Seite ein Leichenwagen kam. Eine vergoldete, 
mit Federbüſcheln verzierte Kutſche, auf der allegoriſch die Hoffnung 
und der Glaube abgebildet waren, fuhr heran. Innen ſaßen ſechs 
roth und weiß ausgeputzte Chorknaben mit einem Prieſter, um einen 
Altersgenoſſen abzuholen. Der Wagen hielt vor einem Haus, aus 
dem bald der kleine Sarg, mit einer Blumenkrone geſchmückt, getra⸗ 
gen wurde. Der Raum im Wagen war indeß zu niedrig, als daß 
die Krone mit dem Sarg hineingepaßt hätte. Ein Mann aus dem 
Volke nahm ſie herunter, und kaum war die Kutſche in Bewegung, 
als ſie ihm aus den Händen geriſſen wurde. Einige Gaſſenbuben 
ſtritten ſich darum und zerrten die Blumen auseinander, um Sträuße 
daraus zu binden, die den Vorübergehenden zum Kauf angeboten wer⸗ 
den. Die Thränen, die wohl auf dieſen Blumen lagen, ſah man 
nicht, und wozu ſie gedient hatten, ignorirte man; war doch weder 
die Mutter, noch fonft einer der Angehörigen der kleinen Leiche gefolgt; 
nur die fremden, fröhlichen Kinder hatten ſie zur Ruhe geleitet. 

Das Gewirr und Durcheinander der verſchiedenen Eindrücke ermü⸗ 
det. Ich ging wieder zum Meeresufer hinab. Die untergehende Sonne 
vergoldete den Golf und die fernften Linien der angrenzenden Gebirge. 
Auf dem Meere lag ein Duft, der, einmal geſehen, nie aus der Erin⸗ 
nerung ſchwindet; Capri glühte wie ein durchſichtiges Zauberſchloß am 
Horizont. Hart am Ufer zog eine lange Prozeſſion mit Lichtern. 


— 


[Ein Bräutigam als Geburtstagsgeſchenk.] Ein berli⸗ 
ner Gewerbtreibender, ſeiner Eigenthümlichkeiten wegen in der Stadt 
ziemlich bekannt, hat ſeiner einzigen Tochter kürzlich ein ſeltenes Ge⸗ 
burtstagsgeſchenk gemacht. Dieſelbe, eine hübſche Blondine, hatte ſich 
in einen jungen Mann verliebt, der ihr einige Zeit hindurch Muſikun⸗ 
terricht ertheilte. Als der geſtrenge Herr Papa hinter das Verhältniß 
kam, das gewiſſe ſeiner Lieblingspläne zu zerſtören drohte, verbot er 
dem jungen Herrn das Haus und drohte dem Töchterlein mit allerlei 
ſchrecklichen Dingen, wenn ſie irgend welche Beziehungen zu dem „ver⸗ 
hungerten Muſikanten“ noch fernerhin unterhalten würde. — Das arme 
Kind war zwar gehorſam, härmte ſich aber ſichtlich ab. Zwiſchen Va⸗ 
ter und Mutter brachen Zwiſtigkeiten aus, denn Letztere begünſtigte das 
Verhältniß. So vergingen mehrere Monate, in denen der Geſundheits⸗ 
zuftand des Mädchens immer zweifelhafter wurde. Da nahete vor Kur⸗ 
zem der Geburtstag des einzigen Kindes. Der ſonſt ſo fröhliche Tag 
begann ſehr ſchwermüthig; eine Auswahl der reichſten Geſchenke ver⸗ 
mochten kaum, ein herbes Lächeln auf Idas bleichen Wangen hervorzu⸗ 
rufen. Als man am reich beſetzten Mittagstiſche ſaß, an dem eine grös 
ßere Anzahl von Gäſten Theil nahm, erhob ſich der Vater, um das 


Köln, 29. Juni. Als geſtern ein Bewohner der Trankgaſſe in 
Hemdsärmeln vor die Thüre trat, um den Arbeiten zur Herſtellung 
der Verbindungsbahn zuzuſchauen, traf er daſelbſt einen ältlichen Herrn 
an, der ihn in öſterreichiſchem Dialekte um dieſe Arbeit befragte. Der 
Fremde ſchien ihm bekannt, und es entſpann ſich folgendes Geſpräch: 
„Um Vergebung, gehören Sie nicht dem Haufe Habsburg an?“ — 
„„Allerdings, und wie kennen Sie mich?““ — „Ich habe Sie vor 
10 Jahren dort auf dem Balkon beim Herrn v. Wittgenſtein geſehen. 
Sie ſind der Erzherzog Johann?“ — „„Der bin ich. Doch gehen 
Sie etwas die Straße mit hinab! Ich muß gleich wieder aufs Dampf⸗ 
boot zur Fahrt nach Ruhrort. Ich laſſe eben nur im Vorbeigehen, 
nachdem ich mir den Dom angeſchaut, bei Herrn v. W. anfragen, ob 
er zu Hauſe ſei.““ Darauf ging der Erzherzog langſamen Schrittes 
mit dem Manne in Hemdsärmeln die Trankgaſſe hinab und ſprach 
über die erfreulichen Fortſchritte beim Dombau und den ſichtlichen Auf⸗ 
ſchwung Kölns, bis ihnen ein Adjutant nachgeeilt kam und in italieni⸗ 
ſcher Sprache wahrſcheinlich die Mittheilung machte, Herrn v. W. nicht 
zu Hauſe getroffen zu haben. Hierauf verabſchiedete ſich der Erzher⸗ 
zog von dem Bürger mit einem Händedruck und einem: „Behüt's 
Gott.“ — Wir berichten dieſe Scene um ſo lieber, als ſie wiederum 
einen Beleg zu der bekannten Leutſeligkeit des Erzherzogs age giebt. 

(W. 3.) 
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Glas auf das Wohl feiner Tochter zu leeren, und ſagte dann: „Ida, 
das Hauptgeſchenk für Dich habe ich noch aufgeſpart. Gehe da, in die = 
1 8 


l 


blaue Stube, und nimm Dir das, was Du auf dem Sopha findeſt.“ 
Zögernd ging Ida zur Thür, öffnete fie und — ein lauter Freu: 
denſchrei verkündete, was fie gefunden: den fo Heißgeliebten, der festlich 
geſchmückt auf dem Sopha ſaß, wohin ihn der Vater kommandirt hatte. 2 
Seit der gleich darauf erfolgenden Verlobung röthen ſich Idas Wan: 
gen von Tag zu Tag mehr, und Papa zählt ſchon jetzt, für die bald a 


N 


folgende Hochzeit, ein hübſches Päckchen Staatsſchuldſcheine und Priorie 
[Der franzöſiſche Geſandte in London, Marſchall Pe⸗täts⸗Aktien ab. (Publ.) 
liſſier,] übt dort eine ausnehmende Enthaltſamkeit in der engliſchen r a 82 
Grammatik und im britiſchen Wörterſchatz. Man ſchreibt der „Allg. 
Ztg.“ darüber: Bei einem jüngſten Feſt im Buckinghampalaſt hatte 
man ihm mit weiſer und gütiger Vorſicht als unmittelbaren Nachbar 
einen dem vertrauteſten Hochwürdenträger verwandten Kapitän beigege⸗ 


Am 31. Mai wurde der Montblanc von einem jungen Prof: 
for der Cambridge⸗Univerſität, John Thomas Walford, beſtiegen. 
Auf dem höchſten Gipfel angekommen, machte er ein Akrobaten⸗Kunſt⸗ 
ſtückchen. Er ſchwang ſich auf einen ſeiner Führer, während die zwei 
der ſcheidenden Sonne und den flackernden Kerzen, machte einen Ein⸗ ben, der bereits nahe an ſechs Monate Privatunterricht im Franzöſi⸗ andern Führer ihren Genoſſen je bei einem Fuße haltend, in die Höhe 

N N druck, der an der Wirklichkeit zweifeln ließ; man glaubte ein geheim: | hen nimmt. Verhängnißvoller Weiſe ſcheint dieſer Adept in ſeinen hoben und Walford ſich ſonach einige Schuh über dem hoͤchſten Punkt 2 


A Fahnen wehten, und die langen, weißen Gewänder der Männer, die 
ſich um die Hoſtie ſchaarten, nahmen ſich ganz eigenthümlich aus. 
Dazu ſpielte Regimentsmuſik Stücke aus der Stummen von Portici 


— . ————— 
ten, der Abbildungen von Pflanzen enthält, und ſchnurrt in Wind Bei völliger Dunkelheit ſchaart ſich Alles um den Molo am Ha- nicht bis an das Kapitel von den Pfirſichen, und fo ergab es ſich, daß 
Aund der Somnambule. Das Ganze, mit der doppelten Beleuchtung 


nißvolles Zauberſpiel zu ſehen. Studien noch nicht bis ans Pflanzenreich gediehen zu ſein, mindeſtens des Montblanc befand. 
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Bl des $ 32 der Städtordnung und nach den einſch 


und Galetſchty. Zufolge der Ergebniſſe, welche die ſechs beſonderen 
nd zu inbefolbeten Stadträthen dur i i 
= A N Herr Jul h ch abſolute Stimmenmehrheit ge 


r den Krankenwärter Schillmann am Kranken⸗Hocpitale zu W nel 


üsung 

r Veränderung der 
ben Elementarſchulen 
Oſtern d. J. 


0 Ae d. % u errichten. J icht 
ter des berg und der Lehrerin und zur Befriedigung der 
ſſe würden für das laufende Jahr 230 Thlr. erforderlich wer⸗ 
in Zutritt zu dem Clementar⸗Schulen⸗Etat pro 
5 den Notizen, welche über die Anme der Schu⸗ 
len und über die Zahl der nicht ein eg Freiſchüler vorlagen, ließ ſich die 
e einer abhilflichen Maßregel durchaus nicht in Frage ſtellen, 
nur zweifelte die Verſammlung an der 3 des magiſtratualiſchen 
Borf N fie überdies noch als nicht übereinftimmend mit dem angenom⸗ 
menen Grundſatze fand, wonach bei den Schulen auf Trennung der Geſchlech⸗ 
a werden ſoll Sie erklärte ſich deshalb für die Ausführung des 
5 hlage3 nur mit der Maßgabe, daß die Einrichtung bloß bis zum al 
des Jahres Beſtand behalte, Magiſtrat inzwiſchen das Bedürfniß der Errich⸗ 
tung einer neuen dreiklaſſigen Ciementarſchule in Erwägung ziehe und der Ver⸗ 
—— darüber Vorlage mache. Die Koſten zur Errichtung einer dritten 
5 Elementarklaſſe wurden in der Höhe bewilligt, in welcher fie nach Maßgabe der 
Zar * eranſchlagung und der Eröffnung der neuen Klaſſe erforderlich 
Ueber den vom Magiſtrat vorgelegten Lehrplan einer hierorts zu errichten 


en 
5 den, welche die Verfammlun 
? 1858 bewilligen möge. Na 


ul den Mittelſchule für Knaben, dem ein für die Schule entworfener Etat, ein 
72 Baukoſten⸗Anſchlag nebſt Zeichnung zur Einrichtung der Schulräume in dem 
€ von der Kommune käuflich erworbenen Hauſe Nr. 1 der Kirchſtraße und ein 
8 Situationsplan für die Durchführung einer Straße durch das vorbezeichnete 
IN dſtück nach der Promenade beigegeben waren, befand die Verſammlung, 


Grun 
. „bevor die Bewilligung der hierzu verlangten Geldmittel erklärt werde, Ma⸗ 
4 anzugehen ſei, zuvörderſt das bereits früher als back dringlich bezeich⸗ 
nete und von beiden Aäbtiicen Behörden als ſolches anerkannte Projekt der 
Errichtung einer Mittelſchule für Tochter zur Ausführung vorzubereiten und 
zur Vorlage zu bringen, um eine Ueberſicht von den hierzu erforderlichen Koſten 
Die Verſammlung war der Anſicht, es müſſe dem älteren und 
Projekte zunächſt Rechnung getragen werden, ehe man einen an⸗ 
deren Plan von nicht geringerer Tragweite in 0 nehme, auch müſſe die 
u gewonnen fein, daß die Mittel der Kämmerei, ige Beeinträchti⸗ 
der übrigen kommunellen Bedürfniſſe, das Eingehen auf die beiden Un⸗ 


en geſtatteten ; ; 
Pe Bezug auf Mittheilung des Magiſtrats, das Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
den, 


ee 


eine Mitthei 
betreffend, beſchloß die Verſammlung ausführliche Auskunft über den 
Stand der Angelegenheit zu geben und ermächtigte den Vorſitzen⸗ 
ung der um er Arbeit Hilfskräfte zeitweiſe anzunehmen. 
er. E. Jurock. Schlarbaum. B. Hipauf. 
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Breslau, 3. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach einer 
Bekanntmachung des Präſidiums werden in der Ferienzeit (vom 21. 
Juli bis 31. Auguſt) bei dem hieſigen Stadtgerichte die Dekretur und 
Ausfertigung der Erkenntniſſe ruhen. Nur ſchleunige Sachen, die als 

ſolche von den Parteien oder deren Rechtsanwälten zu begründen und 

als „Ferienſachen“ zu bezeichnen find, konnen dann ſofortige Erledi⸗ 
gung finden. Zum beſtändigen Teſtaments⸗Kommiſſarius für den Mo⸗ 
nat Juli, iſt Hr. Aſſeſſor Altmann (Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 75) 
und zum eventuellen Stellvertreter deſſelben Hr. Stadtgerichts⸗Rath 
Wendt (Ohlauerſtadtgraben Nr. 17) ernannt. 

Nach einer Benachrichtigung des General⸗Kommando's des Garde⸗ 
Corps, ſoll das 1. Bataillon (Görlitz), das 2. Bataillon (Breslau) 
und das 3. Bataillon (Liſſa), ſämmtlich des 3. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments, an den Herbſtübungen des 5. Armee⸗Corps in Folge 


von ſich geben. Die Wiederaufnahme der Liedertafeln im Kutznerſchen 
Lokale ſteht in Kurzem zu erwarten, und vor Ablauf des Semeſters 
wird jedenfalls noch eine große muſikaliſche Aufführung in der Aula 
fſtattfinden. Für den kommenden Winter liegt die Abſicht vor, die ehe⸗ 
mals ſo beliebten „Burſchenkonzerte“ wieder in Flor zu bringen. Es 
bedarf aber auch einer neuen, kräftigen Anregung zur Pflege der Muſik 
unter den Studirenden, deren Beſtrebungen auf dieſem Gebiete bisher 
wohl manche gerechte Anerkennung erlangten, doch ſehr häufig nur zu 
vereinzelt waren. 
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EX [Zum Nationaldank.] Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen haben in Höchſtihrer Eigenſchaft als 
ſtellvertretender Protektor der allgemeinen Landesſtiftung als National: 
dank von den beiden von der Stadt Breslau gegründeten Stiftöftellen 
in der dortigen, im Anſchluſſe an die gedachte Stiftung beſtehenden 

Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, die eine vacant gewordene dem Invali⸗ 
den Karl Friedrich Lindner zu Breslau, und die von dem Kaufmann 
und Rittergutsbeſitzer Kramſta gegründete neue Stiftsſtelle dem Inva⸗ 
liden Friedrich Pohl zu Breslau mittelſt höchſten Erlaſſes vom 18. Ja⸗ 
nuar 1858 gnädigſt zu verleihen geruht. — Durch das große Brand: 
unglück, welches die Stadt Frankenſtein und das Dorf Zadel betroffen 
hat, find auch 29 ehemalige alte Krieger ihrer Habe beraubt worden. 
Die allgemeine Landesſtiftung hat ſich von den Verhältniſſen dieſer ver⸗ 
unglückten Veteranen unterrichtet, und demnächſt die Summe von 
207 Thalern an den Kreis⸗Kommiſſarius der Stiftung, Landrath 
Groſchke zu Frankenſtein zur fofortigen Auszahlung an die Verunglück⸗ 
ten geſandt, fo daß denſelben auch von Seiten der Stiftung eine Hilfe 
zn Theil geworden ift, die nach Bewandtniß der Umſtände und auf den 
3 Vorſchlag des Kreiskommiſſarius noch weiter ausgedehnt werden wird. 


r 


Aaus dem berliner Central⸗Fonds der Stiftung beziehen gegenwärtig 
1734 Juvaliden des preußiſchen Staates fortlaufende Unterſtützungen, und 
zw war zwei Veteranen monatlich 3 Thlr., zwölf 2 Thlr., zwei 1 Thlr. 

15 Sgr., einer 20 Sgr. und die übrigen monatlich 1 Thlr., welche 

Beträge ihnen durch die betreffenden Kreiskommiſſariate, beziehungsweise 

DOrtsbehorden oder Ortsgeiſtlichen, von der General⸗Schatzkaſſe der Stif: 
tung zu Potsdam gezahlt werden. 


& Breslau, 3. Juli. Geſtern Mittag um 5 Uhr zog die 
Auſfſtellung einer Anzahl alter Krieger auf dem Magdalenen⸗Kirchhofe, 
vor dem Herrn Stadtrath Barretzky, die Aufmerkſamkeit eines gro: 
ßen Publikums auf ſich. Die den Veteranen ertheilte Parole war 
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le. für fie eine hoͤchſt erfreuliche. Sie hatten ſich nämlich in die durch 


r 


Schweidnitz, 2. Juli. 


25 [Kirche und Schule. 
in dieſem Jahre werden die Repara ene 


turen an der 


Humor und Wohlthätigkeit rühmlichſt bekannte 


| i katholiſchen 
Nr. 38 der Albrechtsſtraße [Pfarrkirche weiter fort i 1992 
N a geführt, namentlich gilt es, das D d 
zu verfügen, um ſich daſelbſt Winterröcke anmeſſen zu laſſen. ſchadhaft gewordenen Stellen auszubeſſern. Die e Bere 


Wie alle Jahre, hat nämlich auch in dieſem Jahre Herr Platz⸗ 
mann ſich erboten, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs fünf⸗ 
zig alte Krieger mit warmen Winterröcken zu beſchenken. 


Breslau, 27. Juni. [Dißceſan⸗Nachrichten] Die Ausſicht, na 
mehrjähriger Entbehrung wieder einmal den Segen geiſtlicher Uebungen in aan 
Zurückgezogenheit an ſich erfahren zu können, hatte in vergangener Woche nahe 

u 70 Prieſter im hieſigen Alumnate zuſammengeführt. Der hochw. Erercitien: 
keiſter Herr Pater Prinz S. J. verſtand es gleich von Anfang an, in feinen 
geiſtvollen Vorträgen die rechten Saiten anzuſchlagen und behandelte die in 
einem natürlichen inneren Zuſammenhange ſtehenden Themata mit eingehender 
Klarheit, logiſcher gr und je weiter er auf den geiſtigen Tabor hinaufſtieg, 
auch mit ſteigender Wärme und Theilnahme des Gemüthes, ſo daß Keiner un⸗ 
ter jeinen Zuhörern ſich befand, der nicht die tiefſte Bewegung empfunden hätte 
n Schluß⸗Vortrage ſahen wir in Vieler Augen Thränen der Rüh⸗ 
nzen. 
zreslau, 29. Juni. Heute wurde wie alljährlich an dieſem Apoſtelfeſſte 
das heil. Sakrament der Firmung in der Kreuzkirche ee ende er) 2 — 
durch Se. biſchöfl. Gnaden den hochwürdigſten Biſchof v. Hebron und Weih⸗ 
biſchof der breslauer Didceſe Herrn Bernard Bogedain. Es hatten ſich hierzu 
egen 900 Perſonen vorbereitet, welche gem Theil aus hieſiger Stadt, zum 
heil aus den angrenzenden Kirchſprengeln und Kreiſen, viele aber auch aus 
weiter Ferne herbeigekommen waren. Nach einer längeren gehaltvollen An: 
ſprache über die Bedeutung und Wirkung dieſes heil. Sakraments firmte der 
hochwürdigſte Herr von 11 Uhr Vormittägs bis gegen 2 Uhr Nachmittag und 
entließ alsdann die mit den Gaben des heil. eis ne und Ge 
ſtärkten in ihre Heimath. (Schleſ. K.⸗Bl.) 
[Perſonal⸗Chronik der offentlichen Behörden.] Angeftellt: 1) die 


invaliden Sergeanten Gottlieb Peter Maſchke vom 5. Küraſſier⸗Regiment, Johann 
Tietz und Auguſt Kloß vom 1. Ulanen⸗Regiment als Aufſeher der königlichen 


beweiſt bei dieſer Gelegenheit große Opferbereitwilligkeit. Es iſt zu 
bedauern, daß die Kirche ſelbſt zu wenig Vermögen beſitzt, um bedeu⸗ 
tendere Renovirungen vorzunehmen. Das Gotteshaus mit dem daran 
ſtoßenden Thurm iſt unſtreitig das ſtattlichſte und fetzt ſicherlich das 
ältefte Bauwerk in dieſer Stadt. Der Bau der Kirche in ihrer jetzi⸗ 


heſter Zeit ein einfaches Gebäude, deſſen Begründun erlich bis i 
11. Jahrhundert zurückzudatiren iſt il ift bereits a 
den, während der Thurm fat ein Jahrhundert fpäter in Angriff ge⸗ 
nommen wurde. 

Das neue katholiſche Schulhaus, deſſen Bau jetzt proſektirt wird, 
wird wahrſcheinlich feinen ganz angemeſſenen Platz neben dem altehr⸗ 
würdigen Gotteshauſe erhalten. Der neue Bau wird natürlich geräu⸗ 
miger werden als das Gebäude in der Roſengaſſe, die in früheren 
Zeiten von dem Dominikanerkloſter, das ſich in derſelben befand, auch 
Weißmönnichgaſſe genannt wurde. Dieſes ift nur für drei Schulklaſſen 
berechnet. Die ſteigende Frequenz wird die Begründung einer vierten 
Klaſſe nöthig machen, für die noch ein Adjuvant anzuftellen fein dürfte. 
Außerdem ſoll, wie Referent hört, auch noch die ſogenannte lateiniſche 
Klaſſe, welche unter Leitung des Oberkaplans ſteht und mit dieſer 
Schule als übergeordnete Klaſſe eng verbunden iſt, in das neue Ge⸗ 
baude verlegt werden. Für den Unterricht der Töchter iſt durch die nie⸗ 
dere und höhere Schule im Kloſterſtifte der Urſulinerinnen, die ſich einer 
tüchtigen Leitung erfreuen, in umfaſſender Weiſe geſorgt. 


2. Kompagnie des koͤnigl. 10. Infanterie⸗Regiments als Aufſeher der königl. f * 2 
Gefangenen⸗Anſtalten zu Breslau. Verſetzt: Der Kreis⸗Thierarzt Cajöry in li 5 Baron 30. Juni. e m Naturgeſchicht— 
Nimptſch in gleicher Eigenſchaft nach Habelſchwerdt. Ernannt: Der Thierarzt es. — Der Gröditzberg. — Tr nbeit.] In der Nacht 


vom 13, zum 14. d. Mts. iſt der Brauergeſelle Leopold Walley aus 
Glogau a. d. O. von dem Brauergeſellen Karl Starowsky aus Ober⸗ 
Adelsdorf hieſigen Kreiſes, als fie im Freien nächtigten, überfallen, ge⸗ 
mißhandelt und faſt feiner ſaͤmmtlichen Sachen beraubt worden. Sei⸗ 
tens der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz wird der Verbrecher 
ſteckbrieflich verfolgt. — Unſer „Erzähler“ berichtet: In Pohlsdorf hie: 
ſigen Kreiſes wurde am 24. Juni d. J. im Gehöfte des Müllermei- 
ſters Wagenknecht eine Schwalbe eingefangen, mit einem Zettel um den 
Hals — achtfach zufammengelegt und gewiß an 3 D.:Zoll im Umfang 
ch. — auf welchem geſchrieben ſtand: „Brüſſel, beim Durchmarſch, den 
18. März 1858. F. Doͤhrer, Mechanikus.“ Auf dieſen Zettel wurde 
das Datum und der Name des Müllermeiſters verzeichnet, jener wieder 
befeſtigt und die Schwalbe dann freigelaſſen. — Das am 22. d. M. 
auf dem Grödigberge von der Kapelle des Muſikdirektors Bilſe aus 
Liegnitz aufgeführte Konzert hatte ein zahlreiches Publikum herangezo⸗ 
gen, welches wiederholentlich durch ſtürmiſchen Applaus ſeinen Beifall 
zu erkennen gab. Gleicher Anerkennung hatte ſich der gegenwärtige 
Reſtaurateur auf der Burg, Kaufmann Hampel als Bunzlau, zu er: 
freuen, der namentlich durch das in den ſpäten Abendſtunden auf den 
Zinnen abgebrannte Feuerwerk auch diesmal bewies, daß er bemüht ist, 
die ihn Beſuchenden möͤglichſt angenehm zu unterhalten. Da unfer, fonft 
von der Natur begünſtigter, Ort äußerſt arm an wirklichen Erholungs: 
orten in feiner nächſten Umgebung iſt, weil entweder Oertlichkeit oder 
Oekonomie nicht befriedigen kann, obſchon einzelne Etabliſſements recht 
wohl beſcheidenen Anſpruͤchen gerecht werden, und durch freundlicheres 
Eingehen auf die Wünſche und Bedürfniſſe der Beſuchenden, auszu⸗ 
führende Verſchönerungen und Verbeſſerungen, wenn auch nicht koſtſpie⸗ 


Schleſiſchen Te ee haft in Breslau; 3) der Poſthalter 

Wil als Unteragent der neuen Berliner 
ae . ⸗Geſellſchaft. — Beſtätigt: 1) die Vokation für den bisherigen 
ilfslehrer in . Paul Reinhold Brückner, zum evangeliſchen Schul⸗ 
rer in Nieder ishe 


Aufseher i 
Au i berechtigte 
jäger Wittſchke aus Trattaſchine als Forſt⸗Aufſeher in Paſſendorf, Forſtreviers 

Dingken, Regierungs⸗ 


3 
Förſter Lasty aus Koblhau, Forſtreviers Reinerz, nach Herzogswalde, 5 lige, den Aufenthalt im Freien recht angenehm machen könnten, a 
reviers Carlsberg. n der Beer 0 Dal. Din ben: det auch unſer Städtchen in der Regel alloantäglih ſein A 5 
reviers Zobten; 2) der Flöß⸗Ablagenmeiſter Hontſchka in Je ü eſtorben: fahrendes Kontingent nach dem „Gräzberge“, wo der Naturfreund zu⸗ 


gleich darauf rechnen kann, unter den vielen Gäſten aus den Nachbar⸗ 
ſtädten alte Freunde und Bekannte grüßen zu können. Denn immer 
wieder bietet die alte, hiſtoriſch merkwürdige Ritterburg auf dem 1255 F. 
hohen, einzeln in der Ebene lagernden ſpitzen Baſalttegel neue Reize dar, 
welche ihn zu einem ſteten Anziehungspunkte nicht nur der Umgegend, 
ſondern auch ferner gelegener Orte machen. Die gegenwärtige Burg, 
welche um 1473 von Herzog Friedrich J. von Liegnitz an Stelle eines 
im Jahre 1089 errichteten Jagdſchloſſes erbaut und befeſtigt, im dreißig⸗ 
jährigen Kriege in der Nacht vom 5. zum 6. Oktober 1633 erobert 
theilweiſe zerflört und im Jahre 1646, weil dergleichen Bergveſten pt 
Schweden zuweilen als Befeftigungspunfte dienten, gänzlich zertrümmert 
wurde, iſt durch den jetzigen Beſißer, Baron v. Benecke, ſeit 1821 in 
ihren Haupttheilen vollſtändig hergeſtellt worden. Von der Zinne der 
Burg, wo zeitweiſe eine große ſchwarz⸗weiße Fahne den Beſuchern die 
Anweſenheit des Beſitzers im Schloſſe verkündet, blickt das Auge ringsum 
auf eine ſehr geſegnete und ſchöne Gegend des lieben Schleſierlandes, 
geſchmückt mit mehreren gewerbfleißigen Städten und vielen, zum Theil 
recht anſehnlichen und begüterten Dörfern, in denen ausgedehnte In⸗ 
duſtrie ſich längſt Bahn gebrochen hat. Nach Süden liegt das Riefen⸗ 
gebirge in ſeiner ganzen Ausdehnung vor uns, das mit ſeinen zahl⸗ 
reichen Höhen und Thälern, feinen größeren und kleineren Vorbergen 
gerade von hier aus dem Auge des Beſchauenden ein überaus reizen⸗ 
des, abgerundetes Panorama entfaltet. Da die Reſtauration in wackern 
Händen iſt und die Nähe der an Bunzlau, Hainau und Liegnitz vor⸗ 
überführenden Eiſenbahn ſehr Vielen aus weiterer Ferne den Zugong 
ſehr erleichtert, ſo darf der Beſuch der Burg den Touriſten in ſchleſiſche 
Gebirge empfohlen ſein, zumal von hier aus recht lohnende Partien 
ins Bober⸗ und Katzbachthal, nach dem propſthainer Spitzberge, circa 
1600 Fuß hoch, der Hugulge, nach Hohlſtein, Löwenberg, Lähnhaus 
und ins hirſchberger Thal ſich verbinden laſſen. Da in neuerer Zeit 
auf der Burg auch kleine Sommerwohnungen zur Aufnahme von krän⸗ 
kelnden Perſonen und Erholungsbedürftigen eingerichtet find, welche in 
der gefunden Bergluft und in den die Ruine umgebenden mannigfalti⸗ 
gen Reizen Geſundheit oder Erheiterung des Gemüths ſuchen, darf der 
Aufenthalt auch ſolchen Perſonen empfohlen ſein, welche nicht gerade 
als Touriſten dieſen herrlichen Punkt zum Reiſeziel erwählt haben. — 
Seit dem letzten Berichte ſind unſere Hoffnungen auf Regen leider aber⸗ 
mals zu nichte geworden, da die wenigen Tropfen, welche hin und 
wieder aus dichtem Gewölk niederſielen, auf den Stand der Vegetation 
auch nicht den geringſten Einfluß haben konnten. So ſind alſo nun⸗ 
mehr beinahe fünf Wochen verfloſſen, ſeitdem unſere Felder durch ein⸗ 
dringenden Regen erquickt wurden. Während der letzten Tage hatten wir 
kühle, windige Witterung und empfindlich kühle Nächte. Auch an dem 
heutigen Wochenmarkte ſind die Fruchtpreiſe bis 10 Sgr. pr. Scheffel 
in die Höhe gegangen. Es galt gelber Backweizen 2 Thlr. 17 Sgr. 
bis 2 Thlr. 23 Sgr. Rogen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. und dar⸗ 
über, Gerſte 1 Thlr. 13 Sgr. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Hafer 
1 Thlr. 12 Sgr. bis 1 Thlr. 16 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., ein 
Schock Eier 16 Sgr., ein Pfund () Butter 15—17 Sgr., ein Schock 
Felt: | Stroh 6 Thlr. und darüber, der Centner Heu 1 Thlr. 15 Sgr. bis 


kan Diakonus an eben derſelben Kirche; 


rim, an der evangeliſchen Kirche 
bierigen Sub diakonus zu 75 


secun 


121 — secund. in Hirſchberg, Ernſt Bernhard Heſſe, zum Diakonus an der 
a 


Kreuſchner die 
burger Revier. 
ermächtniß; Die Frau Kondukteur Haſſe aus Neu⸗Cöln hat der luthe⸗ 
riſchen Paſtoren⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt 50 Thlr. letzt⸗ 
willig legirt. (A.⸗Bl.) 


Degen: [Perſonal⸗Chronik.] Die bisherigen interimiſtiſchen katho⸗ 
liſchen Schullehrer Valczyk zu Potempa, toſt⸗gleiwitzer Kreis, und Steiner zu 
Groß⸗Schimnitz, oppelner Kr., find definitiv angeſtellt. Dem bisherigen Lehrer 
u Schönwalde, neiſſer Kreiſes, Johann Alder, iſt die Lehrerſtelle zu Deutſch⸗ 
amte, faltenberger Kreiſes, und dem kathol. Schuladjuvaten Sede Flaſcha, 
üt eine Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu Beuthen O.⸗S. verliehen worden. — 
er Schleuſenmeiſter Ruſch zu Tatiſchau und der Regierungskanzliſt Gärtner 
ſind verſtorben. mtsbl.) 

— n. Goldberg, 2. Juli. Zu dem den 1. und 2. Auguſt hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Geſangfeſte ſind bereits nahe an 700 Sänger angemeldet worden, 
und noch ſoll von vielen eingeladenen Vereinen die definitive Erklärung einge⸗ 
hen. Der Feſtſänger⸗Verband beſteht für jetzt aus den Vereinen von Bol: 
kenhain, Breslau (atad. Muſikverein), Bunzlau, Freiburg, Hainau, Hirſchberg 
(a, Concordia, b Liedertafel), Jauer, Liegnitz (a. Männerquartett, b. Harmonie, 
e. Männergeſangverein, zuſammen circa 100 Sänger), Löwenberg, Lüben, Neu⸗ 
markt, Polkwitz, Reichenbach OL., Sorau, Waldenburg. Außerdem find von den 
Geſangvereinen aus Glogau, Lorenzdorf, Ohlau, Schweidnitz, Sprottau, Strie⸗ 
gau und Wohlau Sänger angemeldet. ; 

Das Programm des erſten Feſttages wird durch eine größere Muſik mit In⸗ 
ſtrumentalbegleitung vermehrt und verherrlicht. Die liegnitzer Geſangskräfte naͤm⸗ 
lich werden als „vereinigter Sängerchor“ ihrem Tſchirch zu Ehren und zu Liebe 
das von demſelben komponirte Muſikſtück: „die Harmonie für Männerchor und 
Solo mit Inſtrumentalbegleitung“, unter der Leitung des Herrn Muſik⸗Direktor 
B. Bilſe zur Aufführung bringen, 

Auch ſind bis jetzt 10 Einzelgeſänge, welche am erſten Seittage mit zum 
Vortrage kommen, von mitwirkenden Vereinen zugeſichert worden. Sechs davon 
ſind naͤher bezeichnet, als: Kriegerchor aus Jeſſonda: „Auf und laßt“ von 
Spohr; — „Wein Lieb und Lied“ von Fr. Abt: — „die jungen Muſikanten“ 
von Küden: — „Abſchied vom Walde“ von Rebling; — „Soldatenmuth“ von 
Sattler; — „Eine Geſangprobe“ von C. Kuntze. Die andern 4 Geſänge ſol⸗ 
len noch > gemacht werden. 


ſttag, für welchen zwei Hauptaufführungen argeiebt 
äng 


hu 1 Aae 0 bevor. io PER 1 Thlr. 20 Sgr. 
vielfa ungen u . 
hung des Jet duch ret zahteeche Buhörerfcoft und günlige Wie — 


Mit zwei Beilagen. 


gen Geſtalt — denn an der Stelle des maſſiven Baues ſtand in frü- 
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Erſte Beilage zu Nr. 305 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 4. Juli 1858. 


d Neiſſe, 2. Juli. Geſtern und vorgeſtern fand das übliche 
Feſtungsmanöver ſtatt. — Geſtern Nachmittag um 6 Uhr veranſtaltete 
die Konzertſängerin aus Berlin, Aurelia v. Jaroszynska, unter 
Mitwirkung des Herrn Muſikmeiſter Neumann nebſt Kapelle ein Vokal⸗ 
und Inſtrumentalkonzert, indem die Konzertgeberin ſelbſt das „Recitativo 
und Arie aus „Tancred“ von Roſſini“, „CErssnoi sarafan‘‘, ruſſiſches 
Volkslied, ein „Thüringer Volkslied“, eine Cavatine aus dem „Barbier“ 
von Roſſini, das Trinklied aus „Lucretia Borgia“ von Donizetti und 
„die blauen Augen“ vortrug. Leider fanden zahlreich verſammelte 
Vierfüßler Veranlaſſung, ſich ſehr laut oft gerade während des Ge⸗ 
ſanges vernehmen zu laſſen. Wenn in unſerer Zeit ſelbſt die Schmet⸗ 
terlinge, die ſonſt in ihrer volksthümlichen Eintheilung in „Molkendiebe“ 
und „Tode“ als ſchädliches Geſchmeiß und Raupenerzeuger vogelfrei 
waren, Schuß finden; wenn es wohl kaum zweifelhaft iſt, daß nächſtens 
jene braunen blutdürſtigen Springer, die einſt ein König geliebt „wie 
feinen eignen Sohn“, und die oft ſelbſt von den ſchoͤnſten Händen 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger elendiglich „gethierquält“ werden, 
ihren Rächer und Anwalt finden werden: ſo muß man allerdings aner⸗ 
kennen, groß iſt unſer Jahrhundert im Schutze der Thiere. Wer ſchützt 
aber uns Menſchen vor den Thieren, insbeſondere vor den Hunden. 
Wir halten dafür, daß ein Verein zum Schutz der Menſchen gegen 
die Hunde äußerſt zeitgemäß ſei 

Dinſtag hielt Herr Muſikmeiſter Liebau zum Abſchiede von Neiſſe 
im Schießhausgarten ein Konzert mit Feuerwerk, er begiebt ſich mit 
ſeiner Kapelle nach Glaz, wo er jedenfalls bereits ſehnlichſt erwartet wird. 
Oppeln, 3. Juli. Geſtern Nachmittag 4 Uhr erſchien der 

Chef⸗Präſident Herr Graf v. Pückler auf dem hieſigen Gymnaſtum 
und überreichte dem Direktor Dr. Stinner vor den verſammelten 
Lehrern und Schülern nach einer kurzen Anſprache, in welcher deſſen 
Verdienſte um die Anſtalt gebührend gewürdigt wurden, den rothen 
Adlerorden. Nach einer Erwiderung ſeitens des Direktors ſchloß ein 
dreimaliges Hoch auf Se. Majeftät den König die Feierlichkeit, welche 
eine freudige Ueberraſchung für alle zunächſt Betheiligten war. Die 
Schüler des Gymnaſiums glaubten jedoch, ihren freudigen Gefühlen 
einen entſprechenden Ausdruck geben zu müſſen. Mit unglaublicher 
Schnelligkeit, welche nur der Jugend, die nicht ſkrupulös abwägt, eigen 
iſt, wurden hierzu die noͤthigen Verabredungen und Anordnungen ge⸗ 
troffen. Um halb 10 Uhr bewegte ſich ein impoſanter Fackelzug, voran 
das hieſige Muſikchor, zur Wohnung des Gefeierten und ſtimmte dort 
ein erhebendes hundertſtimmiges Feſtlied an. Eine Deputation der 
oberen Klaſſe verfügte ſich hierauf in die Zimmer des Herr Direktors, 
um ihm die Freude der Anſtalt über die Auszeichnung ihres Leiters, 
ſowie überhaupt ihre Liebe und Anhänglichkeit in ſchlichten Worten aus⸗ 
zuſprechen. Der Gefeierte richtete von der Freitreppe des Hauſes herab 
einige Dankesworte an die Schüler und reihte daran die Mahnung, 
dieſelben möchten ſowohl in wiſſenſchaftlicher als in ſittlicher Beziehung 
die Beſtrebungen der Lehrer durch guten Willen unterſtützen, insbeſon⸗ 
dere aber die patriotiſchen Gefühle für König und Vaterland nähren 
und pflegen und ſpäter im Leben bethätigen. Die Schüler brachten 
darauf auf Se. Majeſtät den König und den Herrn Direktor ein drei⸗ 
maliges Hoch. Obgleich eine zahlloſe Menge Zuſchauer herbeigeſtrömt 
war, ging doch die ſchöne Feierlichkeit zur Befriedigung Aller ohne Unfall 


vorüber. 


"7" Proskan, 1. Juli. Unſer Oertchen verſchönert ſich von Tag zu Tag, 
überall wird gebaut; am Ringe ſetzt ein Bäckermeister ein zierliches Haus bin; 
das ehemalige Fabrikgebäude wird von Seiten des Staates c umgebaut, es 
ift bald feiner Vollendung nahe und nimmt ſich mit dem ſtattlichen Schweizer⸗ 
dach recht freundlich aus. Die Kolonie wird ebenfalls durch 2 Bauten ver⸗ 
ſchöͤnert; das eine Haus, bald am Anfange, iſt klein, ſieht aber recht wohnlich 
aus, das andere dagegen iſt ein großartiges Gebäude, mit mehreren Stock⸗ 
werken, Veranda, Glashaus ꝛc. Es wird auf das Comfortableſte eingerichtet 
und eine Zierde für den ganzen Ort ſein; vielleicht giebt es ein anregendes 
Beiſpiel für andere Bauluſtige. — Dieſe Woche hatten wir ein Konzert in dem 
Hammer ' ſchen Ctabliſſement, welches von den Mufitern des Reſerve⸗Bataillons aus 
Koſel ausgeführt wurde. Leider war es nicht genügend bekannt gemacht worden: 
deshalb der Beſuch ein mäßiger. EX 

In diefen Tagen wurde wiederum ein Menſch das Opfer des Uebermuthes 
Auf einem nahe gelegenen Rittergut arbeitete ein junger Menſch mit Pferden, 
von denen das eine bösartig war, auf dem Felde in der Stufe einer Wieſe. 
Ein Knecht, 19 Jahr alt, fuhr mit ſeinem Wagen vorüber, um Heu zu laden. 
Da entwendet der Pferdeknecht ihm etwas von ſeinem Wagen, es wird hin und 
ber geneckt, der Ochſenknecht ſpringt binter den Pferden vorbei, um den andern 
zu fangen, in dieſem Augenblicke ſchlägt das Pferd aus und trifft denſelben am 
Hinterkopf ſo bedeutend, daß der Hinterhauptsknochen einen Sprung erhielt. 
Ehe die e ärztliche Hilfe erſchien, hatte der Unglückliche ſeinen Geiſt 
aufgegeben. Ein Bruder des Verunglückten kam vor einigen Jahren ebenfalls 
gewaltſamer Weiſe um's Leben. — Vor einiger Zeit berichtete ich von einem 
bei dem Feuer zu Ellguth durch Verbrennen ſtark beſchädigten Manne. Der⸗ 
ſelbe wurde, da er ſehr guter Pflege bedurfte und ihm eine ſolche, da er jelbit 
Abgebrannter war, zu Haufe nicht verſchafft werden konnte, nach Neuſtadt in 
2 Kloſter nh 3 Brüder gebracht, wo nunmehr ſeine baldige Ge⸗ 
neſung bevorit TE; 

Wenn wir nicht in der kürzeſten Zeit 5 erhalten, ſo wird eine große 
Noth entſtehen, denn auf Getreideernte iſt faſt gar nicht zu rechnen; wenn aber 
auch die Kartoffelernte, die in unſerer Gegend wohl die wichtigſte iſt, nichts 
liefert, dann entſteht hier ein Elend, wie es ſeit Jahren nicht vorgekommen. 


(Notizen aus der 0 „Aus dem Landkreiſe Breslau. 


Das Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft findet in dieſem Jahre am 30. und 31. Juli 
ftatt, weshalb die 2 des Kreiſes durch den Herrn Landrath angewieſen 
ſind, die betreffenden Mannſchaften an den beiden erwähnten Tagen Früh um 
6 Uhr im Tempelgarten in Breslau durch den Gerichtsſcholzen oder in deſſen 
Behinderung durch einen Gerichtsmann ordnungsmäßig vorzustellen. — Für die 
Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel find wiederum mehrere Unterſtützungs⸗ 
Beiträge eingegangen. Diejenigen Gemeinden, welche ſich noch betheiligen wollen, 
werden aufgefordert, dies bis zum 17. Juli zu thun, da mit dieſem Tage die 
Einsammlung geſchloſſen wird. . 

+ Greiffenſtein. Eine zahlreiche Geſellſchaft Gebildeter aus allen Stän⸗ 
den — ſich am 29. Juni Nachmittags in der Brauerei eingefunden, um auf 
der Burgruine einen „Commers vereinigter Philiſter im Queisthale“ abzuhalten. 
Scherzhafte Toaſte, dem anweſenden älteften Philiſter im Queisthale, den Feſt⸗ 
ordnern und allen denen dargebracht, welche bei der Herſtellung des Feſtes mit⸗ 

irkt Bat, wechſelten mit Geſang und aufgeführten burlesken Scenen. Selbſt 

r Muſik war geſorgt worden. Beim Eintritt der Dunkelheit beleuchteten die 
angezündeten Holzfeuer, zuweilen durch Brillantfeuer verdunkelt, das alte Ge⸗ 
mäuer mit ſeinen Naben Gaͤſten. 


Geſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 145 des „Preuß. St.⸗Anz.“ bringt ein 
Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
Konflikte, vom 21. November 1857 — daß, wenn durch by . der ſtädtiſchen 
9 mit Genehmigung der vorgeſetzten Regierung Gemeinde⸗Vermögen, 


en Ertrag bisher an einzelne Mitglieder der Gemeinde vertheilt worden, in 
EN en verwandelt wird, der Rechtsweg dagegen anzuläſſig ift. 

as 2öjte 

Nr. 4893 den allerhöchſten Erlaß vom 1. 

der brandenburger „ 


tüd der Geſetzſammlung enthält unter 
März 1858, betreffend die Aufhebung 
euerten Fiſcherei⸗Ordnung“ vom 3. März 


1690 und des Kapitels XI. der „Magdeburger Polizei⸗Ordnung“ vom 
3. Januar 1688; unter 
Nr. 4894 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Kreis⸗Obli ationen des Kreiſes Marienwerder, im Betrage von 60000 
Thalern, II. Emiſſion. Vom 3. Mai 1858; unter 
4895 den allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai 1858, betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung 
einer Chauſſee von Neuhaldensleben über Althaldensleben, Hundis⸗ 
burg, Gr.⸗Rottmersleben, Kl⸗Santersleben und Schackensleben bis 
zur Kreisgrenze egen Eichenbarleben, jo wie einer Zweig⸗Chauſſee 
von Althaldensleben bis zum Anſchluß an die magdeburg ⸗neuhaldens⸗ 
lebener Chauſſee unweit Wedringen; unter 
4896 den allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai 1858, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von der Stadt Forſt im Kreiſe Sorau bis zur cottbuſer 
Kreisgrenze; unter 
4897 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Mai 1858, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der von 
dem 1. jerichowſchen Kreiſe projektirten Chauſſee von Drewitz über 
Theeſen, Grabow nach Burg; unter 
4998 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
Kreis⸗Obligationen des I, rien chen Kreiſes im Regierungsbezirk 
ge 27 75 zum Betrage von 166,000 Thalern. i 
; unter 
4899 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Mai 1858, betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Beu⸗ 
then im Regierungsbezirk Oppeln über Schomberg nach Bobrek mit 
einer d e von Schomberg über Godulla⸗Hütte nach Morgen⸗ 
roth⸗Hütte zum Anſchluß an die gleiwitz⸗königshütter Staatsſtraße 


unter 
4900 den allerhöchſten Erlaß vom 31. Mai 1858, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee von Erxleben über Uhrsleben, Hakenſtedt, Ovelgünne und 
Siegersleben bis zur Kreisgrenze gegen Seehauſen; unter 
4901 den allerhöchſten Erlaß v. 31. Mai 1858, betreffend die Verleihung 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
Gemeinde⸗Chauſſee von Weeze im Kreiſe Geldern nach der limburgi⸗ 
ſchen Grenze in der Richtung auf Well; und unter 5 
4902 die Bekanntmachung der allerhöchſten Betätigung des Statuts einer 
unter der Benennung re eopold“ gebeldeten, 
in Dortmund domizilirten Aktien⸗Geſellſchaft. Bom 15. Juni 1858. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungsnachrichten ꝛc. 


= Zur Herſtellung eines gleichmäßigen Verfahrens in Betreff der Verwen⸗ 
dung des Stempels zu fiskaliſchen Licitations⸗Protokollen, welche 
die Stelle des Vertrages vertreten, auf deren Grund mithin beſondere Verträge 
nicht ausgefertigt werden, iſt durch eine Verfügung des Herrn Finanz⸗Mini⸗ 
ſters Folgendes beſtimmt worden. 

J. Werden in einem ſolchen Protokolle verſchiedene Gegenſtände einzeln aus: 
geboten und — ſei es an verschiedene Perſonen oder an denſelben Beſtbieten⸗ 
den — zugeſchlagen, erreicht aber das Meiſtgebot für keinen dieſer Gegenſtände 
die Summe von 50 Thlr, ſo iſt zu dem Protokolle weder ein Werth⸗ noch der 
Protokoll⸗Stempel zu verwenden. 5 - 

2. Der Protokoll⸗Stempel, welcher erforderlich wird, wenn die Summe der 
tarifmäßigen Stempel für die in dem Protokolle abgegebenen, an ſich ſtempel⸗ 
pflichtigen Meiſtgebote, nach der Vorſchrift des Stempelgeſetzes 15 Sgr. nicht 
überſteigt, kommt zum vollen Betrage von 15 Sgr. und nicht blos — wie 
bei Verträgen prise dem Fiskus und einer Privatperſon — mit der darſtell⸗ 
baren Hälfte von 10 Sgr. zur Anwendung. 


Händel, Gewerbe und Ackerbau. 


n. Ad 213 vom 10, Mai brachte die „National⸗Zeitung“ eine 
rſtit der verſchiedenen Bank⸗ und Aktien⸗Unternehmungen der letzten 


— 


Vom l7ten Mai 


Berli 
8 a: K d 1 
ahre, daß wohl jeder Leſer derſelben ſich gleich uns die u * 1 hat: 
Was ſoll mit dem disponiblen Kapital werden?“ eine Frage, welche bei dem 
Mangel an ſicheren Hypotheken, bei dem unſoliden Stand aller Aktienunterneh⸗ 
mungen, bei den ſchlechten Berichten der meiſten Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiffs⸗ 
Geſellſchaften und anderen Aktien⸗Unternehmungen ſehr wohl ihre Berechtigung 
hat, Die kurze klare und einfache Antwort darauf iſt die: daß die Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalten und beſonders die neu zu begründende Victoria eine Gelegenheit darbieten, 
einen ſicheren und dauernden Gewinn zu ziehen, mit der Gewißheit, daß dieſe Anlage 
nicht allein nicht ähnlichen Schwankungen unterworfen iſt, ſondern daß ſie ſich 
täglich verbeſſert. Um dies kurz zu beweiſen, könnten wir einfach die Cours⸗ 
zettel der alten engliſchen und deutſchen Lebensverſicherungs⸗Anſtalten vorlegen 
und dieſe würden beweiſen, was wir entwickeln wollen, und was der berühmte 
engliſche Mathematiker Charles Babbage für einen Zeitraum von 30 Jahren 
nachgewieſen hat: „daß eine Geldanlage in Lebensverſicherungs⸗Aktien ſicherer 
und gewinnbringender als irgend eine andere iſt“; er weiſt darin nach, daß 
Krieg, Peſt und andere Kalamitäten keinen Einfluß auf ſolche Inſtitute haben; 
und — beſtätigt nicht die Gegenwart auf das Vollkommenſte feinen Satz? Faſt 
ohne Ausnahme ſtehen die Aktien derjenigen. Unternehmungen, zu deren Grün: 
dung man ſich im Vertrauen auf die großen Verſprechungen der Unternehmer 
und im Vertrauen auf deren Namen und Antecedentien drängte, um große 
Summen zu lächerlichen Courſen zu zeichnen, heute bedeutend unter Pari, we⸗ 
nige, die nicht minder große Erwartungen erregten, einige Prozent darüber, und 
welche langen Geſichter haben die leichigläubigen Aktionäre zu ſchneiden? Ja, 
ſelbſt Unternehmungen, an deren Spitze Männer mit europäiſchem Namen ſtehen, 
deren ſolide Führung und Grundlage allgemein anerkannt iſt (wir erinnern nur 
an die Berliner Diskonto⸗Geſellſchaft), was iſt aus dem Stand ihrer Aktien ges 
worden? wie viele andere, bietet auch dieſes Papier den mageren Zins von 5 
Prozent, nebſt Hoffnung auf beſſere Zeiten. Die Erfahrung hat indeß ſchon 
gelehrt, daß ſeit längerer Zeit faſt mit Regelmäßigkeit alle zehn Jahre ähnliche 
Kriſen, wie die jüngſt durchlebte, wiederkehren und dann immer nur, wenn ſie 
am wenigſten erwartet werden. Wie ganz anders ſtellt ſich dagegen der Stand 
der Lebensverſicherungs⸗Aktien, wie deren Dividenden! Jeder der jetzt bekannt 
werdenden Abſchlüſſe dieſer Anſtalten weiſt einen mehr oder minder großen Ge⸗ 
winn nach, einen Gewinn, der inmitten der Kriſis erzielt wurde und der ohne 
dieſelbe nur noch größer geweſen wäre. So giebt zum Beispiel die Mecklen⸗ 
burger Lebensverſicherungs⸗Anſtalt ihren Aktionären 35 Prozent, die Berliner 
15, die neuere Providentia 8, die neueſte Magdeburger 7 Prozent. Die Kon⸗ 
kordig hat 88,000 Thlr. Gewinn zu vertheilen, freilich ein gewaltiger Abſchlag vor⸗ 
n Jahre, in denen ſie 160,000 Thlr. und im vorletzten 127,000 Thlr. 
Ueberſchuß hatte, ein Abſchlag, den ſie aber ſelbſt in ihrem Berichte dahin mo⸗ 
tivirt, „daß ſie in der öffentlichen eg in Folge des Wieſe⸗Belowſchen 
2 — gelitten hätte.“ Und wie ſtehen die Aktien der Lebensverſicherungs⸗An⸗ 
talten? Diejenigen der Berliner 450 für 200 Thaler Einzahlung und es find 
keine dazu zu haben. Die der Concordia 108% und dazu mögen aus ange⸗ 
führten Gründen, oder weil die Geſellſchaft nur eine geringe Anzahl derſelben 
begeben, alſo noch eine große Zahl im Portefeuille hat, keine zu kaufen ſein, 
allein trotz dieſer Umſtände iſt ihr Standpunkt dennoch ein Beweis für Bab⸗ 
bage's Satz: „daß keine Geldanlage ſo dauernd ſicher und ſo rentabel iſt, als 
die in Aktien von Lebensverſicherungs⸗Anſtalten“. Der Grund dieſer Solidität 
liegt in der Sicherheit, mit der die Lebensverſicherungs⸗Anſtalten ihre Opera⸗ 
tionen betreiben. Alle andern Geſchäfte und Unternehmungen ſind vom Zufalle 
abhängig und Conjunkturen unterworfen, die Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten 
nicht. Denn faſt mit derſelben Gewißheit, wie unſere Aſtronomen den Stand 
der Geſtirne auf Jahre voraus berechnen, mit faſt derſelben Gewißheit, wo⸗ 
mit wir täglich zu beſtimmter Stunde die Sonne über uns auf⸗ und unter: 
gehen ſehen, läßt ſich die Wirkung des Naturgeſetzes der Sterblichkeit berechnen. 
us Jahrhunderte hindurch fortgeiebten Beobachtungen läßt ſich genau vorher: 
lar wie viele von tauſend Menſchen eines beliebigen Alters ſterben müſſen, 
läßt ſich beſtimmen, welche Zeit, nicht dem Einzelnen, aber einer gegebenen Zahl 
noch zu leben vergönnt iſt. Darin beruht die Sicherheit der Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten, ihre Rentabilität in der ſorgfältigſten Auswahl der verficherten 
Leben und in dem höhern Zinsfuß, für welchen fte ihre Kapitalien verwerthen, 
als wofür ſie ſolche annehmen. Wir haben Gelegenheit gehabt, außer dem 
Statut der Victoria auch die für dieſelbe angefertigten Berechnungen zu ſehen, 
und müſſen bekennen, daß dieſe mit einer wiſſenſchaftlichen Gründlichkeit ange⸗ 
fertigt ſind, wie, wir dürfen es ausſprechen, es bisher in Deutſchland noch nicht 
fichte iſt. In mannigfacher Art ſind die Tarife nach einer neuen Sterb⸗ 
ichkeitstafel berechnet, welche von ihrem Begründer den Namen der „Victoria⸗ 
Tabelle der Mortalität“ 2 en 5a und welche bh unſern Verhältniſſen 
eben ſo ihn e als Dr. Farr's berühmte English life Tabelle den 
engliſchen. Wir dürfen hiermit wohl unſere Anführungen zu Gunſten der Vie⸗ 


toria ſchließen, und find überzeugt, daß dem Geſagten wenig Thatſachliches zu 
Juen iſt. Und da uns auch außerdem bekannt iſt, daß die Regierung das 
Zuſtandekommen der Victoria begünſtigt, ſo dürfte hiermit wohl denjenigen, 
welche eine ſichere und rentable Geldanlage wünſchen, die Gelegenheit zu einer 
ſolchen geboten ſein. (Zeit.) 


[die Vexhältniſſe der moldauiſchen Nationalbank zu Jai! 
ſind trotz der Bemühungen der von Deſſau zur Regulirung derſelben Delegirten 
Herren Staatsminiſter v. Goßler und Bankdirektor Hahn nicht geordnet wor⸗ 
den. . beiden Herren ſind vor acht Tagen zurückgekehrt und ſtellt ſich als 
Reſultat ihrer Thätigkeit nur Folgendes heraus: 

Die Forderung der moldauiſchen Landesregierung zum Betrage von 40,000 
Dukaten ift durch Ueberweiſung der aus dem Hypothekenbeſitz der Bank hervor⸗ 
gehenden Zinſen gedeckt worden. Die der Bank ertheilte Konzeſſion iſt zurüds 
gezogen, dagegen verzichtet die 3 nachdem der Kaimakam in vorer⸗ 
wähnter Weiſe hinſichtlich ſeiner eigenen Anſprüche geſichert iſt, auf ein amt⸗ 
liches Einſchreiten, fie überläßt vielmehr das Arrangement der Generaldirektion 
zu Deſſau und den betheiligten Gläubigern und Aktionären. Gelingt es, die 
Schuldverhältniſſe in gütlicher, außeramtlicher Weiſe zu ordnen, jo wird die Er⸗ 
Öffnung des Konkurſes unterbleiben. Bis jetzt iſt die letztere noch nicht erfolgt. 

Auf nächſten Dinstag ſind nun die Mitglieder des Verwaltungsrathes der 
Bank von der Generaldirektion zu einer Konferenz nach Deſſau geladen, um 
die e der Herren v. Goßler und Hahn zu vernehmen und auf 
Grund derſelben über Propoſitionen zu einem Arrangement W 15 faſſen. 

(B.- u. 9.3.) 


P. C [Die Brauereien in der Provinz Schleſien. I.] Die Ge 
ſammtzahl der Brauereien in der Provinz Schleſien, welche 1155 im Jahre 1856 
in den Städten auf 420, auf dem Lande auf 1041 belief, betrug am Schluſſe 
des Jahres 1857 in den Städten 415, auf dem Lande 985. Davon haben die 
Brauſteuer entrichtet: a) unfixirt: in den Städten 232, auf dem Lande 225; 
b) fixirt: in den Städten 153, auf dem Lande 660; es haben geruht: in den 
Städten 30, auf dem Lande 100. Der höchſte Betrag des Slums, welcher für 
die einzelne Brauerei entrichtet worden, beträgt 1170 chte ie Zahl der fixi 
ten Brauereien beträgt gegen das Vorjahr mehr 126. Den Betriebsumfan 
nach Maßgabe der verſteuerten Malz⸗Quantitäten anlangend, beträgt die all 
der Brauereien, welche Braumalz verſteuert haben, und zwar je über 2000 Ctr.: in 
den Städten 8, auf dem Lande 1; über 1000 bis 2000 Ctr.: in den Städten 
25, auf dem Lande 8; über 100 bis 1000 Ctr.: in den Städten 272, auf dem 
Lande 214; zu 100 Ctr. und darunter: in den Städten 80, auf dem Lande 
662. Im Vorjahre wurden, als zu dieſer niedrigſten St gehörend, 


und daß der durch die geringen Ernten der verfloſſenen Jahre erzeugte Not 
rt Die Statiſtik des Jahres 1856 weit + Eis. 


[Zur Ablöſungs⸗Frage.] Mit Rückſicht auf die nunmehr bald erfol⸗ 
gende Schließung der Renten⸗Banken macht die „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ 
auf die Vortheile der bisherigen Ablöſungs⸗Geſetze aufmerkſam. Denn bekannt⸗ 
lich konnte der Grundbeſitzer ſeine Reallaſten, welche nicht an geiſtliche und 
ähnliche Inſtitute zu entrichten waren, dadurch ablöfen: 1) daß er Kapital Zum 
I8fachen Betrage der Jahresrente zahlte, 2) oder daß er die vollſtändige s 
resrente an die Rentenbank abführte und ohne Kapitalzahlung nach 40% 9. 
ren von der Abgabe frei wurde, 3) oder daß er %, der Jahresrente an d 
Rentenbank abführte und ohne Kapitalzahlung nach 56% Jahren von der Abs 

abe frei wurde. Nun iſt aber das ſchon früher in Ausſicht geſtellte 25 er⸗ 
chienen, wonach die Rentenbanken geſchloſſen werden ſollen. Dieſes Geſetz be⸗ 
ſtimmt, daß nach eingetretener Schließung der Rentenbanken die Jahresrenten 
nur durch baare Zahlung des 25fachen Betrages abgelöſt werden können. Der 
Grundbeſitzer kann alſo, wenn er beiſpielsweiſe eine Jahresrente von 10 Thlen. 
zu geben hat, nicht mehr durch 180 Thlr., ſondern nur durch 250 Thlr. Kapi⸗ 
tal ablöſen, auch nicht durch Mae a von 10 Thalern nach 40% Jahren 
oder durch Fortzahlung von 9 

Kapitalzahlung frei werden, ſondern muß — ohne Kapitalzahlung — die zehn 
Thaler Rente für immer fortzablen. Diejenigen Grundbeſitzer nun, welche noch 
die Vortheile der 1 Ablöſungs⸗Geſetze ausnützen wollen, werden ſich mit 
ihren Anträgen auf Ablöfung beeilen müſſen. 2 


Königsberg, 27. Juni. [Wolle.] Der diesjährige Markt ift, i 
wie der im vorigen Jahre, ſchon vor Einkritt des — den 28. hu. feſtg 
Beginnes der Marktzeit beendet. ne den bereits auf Lieferung verkau 
Wollen waren auch noch unverkaufte Quantitäten ſchon frühzeitig berg 
Ebenſo hatten ſich die meiſten auswärtigen Käufer recht früh eingefunden. e 
Geſammtzufuhr kam der vorjährigen gleich, dagegen waren dieſes Jahr ca. 4000 
Ctr. — mithin noch einmal fo viel wie im vorigen Jahre — noch verkäufli 
auf dem Platze. An Gerberwolle waren ca. 40 Ctr. vorhanden. Der u 
ging im Allgemeinen raſch von ſtatten. Nur einzelne Boten Kammwolle wur⸗ 
den, ebenſo wie auf den vorhergegangenen auswärtigen Märkten, faſt gar nicht 
. — 1 55 we 5 - 
geeignet un ehrt. nde die Neigun ammwolle zu züchten, eine 
größere Verbreitung, jo würde der hieſige N 0 wahrscheinlich dene auswärti⸗ 


gen Käufer verlieren, die eben im Intereſſe der Fabrikation hier kaufen, und es 


würde der ſeit einigen vierzi ven seht oefteigerte Aurich | 
Sete wihen kenden un stufen ae ele d 
erleiden. 8 


ern nach 56% Jahren von der Abgabe ohne 


iſt für die Tuchfabrikation beſonders 


äufern einen erheblichen Rückgang 2 
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Nachdem in 5 allgemeinen Kalamität ſeit Oktober v. J. die 8: 

25 Thlr. pro Ctr. gegen die vorjährigen Marktpreiſe ge- 
gangen war, der diesjährige breslauer Markt, zu welchem mehr Käufer 
und Zahlmittel als je vorher zuſammengeſtrömt waren, dieſer Branche einen 
Aion Umſchwung. Der Rückſchlag gegen den vorjährigen Markt reduzirte 


reduktion bis auf 2 


dort auf ca. 6— 10 Thlr. pro Ctr. 


eſige Wolle ſtets zu den a 
Die diesjährigen Wollen hatten durchwe 
Wäſche war in 8 


nahmen, nur ſehr mittelmäßig. Die ſonſtjährigen berliner und rhein 

Käufer waren auch in dieſem Aer hauptſächlich thätig. Einige neu herge⸗ 
ene Ka ebhaftigkeit des Marktes nichts bei. 

Die Preiſe ftellten ſich gegen die vorjährigen etwa um 3—8 Thlr. und nur 

in einzelnen Fällen bis um 10 Thlr. pro Etr. niedriger. 


kommene Käufer trugen zur L 


Wollen, welche im vorigen Markte 


- r. Thlr. 
pro Ctr. für 80—84 verkauft wurden, brachten auf dieſem Markte 75—80 
85-—88 81—83 


n 7. „ ” ” ” 


v_,n 7 91—100 [7 7) Y ” " L 
Die größeſte Preis⸗Reduktion erlitten hiernach die feinften Exämme. 


Peſth, 28. Juni. Der Wollmarkt iſt bis jetzt noch wenig belebt, da Eigner 
Forderungen ſtellen, welche von den Käufern nicht . werden. Es ſind 
daher bis jetzt erſt einige Partien feine und Mittel⸗Tuchwo 
verkauft worden; in übrigen Gattungen noch kein Geſchäft. 

Odeſſa, 9. (21.) Juni. Wollen. Eine fühlbare Beſſerung machte ſich in 
dieſer Branche geltend in Fa der Beſſerung des Artikels an den fremden 
M chweißwolle 5 zu 7 Ro. bezahlt (ftellt ſich gewa⸗ 

uguft 10 Ro., Donskoys per Okto⸗ 


(en auf 20 f. 75 0 He 
en au o.), Zigays gewaſchen pr. 
ber 5 Ro. 87 bez., e 6 Ro. 


Charkow, 9. (21.) Juni. (Zenker u. Co.) Die Zufuhren für den dies⸗ 
jährigen Wollmarkt trafen ſpät ein, weil der naſſe N l. 
hindertich war, und waren aus dieſem Grunde die diesjährigen Wollen ſowohl 
geſchwemmte als auch namentlich im Schweiße zum Theil feucht. 

Auf den Lagern der charkower Woll⸗Kompagnie ſoll ſich bei Eröffnung des 
Marktes noch ein vorjähriges Woll⸗Quantum von ca. 60,000 Pud meiſt Pe⸗ 
regon⸗ disponibel befunden haben, zum großen Theile Produzenten gehörend 


und folglich noch verkäuflich. 


5. d. wegen zu hoher Forderungen der 


die 
Schweißwollen 6 


ten Kunſtwäſche 25 


Wo 
wirklichen Werth bezahlt. 


U 
, Das Ausland hat ſich im Ganzen mäßg an den Marktkäufen betheiligt. 
Wenngleich in den nächſten er noch verſchiedene verſpätete Looſe erwartet 
J arkt⸗Quantum gegen 1857 doch mindeſtens um 
ca. 40—45,000 Pud geringer zu veranſchlagen, der raſche Ausgang des Marl: 
tes findet darin auch zum Theil die natürliche Erklärung. 
Unſer zweiter diesjähriger Woll⸗Markt findet in Ckaterinoslaw gegen Ende 
dieſes Monats ſtatt; der dritte in Poltawa medio Juli alten Styls. 


werden, fo iſt das diesjährige J 


er Verlooſung des durch die k. k. priv. öſterr. Ereditanſtalt 

für Handel und Gewerbe ausgegebenen Prämien⸗Anlehens. 
Entfallende Gewinne. 8 

Serie 39: Nr. 23 fl. 1000, Nr. 45 fl. 5000, Nr. 72 fl. 40,000, Nr, 93 


Serie 259: Nr. 65 fl. 400, Nr. 81 fl. 400. 
Serie 592: Nr. 3 fl. 400, Nr. 35 fl. 3000, Nr. 37 fl. 400, Nr. 64 fl. 400. 
Serie 743: Nr. 6 fl. 400, Nr. 88 fl. 400, Nr. 90 fl. 400. 490 Fl. 0 
515 ji 180 fd. ſehr fein hochbunt 530 Fl 
An ziemlich raſch ſteigend, heute 


Serie 1131: Nr. 79 fl. 400, Nr. 91 fl 


400. 
f. 85 1510: Nr. 22 fl. 400, Nr. 45 fl. 400, Nr. 48 fl. 400, Nr. 55 


ne ähnliche Reduktion brachten die 
darauf folgenden auswärtigen Märkte. Dem entſprechend ergab ſich für den 
hieſigen Markt der Unterſchied gegen die vorjährigen Preiſe noch geringer, weil 
die 80 gemein begehrteſten gehört. 

} einen geſunden Charakter. Die 
olge der ungewöhnlich trockenen Witterung, mit ee Aus: 


Die Zufuhren der 1858er Schur auf dieſem Markte kann man bis heute 
auf 175 — 180,000 Pub ſowohl Schweiß⸗ als geſchwemmte Wollen veranſchla⸗ 
en; davon 7 in Schweiß und % in Peregon⸗. Nachdem der Marktverkehr 
5 t roduzenten ſehr ſchleppend ging, 
entwickelte ſich vom 6. bis 9. d. durch gegenſeitiges willigeres Entgegenkom⸗ 
men der Käufer und Verkäufer ein ſo lebhafter Umſatz, daß bereits heute 
der Markt als beendet zu betrachten iſt, indem bis auf ein kleines Quantum 48 Thlr. bezah 
Wap 9 10 geräumt ſind. Man bezahlte folgende Preiſe: Für 
. 50 K. bis 7 R. 85 K. nach Konditionirung und Qua⸗ 
lität; für geſchwemmte Wollen: ganz ordinäre ſchwere 10% —11½ R., gewöhn⸗ 
liche courante Oekonomie⸗Wollen 12—1314 R., beſſere leichtere 3 
beſte Looſe 15—16%, R. nach Konditionirung und Qualität; für 
0 R, für Looſe in Sorten 23 — 23% R. und begab man 
davon circa 2000 Pud. Es bleiben wegen zu hoher Forderungen auf den 
biefigen Wäſchereien circa 5000 Pud gewaſchene meiſt Sterblings⸗Wollen dis⸗ 


nibel. 
Die Wäſche der % Ne. Wollen, wenngleich zum Theil beſſer als 
och ſehr zu wünſchen übrig. 

en wurden durch Fabrikanten unverhältnißmäßig hoch und weit über ihren 


Serie 4094 
ändiſchen 


nächſte Ziehun 


” ” n 


84—90 


en & 110 bis 130 Fl. 


2 
3 


5) für Ko 
onat der Schur ſehr 


bei Berechnung 


Noggen 


13—14 J R., 
hochſte Sor⸗ 


Einige Looſe geſchwemmter 


bez. und Gld. 


13% Thlr. b 


Lieferung bez. 
Wottaf 


tranſ. bezahlt. 


Danzig, 
raſch bis heute 


’ 
U 
og 
bei einem Umſ 


— 1484 
. 20,000, Nr. 33 fl. 250,000, Nr. 39 fl. 400. 
1000 


Serie 2063: Nr. 20 fl. 400, Nr. 33 fl. 3000, Nr. 54 fl. 400, 
Serie 2065: Nr. 30 fl. 1000, Nr. 96 fl. 400, Nr. 98 fl. 400. 
Serie 3342: Nr. 11 fl. 400, Nr. 23 fl. 400, Nr. 41 fl. 400, Nr. 84 fl. 400. 
Serie 3377: Nr. 12 fl. 400, Nr. 26 fl. 400, Nr. 85 fl. 400. 

Serie 3401: Nr. 30 fl. 400, Nr. 57 fl. 400, Nr. 70 fl. 1500. 
Serie 3801: Nr. 36 fl. 1000, Nr. 86 fl. 400. 
Serie 3932: Nr. 1 fl. 400, Nr. 2 fl. 1500, Nr. 26 fl. 400, 

Nr. 85 fl. 400. 

Nr. 12 fl. 1000, Nr. 35 fl. 400, Nr. 65 fl. 400, Nr. 83 fl. 400, 
Auf alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen und hier nicht be⸗ 

ſonders aufgeführten Antheilſcheine entfällt ein Gewinn von fl. 120 öſterr. 

Währ. — Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſechs Monate nach der Zie⸗ 

hung bei der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe. — Die 


Serie 1550: Nr. 26 
Serie 2034: Nr. 96 


Wir bringen 


für Heringe, Cement, Theer und Le 

für Spiritus pr. 100 Quart, 

4) für Getreide und Saaten, die gemeſſen werden, & Sch 
e 


181, bez., pr. Juli und pr. 


i aft geweſen und. find 
110 U Kar ler Seen pen ah: Fl. pr. Laſt effeftuirt worden. Auguſt⸗September 9%, Thlr. bezahlt und Br., 94 Thlr. Gld., 


u wurden verkauft, man zahlte für 127pfd. bunt mit Aus⸗ ber 10—9½ Thlr. bezahlt und Br. 


e 
wuchs 440 Fl., A, rothbunt und 132pfd. bunt 485 Fl., 135pfo. feinbunt S 
134/135pfd. hochbunt 500 —505—507½ Fl., beſſere 510-5124 — L. Breslau, 3. Juli. Zink bleibt ohne Geſchäft. 


mit 5244 Sgr. pr. Scheffel bezahlt, 


1260 Laſt We 


g findet am 1. Oktober 1858 tatt. 
amburger Staats⸗Prämien⸗ Anleihe. 


12te Serien⸗Ziehung am 1. Juli 1858. 24 Serien: Nr. 9, 62. 146. 207. 
235. 262, 288. 357. 412. 415. 507. 543. 628. 641. 712. 873. 917. 1168. 
1m 1 5 1444. 1833, 1862, 1919, Prämien: Ziehung am 1. Septem⸗ 


Stettin, 1, Juli. An heutiger Börſe lag folgende Bekanntmachung der 
Vorſteher der — — auf: ; 
iermit zur Kenntniß der Börſe, daß mit dem heutigen Tage, 

an welchem das neue Gewicht in Kraft tritt, die vereideten Schaffner die Kahn⸗ 
frachten nach folgenden Normen berechnen werden: 
) für Stückgut pr. Ctr. von 100 Pfd. 


hlen und Coaks bleibt der Satz von 72 


ferner: 


an dem Tage oder am Tage vorher im Börſenbuche notirt 
das Schiff gänzlich entlöſcht iſt. 


Stettin, 2. Juli. Weizen went verändert, loco ohne Umſatz, 83/85pfd. 
gelber pr. Segtenber Otrober 73—73 4 te bez. b SEND 


bez. 
matter, loco pr. 77pfuͤnd. 45 T 


lt, Br. und Gld. 


Leinöl loco inkl. Faß 13—13% Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 13% — 
13% Thlr. bez., pr. Augufts September 13% Thlr. bez., 7 p ber 
. bez. 


Baumöl gallipolier 15 Thlr. tranſ. gef., corfuer 14% Thlr. tranſ. auf 
ohne Benennung, pr. September⸗Oktober 14% Thlr. tranf. bez. 
che Ima Caſan 8% Thlr. bez. und 
Reis Bengal ordin. 2 —2% Thlr. tranſ. 


1. Juli, (Bericht von F. e Oxntbe) Seit Mon 


atz von 450 Laſt am Markte. 


Die Verlobung meiner Tochter Mofa mit 
dem Kaufmann Hrn. M. Friedländer zu Kö: 
ick beehre ich mich hierdurch Verwandten und 
eunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 


anzuzeigen. 
Ent, den 1. Juli 1858, 
arianna Hadra, geb. Niefenfeld. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſa Hadra. 
Michael Friedländer. [228] 


Die am 2. d. M. unter Gottes gnädigem 
Beiſtande erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau ng te, geb. Dreyer, von 
einem kräftigen Söhnlein zeige ich hierdurch 
een Freunden ftatt beſonderer 

eldung ergebenſt an. t 
Breslau. [177] Weiß, Subjenior, 


Heut Vorm. 9 Uhr wurde meine Frau Otilie, 
geb. Steudner, von einem Mädchen glücklich 
entbunden. j 

Wüſtewaltersdorf, den 2. Juli 1858, 

98 E. F. Hartmann. 


Die heut Früh 7 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Sophie, gen 
Lübbert, von einem muntern Töchterchen 
e hiermit ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 


ſt an 
Wenig⸗ „den 2. Juli 1858. 
71 e e W. Schumann. 


Todes⸗Anzeige. [222] 
Am 2. d. Mts., Abends 11 Uhr verſchied 
lötzlich unſer geliebter Gatte, Vater und 
wiegervater, der de G. 

5 im Alter von 52 Jahren 4 Monaten. 

gen wir, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenft an. Breslau, den 3. Juli 1858. 
Verw. Eu Janſch, geb. Timmler. 
arie Linke, geb. Jauſch, als Tochter. 
uguſt Linke, als Schwiegerſohn. 

Trauerhaus: Ring 7. Beerdigung: Montag 
Nachmittag 2 Ubr. 


Heute Früh 7 Uhr ſtarb unſer theurer Vater, 


a 5 Schwieger⸗ und Großvater, der Partikulier Herr 


G. Paulus, in ſeinem 71. Lebensjahre. Dies 
igen mit tiefer Betrübniß den Freunden und 
80 unten des Verſtorbenen an: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Juli 1858. [201] 


Be; erzlichen Dank allen Denen, welche 
vu 1 


ihre Anweſenheit bei der Beſtattung 


meines geliebten Mannes ihm die letzte Ehre 
und mir eine ſo freundliche Theilnahme bewie⸗ 


be 


I ſen haben. 
Breslau, den 3. Juli 1858. 


been Caroline Rudkoweli. 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 

Sonntag, den 4. Juli. 4. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Troubadour.“ Oper in 4 Akten. 
Mufit von Verdi (Leonore, Frau v. Laßlo⸗ 
Doria, großherzoglich heſſiſche Hofopernſän⸗ 

erin, als Antrittsrolle. Azucena, Fräulein 

üntber, vom ſtändiſchen Theater in Prag, 
als zweite Gaſtrolle. Manrico, Hr. Caf⸗ 

AL vom. großherzoglichen Hoftheater in 

annheim.) 

Montag, den 5. Juli. 5. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerieloge und Gallerie. 

weites Gaſtſpiel der k. k. Hof⸗Schauſpieler 

rau Julie Rettich und Herrn Joſeph 
agner. nr erſten Male: „Die Mak⸗ 
kabder.“ Trauerspiel in 5 Akten von Otto 

Ludwig. — Antiochus, Hr. Sulzer. Geor⸗ 

ias, Hr. Rieger. Nikanor, Hr. Schmidt. 

kattathias, Hr. Lebrun. Lea, gran Rettich. 

Simon, Hr. Henry. Juda, Hr. Wagner. 

Jonathan, Hr. Ney. eazar, Hr. Stemm⸗ 

er. Johannes, Hr. Herteur. Joarien, Frln. 

Nothas. Benjamin, Frln. Galſter. Naemi, 

ln. Walborg. Jojakim, Hr. Vaillant. 

imei, Hr. Gerſtel. Amri, Hr. Weiß. Boas, 

r. Meier. Aaron, Hr. Fray. Iſſaſchar, 

r. Heſſe. Uſiel, Hr. Fiſcher. Nathan, Hr. 

rawit. Aemilius Barbus, Hr. Heßler. 

in jeruſalemitiſches Weib, Frau Rathmann. 

Ein Greis, Hr. Mehr. 

Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1858 iſt ein Abonnement 
von 70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des 
erſten Ranges und des Balkons, eroͤffnet. 
Diefe Bons find im Theater-Büreau von 
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
zu haben. 


Sommer⸗Theater im Wintergarten. 
Sonntag, den 4. Juli: 

e aus 

I. Borftellung (Anf. 4 Uhr). II. Vorſtel⸗ 
lung im 2. Abonnement. „Müller und 
Miller.“ Schwank in 2 Akten von A. . 
Hierauf: „Abtheilung V. Zimmer IV. 
für Bagatellſachen.“ Komiſche Gerichts⸗ 
Scene mit Geſang in 1 Akt von Salingre. 

II. Vorſtellung (Anfang? Uhr). Bei auf 
gehobenem Abonnement. „Hutmacher und 
Strumpfwirker, oder: Die Ahnfrau 
in der Scheune.“ Poſſe mit Geſang in 

3 Akten von Hoppe. 

Bei ungünſtiger Witterung wird im Saal⸗ 

Theater geſpielt. 


— ———— ———— —e ' ——— — 


F. 2. O 2. 5. VII. A. 6 U. J. IV. 


Seetion für Obst- u. Gartenbau. 

Versammlung Mittwoch den 7. Juli, Abends 
7 Uhr. 0 Berathung über ein neues Lokal 
für die Monats-Ausstellungen; 2) Vortrag 
des Secretärs; Wer ist ein Gärtner? [107 


Tanbftummen:Anftalt in Breslau, 
Sterngaſſe Nr. 8. 

Montag, den 5. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
findet die Prüfung ſämmtlicher Zöglinge 
ſtatt. Zum Schluß derſelben werden die aus⸗ 
gebildeten Zöglinge entlaſſen. 7 


Beſcheidene Bitte. “ 


Könnte die königl. Direktion der Wilhelms⸗ 
Bahn nicht die fälligen Coupons der Prioritäts⸗ 
Aktien auch in Breslau bei irgend einer Kaſſe 
einlöſen laſſen, da Berlin dieſen Vorzug genießt? 


Meine Wohnung und Comptoir 
befinden ſich von jetzt ab: 
Bahnhofſtraße Nr. 10 b. 
234] J. Steiner, 
Poſamentir⸗Waaren⸗Fabrikant. 


Mein Comptoir befindet ſich vom 
1. d. ab Tauenzienſtraße 7. 
[232] Braun. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 


habe ich von Friedrich-Wilhelmsſtraße 65 


nach Fiſchergaſſe Ab 
vet, . Th. Lemor. 


Lokal⸗ Veränderung, 183] 

Meine Bilderhandlung und Glaſerwerkſtatt 

iſt jetzt: Albrechtsſtraße Nr. 25, dicht neben 
der Poſt. Ferdinand Altmann. 


Diejenigen geehrten Hausbeſitzer, welche 
für Termin Michgelis als auch noch für bald 
große herrſchaftliche oder mittlere Quartiere 
u. ſ. w. zu vermiethen haben, erſuche ich, 
gefälligſt mir die Vermiethung derſelben in 
recht baldigen Auftrag geben zu wollen. 
[110] + Berger, Biſchofsſtraße 16. 


Ein Haus in Warmbrunn, mit ſechs 
Stuben, verſchiedenen Kammern, Küche, Keller, 
Dangellammer, Hofraum, an der Hauptſtraße 
mit Garten und Ausſicht aufs Hochgebirge, be⸗ 
reits an Badegäſte vermiethet, iſt bei freier 
Wohnung des Beſitzers mit Ueberſchuß für den 
155 Preis von 2500 Thlr. zu verkaufen. Das 

ähere unter der Adreſſe: B. A. 25 Warm- 
brunn poste restante franco. [130] 


7 2 
inſamen je pr. Tonne, 8 


effel, 
ffeln pr. Laſt; 


werden die vereideten Schiffs⸗Makler die Fracht da, wo es ſich um Gewicht 

handelt, pr. Laſt von 4000 Pfd. neues Gewicht berechnen, und wird ferner von 

denſelben uſancemäßig 1 Ton engl. zu 2032 Pfd. neues Gewicht reduzirt und 

der Frachten von ihnen derjenige kurze Cours Pe werden, der 
te 


bie, bez., 77pfd. pr. Juli und 
Juli⸗Auguſt 44½ — 44 ½ —45 Thlr. bez. und Br., 44% Thlr. Gld., pr. Auguſt⸗ 
September 45% —45% Thlr. bezahlt und Br. pr. September⸗Oktober 45 4— 
46 Thlr. bez. und Br., pr. Oktober November 464 Thlr. bez., pr. Frühfahr 
Gerſte mehr offerirt, pr. Septbr.⸗Oktober 69/70pfd. 44 Thlr. geſtern bez., 
heute 43 Li bei 43% Thlr. Br, Mi ges 
337% Af bez. eptember⸗Oitober 50 H2pfd. altes Gewicht 
33½ Thlr. bez. 
Heutiger Landmarkt. Weizen 66-70 Thlr. Roggen 44— 40 Thlr. 
Gerſte 34—37 Thlr. Hafer 29—32 Thlr. Erbſen 48—55 Thlr. 
Nüböl feſter, loco 15% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 
und Gld., 16% Thlr. Br. pr. Oktober⸗November 16% Thlr. bez., pr. April⸗ 
Mai inkl. Faß 17 Thlr. Br. Vom 1. Januar 1859 ab wird Rüböl incl. gu⸗ 
ter Eiſenbandfaſtage gehandelt. 
Spiritus matter, loco 85 Faß 18 7 bez., Anmeldungen 18%— 
uli⸗Auguſt 18% —18½ % bez., pr. Auguſt⸗ 
September 16.0 % bez. und Br., pr. September⸗Oktober 175 —17—174, % 


ef. 
ezablt, Arracan 5% Thlr. 
Roſinen neue ſmyrnger 14 Thlr. tranſ. bez., 14% Thlr. gef. 


815 


Weiße Erbſen mit 350 Fl. bezahlt. 
See 195 Hui 198% de 0 
ourfe, Lon 3 M. 19 gem. Amſterdam 10 5 
Warſchau 8 T. 90% Br. er 3 
Köln, 30. Juni. [Eiſen, Kohlen und Metalle. i ife bes 
baupteten ſich feit lehtem Bericht, der Umſat blieb befreit. e 


Nr. 58 fl. 5000, 
1%, inländiſches Coke⸗Roheiſen, u zum Vergießen 1% Thl., i 

Nr. 1 "Hobeilen 1% Thl., Stabei — 15 Dimenſionen 4 ee 
Roher Zink 84 —9 Thl., dealer Zink 10 —11 Thl, Kupfer, ruſſiſches, Paſch⸗ 
5 Tl, Kupfer, en liſches, in Blödhen 39%, 


40 Fl. 15 blei 7 an 
Thl. — Banca⸗Zinn inn, engl, in B 8 
monii 21 Thl., Huh 21 Thl., Puddelſtahl 10% Thl., Celta 14 Thl.— 
Goldglätte 7%, Thl., Silberglätte 7 Thl. 

ewyork, 15. Juni. Metalle jeder Art find faſt unverkauflich und kön⸗ 
nen wir in der That 5 keine Verkäufe von Partien im Laufe dieſer Woche 
ausfinden und die uns berichteten ſind zu unbedeutend, um ſie aufzuzählen. 


+ Breslau, 3. Juli. [Börſe.] Das Geſchaft an unſerer Börſe war 
heute ſehr unbedeutend und die Stimmung ſehr flau; begab Eiſenb 
und Bankaktien durchgängig billiger. Fonds belch, E 


Breslau, 3. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen ſteigend, gegen One ruhiger; ne 45% chr. dachi 
a r. Ju ie 
444, —45½ Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗Sep 0 
bezahlt und Br., Eobtember « Siber 48—48½—48 / Thlr. bezahlt N E 
Oktober⸗November ab Thlr. bez., November⸗Dezember —, April⸗Mai 1859 —. 

t 


ziemlich belebtem Geſchäft; loco Waare 17 Thlr. Br., pr. Juli 16%, Tylr. 
Br., Juli⸗Auguſt 16%, Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, Okto 
beer eden Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 17% Thlr. Br., Nos 


Kartoffel⸗Spiritus höher bezahlt bei ziemlichem Umſatz; pr. Juli 9 
bis 9% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 9 / —9 J Thlr. bezahlt, Magee tent 
939% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 8 14850 10 Oktober⸗ 

a8 lr. Br. 

Breslau, 3. Juli. Ves ente dne f Bei wait Auhbren 


arten eine fernere Steigerung erfahren; es wurde für Sachſen, das Gebirge 
und auch für den hieſigen Konſum gekauft. Unſere heutigen Notirungen ſind 


Weißer Weizen... 82—86—90—95 Sgr. 8 
Gelber Weizen. 78—82—86—88 72 eh A \d 


t, an welchem 


Brenner⸗Weizen.. 66—68—70—73 „ 8 . altes, 
34 Thlr. Brief,, Roggen 58.67.8961 „„ 6 fh P Genie 
„altes, 
S 1.3 4418-50-53 „ | 70 Bin nes Gemüt 3 
16%, Thlr. bez. Hafer 42—46—48—50 „ | um 185 | 
Koch Erbſen 70788089 „ 3 
utter⸗Erbſen. 56-60-6467 „ 
chwarze Widen . 62—65—68—70 „ 
Weiße Wicken . 54—56—58—60 8 


Sgr. 
„ pr. Juli 16%, Thlr. 
7%—17% Thlr. bezahlt ud er Erden. 
November 17% Thlr. Br. 
Spiritus angenehmer, loco 9½ Thlr. en detail bezahlt. 
lt. 
othe Saat 157 —16½—173 Ba Thlr. nach Qualität, 
20 92 us lr. | 55 bern dl iu 100 —ç 
u ren 
gehandelt. — Roggen pr. Juli und Juli⸗Auguſt 45—45½ —45 J Thlr. 2 
Zar Al ber faber-Ditober 2 


f unfer Gera A AB% Ale, Bejahl, Oflobertenember 161% Ahr, Old, — Spirits 
tag iſt unfer Ges * r £ 5 2 5 
rkäufe von Weizen täglich loco 9 Thlr. Old. pr. Juli und Jull⸗Auguſt 99% Thlr. Zahn und Gld., 

ptember⸗Okto⸗ 


Waffe r ſt a n d. 
Breslan, 3. Juli. Oberpegel: 11 F. 7 Z. Unterpegel: — F. 3 g. 


Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Gerichts⸗Ferien fallen in die Zeit vom 21. Juli 
bis à 1. Auguſt inel. Während derſelben euht der Betrieb aller nicht 
ſchleunigen Sachen, ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung der Erkenntniſſe, als 
in Bezug auf die Deeretur und die Abhaltung der Termine. 

Die Parteien und Rechts⸗Anwälte haben ſich daher während der Ferien in 
dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche zu enthalten. 

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet und als Ferienſachen be⸗ 
zeichnet werden. Breslau, den 1. Juli 1858. 

Directorium des königlichen Stadt⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. [779] 
Die Inhaber von unverzinslichen Zinsſcheinen hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗Ab⸗ 
löͤſungs⸗Fonds⸗Obligationen werden hiermit wiederholt aufgefordert, dieſe Zins⸗ 
ſcheine behufs Empfangnahme der Valuta dafür nach dem Nennwerthe in unſerer 
Gewerbeſteuer⸗Kaſſe — Eliſabetſtraße Nr. 13 — zu präſentiren. 
Breslau, den 28. Juni 1858. Der Magiſtrat. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 


Außerordentliche Verſammlung Montag, 5. Juli, Abends 7 Uhr, in Liebichs 
Garten. Beſchlußfaſſung über mehrere Anträge, Ergänzung des Vorſtandes ꝛc. machen die 


Betheiligung ſämmtlicher Mitglieder dringend wünſchenswerth. 1141] 
ches Institut zu Breslau, 


Orthopädis 
M losterstrasse 54. 


Das seit fast 5 Jahren bestehende orthopädische Institut zu Breslau ist mit dem 
1. Oktober 1857 in den Besitz des Unterzeichneten übergegangen. Das Institut 
bezweckt in erster Linie die Behandlung der Verkrümmungen 
sowohl des Rückgrats als der Gliedmaassen mit allen Hilfs- 
mitteln der älteren und neueren Orthopädie, demnächst aber auch die Heilung sol- 
cher Krankheiten, welche sich für die Anwendung der 
Heltgymnastik und der Electrotherapie eignen, Endlich fin- 
den, soweit dies der Raum gestattet, auch solche Kranke Aufnahme, welche 
überhaupt einer operativen Behandlung bedürfen. Die ärztliche 
Behandlung leitet unmittelbar der Unterzeichnete, welcher in der Anstalt selbst 
wohnt, und seine Kranken mit der ganzen Sorge eines engverbundenen Familien- 
lebens umgiebt. Der Prospeetus der Anstalt ist von dem unterzeichneten Dirigen- 
ten gratis zu beziehen, 


Breslau, März 1858. , Dr, Kiopseh, 
pr. Arzt, Ass. am königl. Physiol. Institut der Universität 


und Director der orthopädischen Heilanstalt. 


In unſerm Verlage ift ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Nuthardt, E., Profeſſor. Lateiniſches Schul⸗Vocabular. Lern: 

und Uebungsſtoff. gr. 8. 124 Bogen. Preis 10 Sgr. 

In dem vorſtehenden Buche iſt die herkömmliche alphabetiſche Reihenfolge verlaſſen und 
an deren Stelle neben einer ſtufenweiſen Einführung in die Wortbildung der Anſchluß an 
einen grammatiſchen Lehrgang, ſo wie eine geordnete Berückſichtigung der Prosodie getreten, 
für die im Zeitverlaufe immer ſchwieriger und läſtiger werdende direkte Wiederholung aber 
durch die Abſonderung der Derivation von den Stammwörtern und die Fortführung der erſte⸗ 
ren 8 ein Erſatz geboten, bei welchem ſich das Material durch ſich je 
repetir 


Buchhandlung von Joſeph Max u. Komp. in Breslau. 


30ſtes Stiftungsfeſt des 0 
Breslauer Gewerbe Vereins: 


Montag den 5. Juli 644 Uhr im Schießwerder. Karten a 15 Sgr. für Mitglieder und Gäjte 
ſind bei B. Hipauf, Oderſtraße 28, bis zum 4. Juli in Empfang u — — 508006 


leſiſchen Eiſenbahn ſind folgende Nummern gezogen worden: 
ſchleſich 92. 13l. 26. 979 40 


579. 898. 1,025. 1/043. 1,096. 1341 

4 1,508. 1,514. 1,811. 1,848, 1,963. 2,003. 2,141. 2,172. 2,191 

’ 2442, 2,551, 2,752. 2,754. 2,832, 2,931. 3,165. 3,289. 3,345 

4 3,547. 3,565. 3,587. 3,646. 3,784. 3,845. 3,870. 3,903. 3,954 

5 4,127. 4,206. 4,428. 4,576. 4,609. 4,644. 4,706. 4,739. 5,282 

/ 5,388, 5,397. 5,04. 5,691. 6,372. 6,574. 6,635. 7,014. 7,221 

7 7,384, 7,513. 7,621. 7,768. 7,797. 7,891. 7,994. 8,530. 8,531 

/ 8,691. 8,814. 8,828. 8,923. 9,171. 9,241. 9,361. 9,510. 9,524 

9,547. 9604. 9,674. 10,008. 10,183. 10,283. 10,428, 10,603. 10,640 

/ 10,805, 10,828. 10,906. 10,941. 10,979. 11,159, 11,483, 11,495. 11,524. 

7 11,544. 11,548, 11,567. 11,753, 11,850. 11,930, 11,968, 12,229. 12,26 

/ 12,272. 12,369, 12,491. 12,567. 12,910. 13,126, 13,148. 13,222, 13,262 

13,290. 13,471, 13,546, 13,596. 13,809, 13,956, 14,004. 14,074. 14,179 

f 14,344. 14,684. 14,895. 14,932, 15,023, 15,052, 15,118. 15,120. 15,172 

15,245, 15,250, 15,269. 15,351. 15,431, 15,548, 15,618. 15,629. 15,653 

15,839, 15,859. 16,054. 16,077. 16,156, 16,241. 16,350. 16,394. 16,444 

16,624, 16,693, 16,785. 16,907, 17,117, 17,307. 17,401, 17,413. 17,553 

17,630, 17,823, 17,896, 18,111. 18,227. 18,228. 18,455. 18,583. 18,651 

k 18,923. 19,086, 19,217, 19,358. 19,461. 19,604. 19,809. 19,921. 19,938 
20,005. 20,013, 20,070. 20,202. 20,209 


Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung der 
Kapitals⸗Beträge zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15. Dezember d. J. ab gegen 
Aushändigung der Aktie nebit den für die Zeit vom 1. Januar 1859 ab dazu ausgegebenen 
Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Breslau 


erfolgt. 2 - z a 2 
8 Der a fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom Kapitals⸗Betrage in 

ug gebra s 

. de Inhaber einer ausgelooſten Aktie, welcher dieſelbe nicht innerhalb fünf Jahren, vom 
15. Dezember d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den Fall des Verlustes deren gerichtliche 
Mortifizirung innerhalb dieſes 5öjährigen Zeitraumes nicht nachweiſet, hat die Werthloserklärung 
derſelben in Gemäßgeit des zehnten Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 1855 
(Geſetz⸗Sammlung Seite sol) zu gewärtigen. 
us den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die folgend bezeichneten Aktien gegen 
Empfangnahme der Kapitals⸗Beträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich morti fizirt 
oder für werthlos erklärt worden: 

ex 1856: Nr. 20,372. 


ex 1857: Nr. 10,497. 18,512. 18,524. [95] 
Breslau, den 1. Juli 1858, 
Königliche Direktion der Oberſcheſiſchen Eiſenbahn. 
[138] 


Wilhelmsbahn. 


Nachſtehend aufgeführte, in den Jahren 1854, 1855, 1856 und 1857 zur Amortiſation 
ausgelooſte und eingezogene Prioritäts⸗Obligationen, und zwar: 
I. Emiffion. I. Serie à 100 Thlr.: 
Nr. 71. 167. 463. 503. 534. 861. 1050. 1069. 1360. 1540. 1630. 1642. 1645. 1656. 
1704. 1747. 2691. 2771. 3219. 3281, 3739, 
II. Serie a 50 Thlr.: 
Nr. 700, 746, 9%. 1003, 1008. 1759, 1804. 1933. 2058. 2240, 2275. 2386. 2407. 


II. tern: 
Nr. 36. 115. 576. 957. 1289. 1397. 1559. 1923. 2344. 2379. 2840. 3080, 3132. 3229. 
4069. 4158. 5289. 5370. 6547. 6911. 6916. 7469. 8176. 9213. 9528. 9560. 10,560. 
11,470, 11,734. 11,811. 11,887. 12,192. 12,309. 13,017. 13,025. 13,237. 13,375. 
13,781. 13,859. 14,028. 14,192. 14,479. 14,696. 14,838. 14,971. 15,460. 15,606. 
15.929. 16,046. 16,417. 17,150, 17,191. 17,194. 17,908. 18,268. 18,649. 18,921. 
19,135. 19,365. 19,382, 19,519. 19,539. 19,761. 20,152, 20,322. 20,408. 20,442, 
ſind heute nebſt den zugehörigen Coupons, den Vorſchriften des Statuts der Wilhelmbahn ent⸗ 
ſprechend, verbrannt worden. 
Ratibor, den 30. Juni 1858. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


7 ͤ · w TTTTTbTbTbTT——— 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Gemäß § 19 des Geſetzes vom 9. November 1843 (G.⸗S. S. 345) machen wir 
bekannt, daß das Directorium unſerer Geſellſchaft, wie bisher, beſteht aus den Herren: 
1) Buchhändler Ruthardt, Vorfigender, 
2) Stadtrath Becker, ſtellvertretender Vorſitzender, 
3) Banquter von Wallenberg⸗Pachaly, 
4) Kaufmann Voigt, g 
2 5) Appellations⸗Gerichts⸗Rath von Uechtritz, 
6) Kaufmann A. Liebich, 
7) Rechnungsrath Kahle, 
8) Kaufmann Simmchen, 
Breslau, den 3. Juli 1858. Direetorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Zu Folge höherer Anordnung iſt von jetzt ab Wollen⸗Streichgarn von den Beſchrän⸗ 
kungen befreit, denen beim Eiſenbahn⸗Transport gefettete Wollen und Garne ꝛc. unterliegen. 
Breslau, den 1. Juli 1858. [106] Directorium. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Hauptkaſſe vom 5. * 


ab nach Oppeln verlegt haben. Breslau, den 4. Juli 1858. 
Die Direction der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom 1. Januar d. J. angeordneten Beſchränkungen, 

den Transport von der Selbſtentzündung unterworfenen gefetteten Gegenſtänden 

kommen höherer Beſtimmung gemäß bei der Beförderung des Wollen⸗Streichgarns in 
Wegfall. Breslau, den 1. Juli 1858. [83] Directoriuw. 


| Mitglieder. 


[105] 
Stellvertreter. 


Die Musikalien-Handlung 


. von T. König 8 Comp.» 
früher Bote & Bock, 
Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 
empfiehlt IIiesigen und Auswärtigen ihr aufs Vollständigste assortirtes 


Musikalien-Leih-Institut, 


. Abonnement f. 3 Monate 1 Thlr. 15 Sgr. 

4 Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abon- 
nements-Betrag nach unumschränkter Wahl 
Musikalien als Eigenthum zu entnehmen, 3 Thlr. 
— Ausführlicher Prospectus gratis, — Für Auswärtige die vor- 
theilhaftesten Bedingungen. [134] 


Zofal-Weränderung. 


Meine Fabrik franzöſiſcher Haudſchuhe, nebſt Verkaufs⸗Lokal, habe ich von der 
Taſchenſtraße Nr. Zs nach der Ohlauerſtraße Nr. 62, gegenüber der Weiden 
ſtraße, verlegt. Dies meinen hieſigen und auswärtigen geehrten Geſchäftsfreunden hiermit 
zur ferneren geneigten Beachtung. Breslau, den 2. Juli 1 137 


h. Polae, Handſchuh⸗Fabrilaut, 


Ohlauerſtraße Nr. 62, vis-a-vis der Weidenſtraße. 


100 Stück Viſiten⸗Karten für 10 Sgr. 


auf franzöſ, Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt die b 
billige Papierhandlung J. Bruck, Nitolaiftrape Nr. 5. Aufträge auf unter 100 Stück werden 
nicht ektuirt. (Briefe erbitte franto.) [22] 


1485 
Schießwerder. 


Das Königsſchießen, deſſen Bedingungen 
im Schießſtande ausgehängt werden, wird von 
Sonntag den 11. l d. 5. Nachmittags 4 Uhr 
bis Mittwoch den 14. Juli Abends 7 Uhr mit 
Prämienvertheilung am Montage den 19. Juli 
Nachmittags 4 Uhr abgehalten. 

Die Einlage beträgt 20 Se und die Prä⸗ 
mie des Schügenkönigs beſteht in 72 Thlr. und 
einer goldenen Medaille, und jeder der beiden 


„Ritter erhält eine ſilberne Medaille und die erſte 
. reſp. zweite Prämie aus den Einlagen. 


Breslau, den 23. Juni 1858. [778] 


5 Die ſtädtiſche Schießwerderdeputation. 


Bekanntmachung. [781] 
Zur Verpflegung der Tagen des 6. Armee⸗ 


Korps während der diesjährigen Herbſtübungen, 
welche in dem 
incl. zum 18. 


eitraum von Mitte Auguſt bis 
eptember d. J. in der Gegend 
von Kanth und Schweidnitz, reſp. zwiſchen die⸗ 


in ſtattfinden werden, ſollen nachſtehende Lie⸗ 

erungen und Leiſtungen, als: 

1) die Lieferung und Verabreichung der Mund: 
verpflegung der Truppen vom 4. bis incl. 
18. September d. 3 beſtehend in prprt.; 


4 ha beiden Orten in der Richtung nach Jauer 


7 
1130 Centner Ochſenfleiſch 
370 „ Schweine eil N 
260 „ Reis, 
330 „ Graupe, 
920 * Erbſen, 
150 Salz 


” 

1870 Quart Branntwein, 5 
und für den Fall, daß ſchon vom Beginn 
der Herbſtübungen an die direkte Mund⸗ 
verpflegung der Truppen von denſelben 
verlangt werden ſollte, auch dieſe, beſte⸗ 
hend in prptr.: 

540 Centner Ochſenfleiſch 
12 5 Schweinefleiſch, 
„ Reis, 
„ Graupe, 
„ Erbſen, 
120 „ Salz. 
Die Lieferung und Verabreichung des Be⸗ 
darfs an rauher Fourage, prptr.: 
3500 Centner Heu, B 

400 Schock Stroh. 
Die Lieferung und Verabreichung des Be⸗ 
Bar an Lagerſtroh und Koch: und Wärme: 
Holz, ud 

10 Schock Stroh, 

Der Srandvon des Wrobihetuefe 

er Transport des Bro rptr. 

7500 Centner 045 
aus den Magazinen hier und in Schweidnitz 
in die einzurichtenden Kantonnements⸗Ma⸗ 
gazine und die Diſtribution deſſelben an 
die Truppen, und 
der Transport des Haferbedarfs, prptr. 
100 Wispel 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


aus jenen Magazinen nach den Kantonne⸗ 
mentsmagazinen und die Diſtribution de: 


l —. an die Truppen, Se. 
im Wege des Submitfonde reſp. Licitations⸗ 
Verfahrens an die Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. 

Zu dieſem Behufe ſind zwei Termine, und 
war: 


ar: 
a) der erſte zur Verdingung der Lieferung der 
9 hi) auf den Löten 
Juli 1858, Vormittags 10 Uhr, 
b) der zweite zur r der Lieferungen 
und Leiſtungen (ad 2 bis 5) auf den 
186. Juli 1858, Vorm. 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokal anberaumt worden, 
und werden kautionsfähige und ſonſt qualifi- 
cirte Unternehmun 5 e auf 5 bis zu 
dieſen Terminen ihre Beten riftlich verſie⸗ 
gelt, mit der Aufſchrift: 
2 „Submiſſion 
die Ae betreffend, 
Termin den 15. Juli 1858”, 
ep? „Submiſſion 8 
die Mende weer betreffend, 
Termin den 16. Juli 1858, 
uns einzureichen, auch in den Terminen perſön⸗ 
lich zu erſcheinen, um auch an dem event. ab⸗ 
zuhaltenden Licitations⸗Verfahren ſich betheili⸗ 
gen zu können. g 
Die Lieferungs- x. Bedingungen, in welchen 
auch die einzelnen Verabreichungspunkte und 
die für dieſelben erforderlichen Bedarfsquanti⸗ 
täten ſpeziell angegeben ſein werden, können 
vom 10. d. Mis. ab in unſerem Geſchäftslokal 
eingeſehen werden. . 
Breslau, den 1. Juli 1858. 
Königl. Intendautur 6. Armeekorps. 


[785] Bekanntmachung. 
Konkurs ⸗ ein 
Königl. n zu Breslau. 


ilung. 1. 
Den 3. Juli 1858, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des er 
Auguſt Wache, Neueweltgaſſe Nr. 47 hier, 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 

I. Zum N Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Poſer chu 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 12. Juli 1858, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr vor dem Kommiſſar Stadt⸗ 

richter Kaupiſch im Berat „Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Aug. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 


ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe 5 iefern. 
andi 


und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Se werden alle Diejen gen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 
er machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ſhre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig jein oder nicht, mit dem dafür vers 
angten Vorrechte, ER 
bis zum 14. Aug. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumels 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſ 
chen innerhalb der 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 11. Septbr. 1858 Vorm. 

11 Uhr vor dem Kommiſſar Stadtrichter 

Kaupiſch im Berathungszimmer im J. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. * 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ie 
we mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. x 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

19 75 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ee Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
1 Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 

ränkel und Horſt zu Sachwaltern vorge⸗ 
lagen. 


Subhaftations:Befanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Semi- 
nargaſſe Nr. 4—5 belegenen, auf 35,950 Thl. 
4 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 10. Dezember 
1858 Vormittags 11 Uhr im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 2 

Breslau, den 31. Mai 1858. [656] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


i Bekanntmachung. 

Die auf der Kreis⸗Chauſſee von Ratibor nach 
Troppau belegenen drei Hebeſtellen, zu Neu⸗ 

arten, Zauditz und Schlauſewitz mit der 
Berechtigung zur Zollerhebung für beziehungs⸗ 
weiſe 1, 1½ und 1 Meile, ſollen am 

3. Auguſt d. J. Vorm. 9 Uhr 
vom 1. Oktbr. d. J. ab, auf ein Jahr in dem 
Lern im hieſigen Landrathsamte anberaumten 

ermine meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können während der 
Amtsſtunden im Landrathsamte eingeſehen wer: 
den. Die drei Hebeſtellen waren bisher fur eine 
jährliche Pacht von beziehungsweiſe 2455, 1450 
und 600 Thlr. verpachtet. 3 

Ratibor, den 29. Juni 1858. [783] 

Der königl. Landrath von Selchow. 


An unſerer bis zur Secunda Gyınnasii vor⸗ 
bereitenden Oberſchule ſoll eine, mit 500 Thlr. 
feſten jährlichen Gehalts dotirte Lehrerſtelle 
baldmoͤglichſt beſetzt werden. - 

Qualifizirte Philologen, welche die Prüfung 
pro facultate docendi abgelegt haben, werden 
fuer, ſich unter Einreihung ihrer Zeugniſſe 
ſofort, und ſpäteſtens bis zum 20. Juli bei uns 
zu melden. 5 

Neuſtadt C.⸗W., den 30. Juni 1858. [782] 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [757] 

Höherer Beſtimmung zufolge, ſoll die zwiſchen 
Waldenburg und Neurode gelegene Chauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle zu Königswalde, vom 1. September 
d. J. ab an den Beſtbietenden verpachtet wer: 
den und iſt ein Termin hierzu auf 

den 12. 10 d. J. 
von Vormittag 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr in 
dem Geſchäftslokale des Tönigl, Unter⸗Steue⸗ 
Amts zu Neurode anberaumt, woſelbſt, jo wie 
auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte die 
Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen und 
die Einnahme⸗Verhältniſſe der genannten Hebe⸗ 
ſtelle täglich . d der gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
Stunden eingeſehen werden können. 

Als Bietungs⸗Kaution iſt ein Betrag von 
100 Thlrn. entweder baar oder in öffentlichen 
Papieren nach dem Courswerthe zu deponiren. 

Mittelwalde, den 22. Juni 1858. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Publikandum. [784] 
Die in dieſem Jahre noch bevorſtehen⸗ 
den Pferdemärkte hieſiger Stadt 
werden abgehalten und zwar: 
a) die kleinen Märkte: 
am 3. Juli, 7. Auguſt, 4. Septbr., 
am 2. Oktbr., 6. Novbr. und 
am 4. Dezbr.; 
b) die großen Märkte: 
am 24. und 25. September, 
am 1. und 2. Oktober, 
am 8. und 9. Oktober, 
am 15. und 16. Oktober, 
worauf wir das Publikum aufmerkſam 
machen mit dem Bemerken, daß die Märkte 
bei der Nähe vieler größerer und kleinerer 
Pferdezüchter Litthauens ſtets umfangreich 
ſind und mit preiswürdigen und werth⸗ 
vollen Pferden beſchickt, daher Käufer hier 
immer befriedigt werden. 
Tilſit, den 24. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


Möbel⸗ Auktion. 

Dinſtag den 6 zu N von 9 Uhr 
ab werde ich Ring Nr. 30 (altes Rathhaus) eine 
Treppe hoch, verſchiedene Mahagoni⸗ und Kirſch⸗ 
baum-Möbel, beſtehend in: [132 

Sopha's, dabei ein großes Eckſopha, 

7 Stühlen, Tiſchen, einem 

irſchbaumenen Einlegetiſch zu 24 
erſonen, Sefretären, Kleider: und 
äſchſpinden, Servanten und der⸗ 
gleichen, 
öffentlich ger 5 BER 
H. Saul, Aultions⸗Commiſſarius. 
. — —— —̃ä — 

Sonntag den Iten d. Mts., des Nachmit⸗ 
tags von 1 Uhr ab, werde ich in meiner Woh⸗ 
nung, auf dem Dominialhofe in Kreike, Kreis 
Breslau, meiſtbietend, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung, meinen ſämmtlichen Hausrath, unter dem 
ich auch ein noch gut S 7oltaviger 

ahagoniflügel und ein Spazierſchlitten befin⸗ 
den, verſteigern. 

Kreile, den 2. Juli 1858. 

[207] Kephalides, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


gedachten Friſt angemelde⸗ 


Auktion. [99] 
Behufs der Erbtheilung wird Mittwoch den 
14. Juli d. N und die folgenden Tage von 
Vormittags 8 Uhr ab der beträchtliche bewe 
liche Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Kel 
ner hierſelbſt, an 5 Glaͤſern, Haaf 
Kupfer⸗, Meſſing⸗, Blech⸗ und Eiſengerät chaf⸗ 
ten, Leinenzeug und Betten, In u. Haus⸗ 
geräth, Wagen, Geſchirr und Reitzeuge, aller⸗ 
hand Vorralh zum Gebrauch, Gewehre u. . w., 
in dem Kaufmann Kellnerſchen Hauſe am Ringe 
hierſelbſt gegen gleich baare Zahlung verauktio⸗ 
nirt, wozu N eingeladen werden. 
Reichenbach, den 1. Juli 1858. 
Die Kaufmann Kellnerſchen Erben. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 4. Juli großes 


Militär: Doppelkonzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 

unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder 

und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
fol, 19ten Infanterie⸗Regiments, 

zuſammen 60 Mann ſtark. [133] 

Anfang 3% Uhr. Entree a on 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 4. Juli: [218] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des fol, Ilten Infant.⸗ 

unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Saro. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 8 


Heute Sonntag den 4. Juli: 
großes Konzert der Springer ſchen 


unter Direktion des königl. Muſildirektors Hrn. 8 


Moritz Schön. 

Bei eintretender Dunkelheit 
großes N arrangirt vom Kunſt⸗ 
und Theater⸗Feuerwerker Herrn Kleß. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Garten. 


eute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. [88] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 4. * Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Sgr. [214] 


Morgenau. 


Morgen, Montag, den 5. Juli: 


roßes Gartenfeſt, 


llumination und Concert, 


wozu das geehrte Publikum ergebenſt ein⸗ 
geladen wird. [179] 


Morgenau. 
Lobethal's Atelier 


für Photographie und Daguer⸗ 
reotypie, Ohlauerſtraße 9, 
Unterricht und Apparate billigſt. 


Perfekten Köchinnen für Heerſchaf⸗ 
ten, Weinhandlungen und Reſtaurationen, 
denen ein jährlicher Lobn von 6080 Thlr. 
eboten wird, weiſt Stellen nach: 

116] E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


Ein jüd. Hauslehrer, conceſſ., der bereits 
ſchon mehrere Jahre als ſolcher fungirt und 
Knaben für die mittleren Klaſſen eines Gym⸗ 
naſiums vorzubereiten im Stande iſt, ſucht ein 
anderweitiges Unterkommen. Gefällige Offerten 
werden unter Adreſſe 8. M. poste rest. Lands- 
berg O.-S. erbeten. [125] 


Ein mit der doppelten Buchführung als auch 
Correſpondence vertrauter junger Mann, wel: 
cher in einem hieſigen Comptoir die Handlung 
erlernt hat, ſucht ein anderweitiges Engagement 
und ſieht dabei weniger auf hohen Gehalt, als 
auf anſtändige Behandlung. Näheres wird 172 
Börſenbeamter Schnitzer mitzutheilen die 
Güte haben. [221] 


RB” Cin junger Mann, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, welcher mit dem 
peditions⸗ und Meßgeſchäft vollkommen 
vertraut iſt, ſucht entweder hier oder auße 
ein Engagement. Gefällige Offerten erbittet 
man unter Chiffre M. B. 33 poste restante 
Breslau. [226] 


Als Volontair 


kann zum 1. Oktober in Zweibrodt bei Breslau 
ein junger Mann in die Wirthſchaft eintreten. 
Freie Station ohne Gehalt, doch auch ohne 
Pension. Adreſſen an den Beſitzer. 


[172] Engagement. 

Ein achtbarer junger Mann ſucht eine 
gebildete junge Dame, die fertig fran⸗ 
zöftich ſprechen muß und ſehr gut kochen 
ann, als ee und Lei⸗ 
terin ſeiner kleinen Wirthſchaft. Nie⸗ 
dere Dienſtleiſtungen werden nicht von ihr be⸗ 
gehrt, da derſelben der Bediente jur Seite ſteht, 
und wird derſelben ein hohes Salair und noble 
Behandlung zugeſichert. 

Auskunft: Alte Taſchenſtraße Nr. 7, par 
terre rechts. 


Ein höchſt gewandter Leibjäge 
Kondition. klares bei 5 a 
[117) E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


Ein gelernter Spezeriſt ſucht, um 
mehr auszubilden, bald oder Michaelis ander, 
weitige Condition. ö bei Herrn Gott⸗ 
Thalt, Neumarkt Nr. 1173 


5 15 talien, 

Durch meine Vermittelung find Geld: 
ſummen in jeder beliebigen Höhe, jedoch 
nicht unter 500 Thlr., gegen genügende 
Sicherheit zu vergeben. 


A . w.: N. 18 
uftragu Kfm. 20 mann, 
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F. Maske), Albrechtsſtr. 3; ferner bei Hirt, Kern, Kohn u. Hanke, Korn, Trewendt, 


‚mässig abzulassen, 


Fl 


‚Gosohorsky’s Buchhand. 
A. 60 ky's Buchha Nr. 


Bei Guftav Schlawitz in Berlin iſt erſchienen und durch alle ee 5 


Zen Bibliothek klaſſiſcher Theologie: 
Abriß 


der ſogenannten Brüdergemeine 


in welchem die Lehre und die ganze Sache 
geprüft, das Gute und Böſe dabei unterſchieden 


und inſonderheit die Spangenbergiſche Declaration 
erläutert wird durch 


Johann Albrecht Bengel. 
Stuttgart 1751. 
Neuer unveränderter Abdruck. Wohlfeile Taſchenausgabe. 
broſch. Preis 173 Sgr. 

Der Bengelſche Abriß der Brüdergemeinde zahlt in formellem und ſachlichem Be: 
tracht zu den bedeutendſten Schriften, welche im vorigen Jahrhundert von den Verfechtern des 
Imberiihen Bekenntniſſes zur Bekämpfung des Herrnhuterthums ausgingen, und hat als zeit⸗ 
genöfnjche Quelle für die kirchengeſchichtliche Theologie bleibenden Werth. Der ſelige Verfaſſer, 
den Zinzendorf ſelber als den Propheten ſeiner Zeit anerkannte, beleuchtet, treu dem Glauben 
der Väter, mit der Fackel des göttlihen Wortes die brüdergemeindliche Lehre und Praxis, und 
begründet, fern von konſequenzmacheriſchen Gelüſten, durch reichhaltige Belege ſeinen Nachweis 
der Abweichung des Herrnhuterthums von Schrift und Kirchenlehre. Er ſucht „keines Menſchen 
Schimpf, Verdruß oder Schaden, ſondern wahre Beſſerung“; er begehrt „Niemandem etwas 
aufzubürden, ſondern zu erleichtern ; Niemand abzuſchrecken, ſondern herumzuholen.“ Wo feine 
Worte „am ernſtlichſten find, da ift die Abſicht, einer heilſamen Vorſtellung den Eingang zu 
verſchaffen.“ Nichts in ſeinen gegneriſchen Erörterungen rührt „aus Bitterkeit, ſondern alles 


der Liebe“ her. one 3 
Wir reihen hiermit beide Theile dieſes Abriſſes in unverändertem korrekten Abdruck, ſammt 


der Vorrede des ſeligen Verfaſſers, dem Anhang, den drei revidirten Regiſtern und einem neuen 
Verzeichniß aller einzelnen Sätze des Werkes der in unſerm Verlag in wohlfeilen Ausgaben 
erſcheinenden Bibliothek klaſſiſcher Theologie ein. 


Concordia. Libri Symbolici ecclesiae evangelicae. Ad editionem Lipsien- 
sem a. 1584. Wohlfeile Taschenausgabe. 58 Bogen. broch. Preis 
25 Sgr. 

S. Anselmi Cantuariensis libri duo eur Deus homo. Re- 
cognovit Hugo Lämmer, Phil. Doctor, Theol. Licentiatus. Wohlfeile 
Taschenausgabe. 7 Bogen. broch. 74 Sgr. 

D. Joh. Alberti Bengelii &nomon Novi Testamenti, in 
quo ex nativa verborum vi simplicitas, profunditas, concinnitas, salubri- 
tas sensuum coelestium indicatur. Secundum editionem tertiam (1773). 
Wohlfeiler Druck. 48 Bog. in gr. Royal-8. Preis 2} 'Thir, 

Loei Praecipui Theologiei per Philippum Melanthonem. 
Ad editionem Lipsiensem a. MDLIX. Wohlfeiler Druck. 14 Bogen in 
4to. broch. 223 Sgr. 

Dr. Martin Luther's Ausführliche Erklärung der Epiſtel an die Galater. 
Wohlfeiler Druck (in 2 Hälften). Vollſtändig in Einem Bande. 25 Bogen 
in 4. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


26 Bogen. 


* „ „ 


* 


nun „% » „ „ % „ „ 


„ 


» „„ »„»„ Ne 


Soeben erſchien und iſt in Breslau in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. 


Leuckart, Dulfer, Max u. Komp. und Schletter' ſche Buchhandl., jo wie in allen andern 
Buchhandlungen zu haben: 7 


Daheim iſt doch daheim. 


Nordamerikaniſche Bilder 


aus dem Munde deutſcher Auswanderer. 


Ein Volksbuch 


von Heinrich Schwerdt. 
eleg. broſch. 18 Sgr. 


—— 


Aus alter Zeit. 
Zwei Wartburg⸗Geſchichten 


von Heinrich Schwerdt. 
1 . Sgr. 


Jung — Stilling's Lebensgeſchichte, 
oder deſſen Jugend, Wanderſchaft, Lehrjahre, häusliches 
Leben und Alter. 


Für die Jugend bearbeitet 


von Dr. W. Sommerlad. 
Mit 1 Titelbild. Elegant broſch. Preis 20 Sgr. 
Bernhard Schlicke. 


Leipzig. 


Mein Comptoir, 


bisher Albrechtsstrasse Nr. 14, befindet sich von heute ab: 


Albrechtsstrasse Nr. 21, par terre, 


vis-a-vis der königl. Regierung. 


Breslau, den 3. Juli 1858. 108 Franz Weise. 
111 e e 1185 n ern = Nute 5 ou a 
2 eiden i i i 5 
Hühneraug en⸗ bruce ss e e "Eudte. S Fußarzt. 
Der Ausverkauf von Cigarren aus der 


Beyer ' ſchen Concursmaſſe wird fortgeſetzt. 
Der e 


Panama⸗Hüte, 


fo wie Florentiner Herren ⸗Hüte 


in weiß, grau und braun, empfiehlt in größter Auswahl garnirt und ungarnirt: 


die Strohhut-Fabrik von E. Breslauer, 
Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, erſte Etage. [4879] 


1125] 


Pferde⸗Verkauf. 
Ein neuer Transport eleg. oſtpreuß. Reit⸗ und 
Wagen⸗Pferde iſt bei mir angekommen und ſtehen dieſel⸗ 
— ͤ —— ben im Ballhofe, in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. = 
[220] Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


Eine Dampfmaschine 


von 10 Pferdekraft, neuester Construction mit zwei Cylindern, ist bis zum 20. Juli o. 
Betrieb zu besielitigen. 
Eine dergl. fast neue, solid construirt, von 12-14 Pferdekraft. 2 
Eine dergl. neue, solid u. elegant gebaut, mit Doppel-Cylindern und 2 Riemscheiben. 
Einen tadellos guten Dampfkessel, — so wie andere Fabrik-Utensilien habe preis- 
Breslau. 103 
M. W. Heymann, Junkernstrasse Nr, 21, 


85 


9. P. Maske). lungen zu beziehen: 


ſtehen. 


. 


In unterzeichneter Verlags⸗Buchhandlung iſt erſchienen und durch W 
9 


Dreis: Zadeflen 


nach dem neuen Landesgewicht, 
zum praktiſchen Gebrauch für den Detailverkauf, 
herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Preis 13 Sgr. 


Breslau. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung 
(C. Zäſchmai). 


Heinrich Mundhenk in Breslau, 
alleiniger Tapeten⸗Fabrikant in Schleſien, 


empfiehlt ſein reiches Lager der neueſten Tapeten und zeigt zugleich an, 


daß dieſelben, von 2 ½ Sgr. an, zu haben find: 


in Auras bei Herrn Rudolf Beyer, 


in Militſch bei Herrn F. W. Lachmann, 


Beuthen O/S. bei Herrn Carl Elflein, » Myslowig bei Herrn A. J. Danziger, 


Bunzlau bei Herrn J. Moſer, 


Brieg bei Herrn Adolf Bänder, 
Carlsruh O/ S. bei Hrn. Eduard Schultz, 


Falkenberg O/S. bei J. Cohn's Wittwe, 
Freiburg bei Herrn Otto Fähnrich, 


Frankenſtein bei Hrn. J. Krachwitz jun., 


= Franfenftein bei Herrn H. Schnaſe, 
= Sranfenftein bei Herrn Chr. Werner, 
Goͤrlitz bei Herrn Adolf Webel, 


Glogau bei Herren Sachs u. Cohnſtädt, 
Glogau bei Herrn A. Waldbach, 
Glaz bei Herrn Joſef Siegel, 
Gnadenfeld bei Herrn E. H. Krautwurſt, 
Grottkau bei Herrn C. Kluſt, 
Guhrau bei Herrn J. Wratzke, 
Gnadenfrei bei Herrn H. Wünſche, 
Gleiwitz bei Herren H. Löwy u. Comp., 
Greiffenberg bei Herrn A. Keller, 
Hainau bei Herren E. Matthes u. Comp., 
Hirſchberg bei Herrn Julius Liebig, 
Herrnſtadt bei Herrn A. Sawade, 
Kempen bei Herrn Abraham Zadik, 
Krotoſchin bei Herrn Th. St. Blanquart, 
Köben a/D. bei Herrn M. Hannack, 
Liegnitz bei Herrn Fritz Sittenfeld, 
P.⸗Liſſa bei Herrn C. B. Anſchütz, 
Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, 
Löwenberg bei Herrn Albert Handlos, 
Lauban bei Herrn Carl Melz, 

Löwen O/ S. bei Herrn C. Focke, 
Liſſa bei Breslau bei Herrn Rudolf 
[109] Puſch, 


Münſterberg bei Herrn Adolf Gebler, 


P. Neukirch bei Herrn Paul Salanga, 
„ Neiſſe bei Herren B. Treftz u. Comp., 


Namslau bei Herrn H. Flöͤgel, 


Naumburg a/ Q. bei Hrn. Rob. Effmert, 


„ »„»„ „„ 


Oppeln bei Herrn C. Becker, 

Ohlau bei Herrn F. W. Neugebauer, 
Oels bei Herrn W. Bielſchowski, 
Oſtrowo bei Herrn Adolf Deuſch, 


« Pitfchen bei Herrn C. F. Koſchinski, 

= Patſchkau bei Herrn Anton Broſig, 
Reichenbach bei Herrn W. Schwirkus, 
„Ratibor bei Herrn Louis Schleſinger, 
Ratibor bei Herrn H. Haaſe, 
Rawitſch bei Herrn H. Döͤrffel, 


we 


Schweidnitz bei Herrn C. W. Schäfer, 
Strehlen bei Herrn R. Dörner, 
Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 


„ Stroppen bei Herrn A. Lieber, 


» * 


Steinau a, O. bei Herrn C. Mühmel, 
Steinau a, O. bei Herrn W. Thoma, 


Salzbrunn bei Herrn F. Sendler, 


» n „ „ „ „ 


Schildberg bei Herrn M. Fränkel, 
Gr.⸗Strehlitz bei Hrn. Oswald Kolonko, 
Sagan bei Herrn A. Starke, 
Sommerfeld bei Herrn Carl Land, 
Trebnitz bei Herrn Louis Böhm, 
Ujeſt bei Herrn W. Adolf, 


Waldenburg bei Hrn. P. C. Frankenſtein, 
„ Wohlau bei Herrn L. H. Kobiledi, 
Winzig bei Herrn Franz Scholz, 

„ P.⸗Wartenberg bei Hrn. Th. Herrmann. 


Fußboden Glanzlack, 


rein, gelbbraun und mahagonifarbig, in vorzüglich haltbarer Qualität, aus der Fabrik 
des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, in J und 2⸗Pfundflaſchen, wie in Faͤßchen 


von 6 bis 12 Pfd. Das Pf 


Grüner und weißer Lack, 


zu Thüren, Fenſter, Tiſchen und Stühlen, 
das Pfund 12 Sgr. 


und 12 Sgr 


Schwarzer Lack, 


olz, Eiſen und Leder, das Pfund 
m 10 Sgr., offerirt: 5 
Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


on S. G. . 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effektuirt. 


Dias ſteht feſt: 
Gute Waare zieht, fchlechte jeder flieht. 
Delp 5 1d A. Tweens, in Velour, Tuch, Bukskin, Mix⸗Lüſtre 


von 3 lr. 


Hitzableiter, Garten : he und Sommerröcke in dunkeln und waſch⸗ 


echten Drills von 1 bis 2% 


15 5 
Promenaden, Geſellſchafts- und Phantaſte⸗Röcke von 3 bis 8 Thlr., 


Tuch⸗Oberröcke und Fracks oon kräftig feinem Tuch, 


futtert von 5 % bis 2 Thlr., 


mit Seide und Lüſtre ger 


Bukeékin⸗Beinkleider in den neueſten Sachen von 2 bis 6 Thlr., 


Sommer⸗Beinkleider in dauerhaften Drills von 25 Sgr. bis 2½ Thlr., 
4 Comptoirs, Haus: und Schlafröcke, Weſten u. |. w., 


empfiehlt, um damit ſchnell zu räumen: 


136] 


P. Schottländer u. Co., Reuſcheſtraße Nr. 2, 


m goldenen Schwerdt, dicht neben den 3 Mohren, ganz nahe am Blücerplab. 


Die breslauer Gold: und Silberarbeiter-Innung 


findet ſich veranlaßt, die mit der Einführung des neuen Gewichts zum 1. Juli in Kraft getre⸗ 
tenen Beſchlüſſe, ſowohl zur Kenntnißnahme des Publikums, als auch im Intereſſe hieſiger und 
auswärtiger Kunſtgenoſſen hierdurch öffentlich bekannt zu machen. 


Zufolge ſpezieller Beſtimmung des Miniſteriums, nach welcher vom 1. Juli d. J. nur 


Feingold 


» 14farat. Gold 
„  Sfarat. Gold » „338. 
Die Stempelung erfolgt fortan nicht blos bei Silber⸗, 
und wird bei erſterem der Johanniskopf als 


allein das Münzgewicht für den Verkehr mit Gold⸗ und Silberwaaren in Gebrauch kommen 

ſoll, wurden von der Innung die verſchiedenen Feingehalte den früheren Verordnungen und 

dieſem Gewicht entſprechend- wie folgt, feſtgeſetzt. 

Für Silberwaaren zu 7%, 
2 


Feingehalt, 


00 
685 


——, 1 


1000 * 


335 5 
ſondern auch bei Feingoldwaaren, 


eichen der breslauer Innungsprobe beibehalten. 


Der Arbeiter iſt verpflichtet, den 5 nächſt ſeinem Namen auf die Arbeit zu ſchla⸗ 


Aumerkung: 


chnungen hat die Braune Tabellen, 


en (alfo bei Silber 70, bei Feingold 92), jo wie auch für die Richtigkeit des Gehalts einzu: 


ur Bequemlichkeit der Bere 
für Silber, als auch für Gold, entwerfen laſſen, 
meiſter Zimmermann, Salzgaſſe Nr 1, verabreicht werden. 


Original⸗Korrens⸗Stauden⸗Rogg 


ſowohl 
welche zum Koſtenprei ki 


2 


e von dem 
1 


en. 


Das Dominium Kalinowitz bei Gogolin nimmt auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf 


Schiffsgelegenheiten 
für Auswanderer nach Amerika und Auſtralien 


ee 
— 


Bureau des Julius Sachs in Breslau, 


arlsſtraße Nr. 27. 


Gießmansdorfer Preßhefen 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik⸗Niederlage 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. 


Bleifreien Zintweiß-Firniß, 


von heller Farbe u. gut trocknend, ſowie alle Maler- u. Anſtrich⸗Farben, 1 0 


130 
1110 


J. Hutſtein, Kupferſchmiedeſtraße 25. 


—Aſcher, Antonienſtraße 4, 


Fohlen⸗ Auktion. 


Montag den 2. Auguſt, Vorm von 11 Uhr 
ab, werden auf dem Dominialbofe zu Schedlitz 
bei Gogolin 19 Stuck %Y—Bjährige Halbdlut⸗ 
Foblen meiſtbietend verkauft werden. [102] 


5 Buchhalter. 

Ein der doppelt⸗italieniſchen Buchhal⸗ 
teret vollkommen mächtiger Herr, mit 
hübſcher Handſchrift, in Correſpondenz 
geübt, ordnungsliebend, thätig und aufs 
merkſam in feinem Dienſt, mit den beſten 
Referenzen achtbarer Häuſer verſehen, mit 
383 Benehmen und von ſtrengſter 

edlichkeit, ſucht bei den beſcheidenſten 
Anſprüchen eine Anſtellung als Buchhalter, 
Correſpondent, Reiſender, Rechnungs⸗ 
führer ze. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, 120 


— . „ 
Ich empfehle hiermit allen hohen Herrſchaf⸗ 
ten und Herren Reiſenden den a! 2 


goldnen Krone in Steinau 4. O., in⸗ 

dem derſelbe aufs Beſte eingerichtet und ſich 

2 ni beſte und prompteſte Bedienung aus⸗ 

eichnet. ; 

3 Steinau a. O., im Juli 1858, [96] 
Ein Reiſender. 


Pianino⸗Verkauf. 
G rtenſtraße 34 c. 1 Treppe iſt ein Niani 
von schönem und vollen Ton billig . 


Von wichtigem Juterefjet [127] 
Eine einzelne Perſon, Herr oder Dame, fine 
det gegen ein Einlage⸗Kapital von ca, 1000 Thl., 
dem gegenüber volle Sicherheit geleiſtet wird, 
gänzlich freie Wohnung und freie Station; ev. 
kann dieſelbe bei einem höchſt gewinnreichen u. 
reelen Geſchäftsbetriebe ſich betheiligen. Nähes 
zes durch Frau Spieß, Ketzerberg Nr. 27. 


Die Eröffnung meiner 1182 


Seifen ⸗Niederlage 


Nikolaiſtraße Nr. 58 
anzeigend, empfehle ich Seifen für Haushalt 
in den üblichen Sorten einer geneigten Abnahme. 

Den Wiederverkäufern an emeſſene Preife. 
Jankowski. 


Oel⸗ Maße 


nach dem neuen Landes⸗Gewicht, ſtreng abge⸗ 
paßt, habe ich giebt Größe Berg, 
. „Klemptnermeiſter, 
[219] Oßlauerſtraße 87, zur ae Krone. 
TE EEE: ER ei TEE 


f Cullen. = 

Ein Kaffee Ctabuſſement in einer freund⸗ 
lichen Kreisſtadt Niederſchleſtens — en, 
das einzige und ſtark beſuchte am Orte, 
weht aus anna verfauftiwerben, 
Es beſteht aus maſſivem Wohngebäude 
mit Tanzſaal, Billard und Kegelbahn, 
Scheuern und Stallungen, ſo wie einem 
1 Morgen großen Geſellſchafts⸗ und Ger 
en gußerdem gehören noch dazu 
18 Morgen Acker, Boden er Klaſſe. 
Bauzuftand ſowohl als Hypothekenſtand 
find gut und ſicher. Preis 7000 Thlr., 
Anzahlung die Hälfte. Die Aan dung 
würde ſich auch ſehr ihrer ſchönen Lage 
wegen für einen Penſionär eignen, und 
da ſehr billiges Heizmaterial in der Nähe 
und bedeutende Räumlichkeiten vorhanden 
find, fo würde ſich dieſelbe auch zu einer 

uten . N ſehr Ain paſſen. 
chw. Kfm 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann 
Schmiedebrücke 255 lig!“ 


Chateau Larose, 
Rüdesheimer. 


Für Kapitaliſten. 
u BL 9 ee 000 Wen . Ritter⸗ 
t wer - 10, 5 — 
circa 100 5009 und 2000 hr. gegen gende 


circa 100 - 
ende Sicherheit und gunſti infung ger 
facht, und frankirte Df Bern] Adreſſe 


H. R. 37 Breslau poste restante erbeten. 


150 


ge Hirſe fo wie 100 Cir. Weizen, 


ehl Nr. 3, unverſteuert, find zu haben bei 
L. Friedländer, Ohl ER ee 
12 8 N) Ofen Ohlauerſtr. Nr. 23. 


erten franco. 
Nur 18 Sgr. 
Patent Crinolin⸗Röcke 


ei Loebel Erſtlin 80 
am Sue 6. 8 [225] 


oll⸗Gewichte 


her; ſind billigſt zu haben, u. werden Pe alte Ge⸗ 


wichte die höchiten Preiſe gezahlt bei I 


Alte Gewichte, 


dieſen bewährten Stauden⸗Roggen an, welche nach der Reihenfolge des Eingangs berückſichtigt eiſerne und meſſingene, fo wie altes Eiſen aller 
werden. Der Preis iſt inkl. der Emballage franko Gogolin 15 Sgr. höher wie —— breslauer 5 Art, wird gekauft von 211] 
Marktpreis am Abſendungstage. 101] N 8 


r v NE ati 
87 14 
N Omit Dampf: und Segelihiffen zu den billigſten Hafenpreiſen „(4 
— empfiehlt das von der kgl. Regierung N Auswanderungs⸗ r 
—— — öü[— — — 


Winkler, Reuſcheſtt. 13. 


Alte Gewichte, 


eiſerne und ll kauft zum bochhen 
eiſe: i 


S. Landsberger Eiſenhandlung, 
Reuſcheſtraße 38, drei Thürme. 


Damen: und 
Reiſetaſchen 


empfiehlt in großer Auswahl: 


E. Schleſinger, 


Oblauerſtraße im alten Theater. [199 | 


Zweite Beilage zu Nr. 305 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 4. Juli 1858. 


C. Beermann in Verlin, Unter den Linden 8, GJabrik: Vor dem Schleſiſchen Thore), Ritterguts Verkauf. 


ne 3 — 5 ig 45 3 eine 
: eile vom Bahnhof Löwen und % Meile von 
1 empfiehlt in befler Ausführung dem Anhaltepunkte Czeppelwitz der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn belegenen Ritterguts Jamke 
und Sorge, beabſichtigt daſſelbe nebſt 5 — 
hör mit einem Geſammtareal von 1749 Mor⸗ 
gen 44 OR., andauernder Kränklichkeit halber 
zu verkaufen. Ich bin mit Leitung des Ver⸗ 
kaufs beauftragt und habe demzufolge zur An⸗ 
nahme von Geboten einen Termin auf 
den schach d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im berrſchaftlichen Schloſſe zu Jamke angeſetzt, 
u welchem ich Kaufluſtige einlade. Auf An⸗ 
i Kaya ich bereit, 107 8 are 
5 N N ‚[mifje des Gutes und die Kaufbedingungen Aus⸗ 
Ft Pk Me Bu kunft zu geben. Die Beſichtigung des Gutes 


} ; Ä . h - k. jederzei 5 ich in d 
Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerle: 160 Thlr., zuſammen und vollſtändig 280 Thlr. Leiſtung: Je nach Getreideart Bungee de un den ee 


4 bis 8 Wiſpel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 125 Be ir Neiſſe, den 23. Juni 1858. [5040] 

i IN e ; J. Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülfenfrüchte u. Klee. Betrieb: Durch 3 Mann Der königl trat briel. 

Hand D reſchmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. Getriebe: Stahl. 8 Hane Werten : u 2 
Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 1½ Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum un Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Maſchinen Auf der fehr belebten Goldberger⸗Straße zu 

mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 110 Thlr. h Jauer, ſteht ein großes, maſſives Haus, ganz 

Mäh ⸗Maſchinen nach HUSSEY, verbeſſert nach GARBETT und KETCHUM. ng 30 Morgen in 12 he Me vorzüglich für einen Kaufmann geeignet, aus 


2 Männern und 2 Pferden. ; 
ſchinen find im Laufe der Ausführung mit vielen Verbeſſerungen verſehen worden. Bei früheren Maſchinen entſtanden Schwierigkeiten beim Mähen von Futtergewächſen, grü⸗ Te a Cid ner ie 


nem Getreide, oder mit Futter⸗Gewächſen gemengtem reifen Getreide, auch ſtark bethauter oder naſſer Boden hinderte den Gang. Alle dieſe Hinderniſſe ſind bei den obigen 
Maſchinen beſeitigt. Der Preis derſelben mit Reſerveſchneiden, ſtählernen und geſchmiedeten Getrieben und allem Zubehör iſt 280 Thlr. i 5000 T 1 
Andere landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe nach den vorzüglichſten Konſtruktionen. [163] ha er 


— — —4H— —uL — —— — —⁴8 — —— — ͤUZZ—¹—ĩ ——[——T— ee —ÜIm⁴1ä ⁵5ö2 . 2 f 
M. 5 | u Prinzen don Preußen 5 Sleiwik RETTEN ANETTE TEE TAT TREE LEUTEN ENTER ERTERREGERE fe Email acid a cn 2 
ein „Hotel zum Prinzen vo ; F b ik v St hf d elöfarleiher werben erfuct, ihre Offerten 
vis-à-vis Ri ad gelegen, ift Im 4 ar ia 5 5 5 e pr 6 v 9 n 6 € ern, gig 8 au Dur 
peiti pachten. Etwaige Reflektanten erfahren das ere perfönlid oder N 5 2 —: — A ee ee 
auf feat Anfragen beim eontpümer Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. Federhaltern Stempel⸗ U. Copirpreſſen f 1012,000 Thaler, n 
Zur herannahenden Zeit des Scheiben: und Vogelſchießens habe ich mein 3 5 77 = er er I 
. 8 bſt⸗Darlei 
Großes Lütticher Gewehr⸗Depot Heintze u. Blanckertz: 


hauptſächlich in Büchſen beſtens aſſortirt, z. B. Rundkugelbüchſen mit braunem Laufe, gezogen, poste restante Breslau nieder- 


ee 


it Rückſtecher, zu 9 Thlr.; feiner gearbeitet, mit Patentſchrauben und Kettenſchloß für 12 hlr.; 4 7 — 
— — mit age 10 The. mit feinen damasc. Läufen zu 20 Thlr.; mit brauem Laufe 0 in Berlin. 2 9 
und Hirſchfänger zu 16 Thlr.; Spitzkugelbüchſen, gezogen mit Rüditeher und Patentſchrauben, Die Stahlfedern aus der erſten und einzigen Stahlfeder⸗Fabrik in Preußen von ur Saat 
magen gau 8 — Garnitur und Kettenſchloß zu 16 Thlr. und damascirten Läufen Heintz e und Bl. an ck er t in B erl i n . 5 „ 
2 r. un 3 5 Mer ziger 5 . ! 
8 8 Doppelgewehre von 6% bis 100 Thlr., einfache von 3% bis 10 Thlr., Büchsflinten | find einfach, gediegen, praktiſch und fo elaſtiſch fabrizirt, daß fie den beſten echte baieriſche Sorte, direkt bezogen; ferner zum 


von 16 bis 50 Thlr., Pistolen, Terzerole, Revolver ꝛc. Briefe und Gelder franco. Preis⸗Cou⸗ Gänſefedern in keiner Beziehung nachſtehen. Grünfutterbaue Lupinen, blaue und gelbe, 5 l. 


A 7 1 4 „Kl d M is i 5 
rante werden gratis ertheilt. J. J. Löhnis Sohn N Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen gleiten fie frei und fanft dee ee e Aelt., 
(91) Severinſtr. 158 in Köln a. Rhein. über das Papier hin, wodurch alles Spritzen der Dinte, ſo wie das Ermüden Samenhandlung, Junkernſtraße zur Stadt 
— — — ů —½—ę¼iͤ e — , . — — der Hand wegfällt. Eben fo find fie durch einen beſonderen Prozeß: „golva⸗ „Berlin, gegenüber ber ene 
ww” Die echte Revalenta arabica, u niſche Verkupferung, Verſilberung, Vergoldung oder Cementation“ vor Ver⸗ Unterzeichneter empfiehlt feinen in Neuſtadt⸗ 
arte Pflanzenmehl roſtung geſchützt. E Dresden, Peſanitzgaſſe und Heinrichſtraßen⸗ 
„ : 9 Abſatz di d t es möali t ä billi Ecke Nr. 21, in der Nähe der Bahnhöfe gele⸗ 
von den Herren Barry du Barry & Comp. in London, er große s dieſer Federn hat es möglich gemacht, fie äußerſt billig JJ genen neu eingerichteten 
wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., herzuſtellen, und find dieſelben durch faſt alle Papier: und Schreibmaterialien⸗ G ſt f t Stadt Görli 
4 Fiir, 924 Thlr. ſuperf. a 2% Thlr. 4% Thlr., 94 Thlr. 16 Thlr. Handlungen zu beziehen. A ho zu 0 * 
5 Logis 7½ bis 10 Sgr., verſichert gute 


in der Haupt : Agentur für Breslau und Schleſien, 7 [94] „goal 7% He 10 ©ir, 
bei W. Heinrich & Co., Dominikanerplaß 2, Heintze und Blanckertz, Sing und die 


nahe bei der Bo erſte und einzige Stahlfeder⸗Fabrik in den k. preuß. Staaten. [4534] Robert Siegel. 


u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: —— — —- 
ermann Strate, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtstr. 39, Guſtav Scholtz, m Zoll⸗Gewichte 
weidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau (Sei ch äfts⸗Verle un g ag dien Silke 15 
und Spell Rader re ie . Echlime en Galas 1 4 j x G Be cker u Kru 
Kah in Liegntb, Ang, Brrttihneider in Dell S. E Slemt in Schecken, J. F. Unſer Möbel⸗, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Lager, 3 g/ 
einiſch In Neuſtadt, Oberſchleſtien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, bisher Altbüſſerſtraße Nr. 14, — — — 
3 Guftav Böhm in Tarnowitz J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, befindet ſich vom 1. Juli d. J. ab Alt G wicht 
n Dies, en in Heben ne * mund. Nr 35 Lelbrechtsſt 50 . 35 4 € e, 
„E. Günther in Goldberg, Bertho udewig in Hirſchberg, Loe N R g > 
3. E . Th. Aliugauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [86] 2 + Vadis Mr ca e. 2. N wg „ E den ee 
— — — — — — - — — w —y„ - * > 5 . b 
7 gekauft. ouis ollheim 
Weckelsdorf bei Adersbach in Vöhmen. 195) A + Simon u. Comp 1131] Neuſcheſtraße 46. 
Den geehrten Beſuchern der weckelsdorſer Felſen empfehle ich meinen in Ober⸗Weckels⸗ + Ein Haus mit 21 bewohnbaren Zimmern 
dorf in Pacht habenden, eine Viertelſtunde von den Felſen gelegenen 198] 


nebſt Küchen und anderen Beigelaß, Pferde⸗ 


Gaſthof zur Stadt Vreslau Feuerfeſte und diebesſichere eiſerne un eben Sofa bn a 
. i reier Hand zu verkaufen. ere arüber 
— — — . e N G 2 1 d ſch 1 1 nf € unter S. T. poste restante Schweidnitz. [55] 


zum Preiſe von 90 bis 500 Thlr. find zum Verkauf ausgeſtellt in der ] Ein vollſtändiges Werkzeug und etwas Aa. 


Schuhbrücke Nr. 35. 


Der Mittagtiſ Permanenten Induſtrie Ausſtellung, rang Bis 


res Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Hanner. . 156] 


[5114] Offerte. 

Ein zu Gogolin belegener Kalkofen mit 
Kalkſteinbrüchen und Wohngebäuden, iſt ohne 
Einmiſchung eines Dritten ſofort zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich sub N. N. poste re- 
stante franco Krappitz melden. 


Für Kaufleute. 


Ein lebhaftes, gut rentirendes Material⸗ 
Geſchäft in einem bedeutenden Fabrikorte, iſt 

bei wenig Anzahlung Familienverhältniſſe hal⸗ 
ber zu verfaufen. Franko⸗Anfragen unter R. 
S., 29 befördert die Expedition der „National⸗ 
Zeitung“ in Berlin. [64] 

Ein rechtſchaffener Mann (ohne Kinder) in 
den beſten Jahren, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht ein Unterfommen als Kutſcher, 
Er — . — oder in irgend ein Geſchäſt. 
zie Frau kann die Küche, feine Wäsche, oder 
die Meaaufſichtigung der Kinder, da ſie ſelbiges 
praktiſch verſteht, übernehmen. Gefällige Offer⸗ 
ten beliebe man J. W. fr. poste restante 


Strehlen einzuſenden. 1660 
Waldwoll⸗ Matratzen, e Kompagnon ⸗Geſuch. 


ſo wie dergleichen Keilkiſſen und Steppdecken, 
x Der Inhaber einer ſeit Jahren beſtehenden 
ſowohl in Waldwolle als Watte, empfiehlt in größter Mas eaten ae Walle Waller 
Auswahl billigſt: [222] kraft ſucht zur Erweiterung dieſes Etabliſſements 


C. Hr. Cubaſch, Zwingerftraße Nr. J a. SR oil: safe bee ent dee Cab 
Te Waſſerrüben Samen ᷑ ĩ : 
0 2 7 ) 4 13. poste restante Liegnitz erbeten. 162 
bigfte, I ; 3 2 P gnitz er 
Er e Be . Für Cigarren Fabrikanten 


Ein junger Mann, in den zwanziger Jahren, 


in der Brauerei zur Stadt Danzig, Schmiedebrücke Nr. 58, 
iſt jetzt von mir ſelbſt übernommen, und wird in derſelben Weiſe wie 
bisher fortgeführt. Durch gute Speiſen und Getränke, ſo wie 
prompte Bedienung werde ich mich bemühen, den Beifall der geehrten Gäfte 
zu erwerben. Der Speiſeſaal befindet ſich 1 Treppe hoch, und iſt 
von 111 bis 2 Uhr geöffnet. Die Reſtauration befindet ſich in den Bier: 
Lokalen par terre, und wird daſelbſt zu jeder Tageszeit geſpeiſt. Ebenſo empfehle 
ich Bock⸗, Salvator:, Bair. Lager-, Weizen: und Weißbier in vor⸗ 


= Das Orgelwerk = 


in der Kunersdorfer Pfarrkirche, mit 11 klingenden Stimmen, 8 im Manual, 3 im Pedal, iſt 
wegen Erbauung eines, in die Kirche paſſenden, ſeahelt Orgelwerks zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft über Preis, Dispofition und Beſchaffenheit ertheilt Herr Organiſt Hilger: 
mann daſelbſt und Orgelbaumeiſter Anders in Oels. 5136 


= Orgelbau⸗ und Tiſchlergehilfen == 


finden dauernde Beſchäftigung bei dem Orgelbaumeiſter Anders in Oels. 5135] 


Mineral ⸗Schleifwaaren 


zum Schärfen der Senſen und Sicheln, [161] 
fo wie für Gärtner zum Schärfen der Deulir: und Gartenmeſſer. 


Billigere Preiſe der neueſten 


Beſatzartikel, Franſen 
und ſämmtlicher Poſamentirwaaren 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49. 
Stahl⸗Crinolinen, ſowie Stahlreifen, 
auffallend billig. 


5 - — Mein vollſtändig affortirtes Lager aller Sorten Blätter⸗Tabake empfehle den Herren Ci: | unverheirathet, der durch mehrjährige Beichä 
Ein Materialwaaren⸗Geſ. chäft, garren⸗Fabrikanten unter = ee 1 0 Du a a 1 88 glare Gerät EN g und Ne 
: 11 71 f ER arl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 58. iſtraturfache theoretiſch und praktiſch ausge⸗ 
2 —— — 2 . N 8 as ers 2 zu übergeben, Nahe r.. ... . ̃ ᷣ .. a EEE bildet hat, auch juriſtiſche Kenntniſſe beſitzt und 


— ur S edition über Cu trin a. O die beiten Zeugniſſe vorzulegen im Stande ift, 
Re ctifizirtes Photogene ſowohl für Ju welche 5. hier per Eiſenbahn und per ut als auch per Schiffer weiter It ne © ie se ene 


zu verſenden ſind, empfiehlt ſich und berechnet billige Proviſion: unter der Chiffre B. D, Münſt t 
iſt ſtets vorräthig und empfiehlt: [121] wald Müller, Albrechtsſtraße 15.1 [129] ; , W. Th. Buvrier h Cüſtrün a/D., Speditions⸗Geſchäft. | restante Ben a 121 8 


| Ge 1488 
* 
ö So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorrä⸗ Liebermauns Kalender 


thig in der Sortim.⸗Buchhdlg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herren: für Iſraeliten pro 1859 (5619) erſcheint bin⸗ 
ſtraße Nr. 20: [142] nen 10—12 Tagen. [169] 


| Die Phyſignomik 


Bei uns ift erſchienen und durch alle Buchhandlunge 5 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Gir en lungen zu beziehen, in Brie } 2 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
: in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
e Deutſch. 
8 r. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Stockgaſſe Nr. 19 


it eine Schankgelegenheit zu vermiethen, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, und zu Mi⸗ 
chaelis zu beziehen. Zu erfragen bei der Wirthin 
dritte Etage. [167] 


„Vis- vis dem märkiſchen Bahnhofe Nr. 4 
iſt eine Wohnung vorn heraus von 3 Stu⸗ 
ben, Kochſtube, Entree und Beigelaß für 150 
Thaler zu vermiethen und Michaelis zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. [185] 


In der großen Bude neben der gräflich 
Henckelſchen Reitbahn ſind: Die Men⸗ 
ſehenracen, oder alle Völker: 
ſtämme der ganzen Welt, heute 
Sonntag und morgen Montag unwi⸗ 
derruflich zum letztenmal zu ſehen. 


Noch einen Retoucheur 
kann ich beſchäftigen und kann ſich ein ſolcher 
melden bei Lobethal, Ohlauerſtr. 9. [204] 
r Tc 

Kommis. 

Es iſt mir durch einen höchſt achtbaren 
Kaufmann ein gebildeter junger Mann als 
treuer, zuverläßiger, arbeitſamer u. ſolider 
Kommis empfohlen worden, der die gemiſchte 
Waarenhandlung erlernte, da er aber 
auch gut ſchreibt, gleichfalls fürs Comp⸗ 
toir zu verwenden wäre; ſeine Anſprüche 
ſind höchſt beſcheiden, und iſt es ihm 
ganz gleich, ob er hier oder auswärts 
placirt wird. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [121] 


, 


1 ) 


Nitolaiftrape Rr. 75 find 2 freundliche Woh⸗ 
nungen im Hinterhauſe zu 40 und 50 Thlr. 2 
ftille Miether zu vergeben. Näheres beim Eigen⸗ 

er. 1217 


und die Chiromantie, 


oder die Kunſt aus der Bildung des Geſichts, ſowie aus den Linien der Hand ſich 
ſelbſt und andern wahrzuſagen, von der berühmten Wahrſagerin x 

j Mille. Lenormand aus Paris, 

welche die wichtigſten Ereigniſſe der Zukunft vorherſagte, und vielen hohen Perfonen 
ihren Glanz und ihre Größe, wie auch ihren Fall und ſogar ihren Todestag 


„ rophezeihte. 

I wurdet Zehnte Auflage. 

Mit 12 erläuternden Abbildungen. Preis 10 Sgr. 

„ Verlag von Petſch in Berlin. 

N In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. f 


In Kommiſſion von E. Gehrich u. Cie. iſt ſo eben erſchienen: in Breslau vorräthig 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegle ar 


xeenſtraße Nr. 20: i 5 8 
Leichtfaßliche Anweiſung 


zur doppelten Buchhaltung. 


| 

) 

| Theoretiſch und praktiſch 

| nach den bewährteſten Grundſätzen und Regeln für den 


1 Selbſtunterricht 


| dargeftellt von C. 5 3 


thümer J. G. Müll 


— !.. —¼ — 

Zu vermiethen und Michaelis d. J. 
zu beziehen ſind berriaftluhe Wohnungen 
75 . Stuben N dem — * Bei⸗ 
elaß in dem neu erbauten Ha in⸗ 
Straße neben Bellevue. dae 

Das Nähere daſelbſt bei C. Hayn, Mau- 
rermeiſter. [180] 


Das Spezerei⸗Gewölbe 
nebſt Ladeneinrichtung, Oderſtraße Nr. 16, 
iſt bald zu vermiethen. Näheres Ne 
[203 


decker, Bedienten, Kutſcher und Reitknechte 
ſuchen Stellen durch 
[118] E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


b Herrſchaftliche Kammerdiener, Tafel⸗ 


5 Hummerei Nr. 26 

iſt der zweite Stock, 2 Stuben, 2 Kabinets, 
Küche und Zubehör zu Michaelis d. J. zu ver⸗ 
miethen, kann aber auch ſchon zum 1. Auguſt 
bezogen werden. [188] 


| 


Eine Poſthalterei mit 14 Pferden, 
in einer belebten Kreisſtadt Niederſchle⸗ 
ſiens, wo keine Ausſicht vorhanden iſt, 
daß die Stadt je von einer Eiſenbahn 
berührt wird, ſoll mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium, ſowie mit Wohn: und ſonſt 
nöthigen Gebäuden Familienverhältniſſe 
halber verkauft werden. Nur Selbſtkäu⸗ 
fer erfahren das Nähere unter der Adreſſe 
J. S. L. Nr. 13, poste rest. Breslau, 
ſranco. [178] 


Haar⸗Toupé's 


empfiehlt: 


E. Schleſinger, 
Ohlauerſtreße im alten Theater. [200] 
5 Die erſten neuen 
Jäger⸗Heringe, 
vorzüglicher Qualität, empfing in Eilfracht und 
empfiehlt: [124] 
Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 
Ein Mahagoni⸗Flügel iſt billig zu verkaufen 

Hummerei Nr. 26, par terre. [189] 


Nr. 26, erſte Etage. 


— ü . Pb 
Gartenſtraße 345 find Michaelis 2 Stube 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 189 


Hein’s Hötel 


garni (elegant), 
Tauenzienplatz u, 


Breslau. 17 


Tauenzienſtraße 7 par terre iſt ein möͤblir⸗ 
tes Zimmer zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen. [231] 


räheres Salvatorplatz 8 par terre links, und 
bei F. Behrend, Gartenſtraße 32b. [140] 


Heiligegeiſtſtraße an der Promenade 16 iſt 
der 2. und 3. Stock zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter Krauſe daſelbſt par terre. 


Matthiasſtr. 88 im erſten Stock eine Stube 
nebſt Küche und Zubehör zu vermiethen. [237] 


Eine gut möblirte Stube 
für zwei anſtändige Herren iſt zu vermiethen 
und baldigſt zu beziehen Kleinburger⸗Chauſſee 
Nr. 7, 3 Treppen. [165] 


‚ Karlöftraße Nr. 42 ift ein möblirtes Vorder: 
zimmer ſofort zu vermiethen. Das Nahe im 
174 


Fellgiebels Gasthof 8] 
zum ſchwarzen Roß in Waldenburg, 
wird allen Reiſenden empfohlen. 


Gr. 8. Geh. 
Gedrängte und faßliche Darſtellung. — Beſchränkung auf das, für den gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr Hinreichende und wirklich Praktiſche — dies ſind die Eigenſchaften, durch welche 
der Verfaſſer ein paſſendes erſtes Lehrbuch für den Selbſtunterricht in der doppelten Buchhal⸗ 


Preiſe der Cerealien zc. (Amtlich.) 
Breslau, am 3. Juli 1858. e 
feine, mittle, ord. Waare. 


— — 
Weizen, weißer 87— 91 82 76-81 Sgr. 
dito gelber 85 — 88 82 76—80 „ 
Roggen 59 — 60 58 56—57 „ 
. . . q . 50— 52 49 47-48 „ 
Hafer. . . 48— 50 47 45—46 „ 
bien . . 70-74 68 60—64 „ 
Winterrübſen 125—132 120 — 
Kartoffel⸗Spiritus 9 Thlr. G. 


tung herzuſtellen bemüht geweſen it. Außerdem iſt die Theorie zum Theil neu und eigenthüm⸗ 
| 18 175 doch 75 bekannt und — wie der Verfaſſer in ſeiner Schrift nachgewieſen zu haben 
aubt — verbeſſert. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


- Bei Trowitzſch und Sohn in Berlin ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Handbuch der Diätetik, 


für Freunde der Geſundheit und des langen Lebens. 
Von Dr. Carl Wilhelm Ideler, 4 Af Bag au 2 a 
| . Med.⸗Rathe, ord. Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗Weſen, - - r ochſtube und Zubehor, Michaelis beziehbar, zu 
| gesfefer der Sek u. Lehrer der pf Hank I linik an der Finde Wühelm Under, Vier n — DER: vermiethen. Naheres beim Wirth. [208 
) | 5 dirigir. Arzte der Irren⸗Aßth in ber Charite zu Berlin. edlen Fe * zu er Neue Junkernſtraße Nr. 4 in dem neu er- 
» 3. Auflage. 8. Preis broſchirt 20 Sgr. 5 bauten Hauſe, iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 

| 

| 

} 

ö 


Comtoir daſelbſt. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 47 


2. u. 3. Juli Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2ul. 
Luftdruck bei 00 277485 27½/8¼¼42 27/87 
Luftwärme +26 +18 + 15,8 
ee ee ee 
un gung „ 58pCt. 31 
Wind it} hi gr 
Metter heiter Sonnenblicke trübe 


. . Aufle 1 . 2331 
Dies Werk des in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannten Verfaſſers hat ſich bereits im Pu⸗ kaufen. [ Kochſtube und Entree im dritten Stock 
5 Nr 7 Se . 0 021.060 ; zu ver⸗ 
e ,, . . . 
von allen Uebertreidungen und Unmöglichteiten giebt daſſelbe fo einfache und einleuch⸗ tühle, 1 Tiſch, I Kleider⸗, 1 Wäſchſchrank, N 
tende Rathſchläge zur Befeſtigung und Erhaltung der Geſundheit, daß Niemand a 1 Bettitelle find billig zu kaufen e 2 e EEE = r son 
io 
Asphaltirte Steinpappen 
zum Dachdecken. 
Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau = Kommiffion geprüft, beſtens empfohlen, 


Nutzen aus der Hand legen wird. e 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 

für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt g 3176 

die u. Günzel, Lehmd. von a | 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. Schweine⸗Verkauf. 
Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. | 


= A an D 
7 9 In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. Vollblut⸗Ferkel (ein enaliich) und 5 
Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


8 
— 


NH 


J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Schriften iberdasnauevandesgewich. S. e sea 


Geſetz, betr. die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts. Vom 17. Mai 1856 * in guter Qualität, offerirt billigft: 
6 11 Tabellen zur Reduktion ꝛc. Preis 3 Sgr. [215] Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Br Grantzow, vollſtändige Hilfstabellen für die Berechnung der Preife beim Gebrauch Steppdecken 


des neuen allgem. Landes- oder Zollgewichts ꝛc. Preis 10 Sgr. \ er 
Böhme, Rechenknecht zur Verwandlung des bisherigen preußiſchen Gewichts in Ben 5 Ra ai, 3 
7— neues (Zoll) . Zehn Tabellen nebſt Erläuterung ꝛc. Preis 5 Sgr. — 5 Pe ar m 170 Garen er 
I Hirfceh Joſeph und Krauſe, der ſchnelle Ausrechner nach dem neuen preuß.“ Zum Verkauf einer Villa, mi ten f 
* Gewicht beim Ein⸗ und Verkauf. Ein unenlbehrliches Hilfsbuch für Kaufleute ꝛc. eue Familie. Das Nähere Neumartt 942240 
5 n Em 1 Schleußer in zum baldigen 
Stubba, die Rechnungen nach dem neuen Landesgewicht. Preis 23 Sgr. A nen a gr ar eh 8 
Maüller, zuverläffiger Rechenknecht nach dem neuen preußischen Gewicht in vollſtan⸗ H LTi)“ E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 
5 9 8 5 Pag für den Ein- und Verkauf nach Centnern, Pfun⸗ R 1 7. 75 Dein; 
; : ift der dritte Stock, beſtehend aus 3 Stuben, 
Müller, unentbehrlicher Ausrechner für die Umwandlung des alten preuß. Gewichts Küchenſtube, Entree und den dazu gehörigen 
0 in das neue, ſowie für die Umwandlung der Preiſe des alten preuß. Gewichts] Boden und Kellerräumen zu e 
4 nach dem neuen. — In vollſtändig ausgerechneten Tabellen. Preis 6 Sgr. Vaders Sander . [108] 
Grantzow, tabellariihe Ueberſicht für die Berechnung der Preife beim Gebrauch C. F. Dietrich. 
zB des neuen Gewichts im Vergleich zu den Preifen des alten Gewichts. 4 Sgr. Fuer ech. Foörſterpoſten offenit: 
Br Peßler, zuverläßige Tabellen a) zur Reduktion des preußiſchen Gewichts auf das 2 alf“ E. Berger, Viſchofsſtraße 16, 
Fa mit dem 1. Juli 1858 eingeführte neue preußiſche Handelsgewicht, b) zur Re⸗ 1 © Große Auewahl ſehr töchtte e 
1 duktion der vorkömmlichen Preiſe des alten Gewichts auf das neue Gewicht, N Meg 


Fahrplan der Breslauer Giſenbahnen. 


—— ————— ͤ ñ—'—'——äẽ —d———— 
8 ell⸗ 7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 6 U. 5M. 
Anl. mach Oderschl. Se (0 Uhr Abe. ge, 2 fl. 10 r Oppeln H. 5800. ln 
Verbindung mit Meiffe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


r 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 


—— — — — 
Al von Posen. Stettin. { 1a 1 M. Mg, 40 Ubr 15 M. Ab. { Lissa 3 N | 


IN.2OM. Ab. 7 53 
Anf. vun | Berlin. Schnellzüge ( 6) uhr Dig. Perlonenzüge o Mrd 7 Uh l 


Abg. na f 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends 
Ant: ven Freiburg. { 8 U. 20 Min. Morg, 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U, 30 Min. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Schweinmi, Mei enbach und ier. 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mag., 12 U. „6 U. 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


: p p , . ̃¾˙— 0. EEE. 
Breslauer Börse vom 3. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches a — 97% B. e zeit * 


: ; irthſchafterinnen, Kammerjungfern und 
e) zur Beſtimmung der Preife von den Unterabtheilungen des Centners und des Be herlunen u. f. w. empfiehlt: 


5 Pfundes in neuem preußiſchen Handelsgewicht. Preis: 74 Sgr. II E. Berger, Biſchofsſtraße 16. Papiergeld. io dito 3% — "|| Mecklenburger.. = 
. Altgewicht und Neugewicht. Enthaltend die Verwandlung des alten in Ein Flügel von gutem Ton ſteht für den Dukaten 94 / B. Schl. Rentenbr.. 93B, Neisse-Brieger 4 | 644.6, 
ME das neue preußiſche Gewicht und die Berechnung des Preiſes des neuen preußi⸗ De: reis von 45 Thlr. zum Verkauf, | Friedrichsd’or.. 15 N l J, 185 B. Niue ı.-Märk. „la — 
. ſchen Gewichts aus dem Preiſe des alten, ſowie ausgerechnete Tabellen für den III E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 1 1905 5 ge ee A AM 2 u = 
. Ein⸗ und Verkauf. 2 Sgr. : r Eine herrſchaſtliche Wohnung (die ganze erfte | Oesterr. Bankn. 97 % B. | Poln. Pfandbr...|4 | 88 Z, B. Oberschl. Lit. A. 34 136%, B. 
a Preis: Tabellen nach dem neuen Landesgewicht zum praktiſchen Gebrauch für | Etage) mit oder ohne Pferdeſtall iſt Tauenzien⸗ sien Fonds: dito neue Nau.) 4 88 7 B. dito Lit. B. 3 5 128%, B. 
den Detail⸗Verkauf. Herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins. ſraße 27 zu vermiethen. [150] Freiw. St. 1850 100% B. Ks ee _ = 1 as 03% 18855. 
1 Re ch A. Bänder, in Oppeln: W. Clap, in Pı-Wartenberg: Heinze, it Zwi 4 ne Mahnung von. ve io 88g 100% u. zo. 4 | — | dio, "ao ja] J. 
. Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, iſt Zwingergaſſe 4a eine Wohn er : = 100% B. dito à 200 Fl. — dito di 
; In 8 in Natibor: Fr. Thiele. 50 ö on le Mie in 55 ne = 18504 100% B. Kurd. a Rheine 14 %% B. 
—ä4—4õh —— 6—yũä —— . . er Sagexteller. eres im photographiſchen pram.-Anl. 18541344 115½% B. & 40 Thür. — Kosel-Oderberg. 4 48 6. 
ch i Ein Oekonomie⸗Volontär kann ſofort Keller St-Schuld.-Sch. 352 1. krak.-Ob.-Oblig. l 797 B. dito Prior. Ob 4 2 
Ei Vier hydrauliſche Preſſen auf einer großen Herrſchaft placirt werden. 1 Ein großes Geſchäfts⸗Lokal !! Bresl. St.-Obl. .|4 — OOester. Nat.-Anl.)5 | S1 % B. dito dito | 4 
von 3 Fuß 5 Zoll Steigeraum, 20 Qu.⸗Zoll lg [113] E. Berger, Biſchofsſtraße 16. Tin erſter Etage, iſt zu vermiethen, Karls⸗ DR 25 b 1A u aeg e 1 ie 
* t 1 —— lſly[—.ů——̃ ʃ—:——ů— —2y— 4 2 D ndb, . -Hambur nr. . 
Packraum und 10 — n N Eine gute en Buchdruck⸗Preſſe ſtraße 21, bei May. [127] ER BEN 39 8770 B. Freiburger nr 4 | 95%8. |Schles. Haak. = % B. 
gutem brauchbaren Zuſtande, ſteht billig zum Verkauf beim Buchdruckerei⸗ ; ; Her i 4.896. di 4 | 91%B, 
Dazu gehörigen Blechen wegen Veränderung des © in Gl [42 u einem ſehr vortheilhaften Bergwerks-] dito Kreditsch. dito III. Em... 4 Inländische Eisenbahn-Aotlen 
5 Betriebs zu verkaufen, und wollen ſich Reflek⸗ Beſizer Georg Frommann in Glaz. IIGeſchaft wird ein Theilnehmer mit einem Ka⸗ Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl. 4 | 86% B. 1 son no 
2. ann ef werben an De 6 ©) „En gu gsline 7 micne SeTänel Mi sn © 98 RO Spt at. Dee) an mu, | 580° nem d, 
Lindhei . in Kujau bei | ſteht Nikolai 77, 3. e, Morgens von ere unter Adreſſe M. L. poste restante] Schl. Lit. A.]. 56. Fr.-WIh.-Nordb. — in-Nahebahn — 
A Fabriken⸗Verwaltung in 16 5 a 1 0 e eben, Etage, 8 [187] | Breslau, p [230] | Schl.Rust.-Pfab.]& | 956, Glogau-Saganer 4 — Te en 384% B. 
TO Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 5 8 14851 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


i — —— — r 


